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Deutiche Heitung 


—des — 





Celegtaphiſche Depeſchen. 
(GSeliefert von der „Scripps MeRae Preß Aflociation"), 
J nuland. 

Ferne Friedeus⸗Schalmaien. 
Aber die betreffenden Nachrichten von Ma— 
nila noch recht unbeſtimmt. — Nichts Ge⸗ 
wiſſes über Aguinaldos Haltung. — Wa: 

Ihingtoner und Madrider Depefchen erflä- 

ten die Sage der Amerikaner in Manila 

für Pritifch.—Keine neue Seindfeligkeiten 
von Belang. 

Wafhington, D. €., 23. Febr. Es 
beißt hier, daß Aguinaldo eine Kom- 
mifjion an General Dtis behufs Be— 
endigung der Feindfeligfeiten gefandt 
habe. Man glaubt, daß eine derartige 
Nachricht der Gegenftand der Bera- 
thung fei, welche gegenwärtig (um 10 
Uhr Vormittags) zmwifchen demKriegs— 
jefretär Alger, dem Generaladjutanten 
Corbin und dem Präfidenten im Weis 
Ben Haus ftattfindet. 

Wafhinaton, D. E., 27. Febr. CS 
it auch die erwartete Meldung einge: 
troffen, daß die amerikaniſche Abthei— 
lung, welche mit dem Kanonenboot 
„Petrel“ nach der Inſel Cebu (zu den 
Viſayas, oder mittleren Philippinen— 
Inſeln gehörend, bei Iloilo) geſandt 
wurde, dieſelbe, reſp. die Stadt Cebu, 
beſetzt hat, ohne auf Widerſtand zu 
ſtoßen. Die Eingeborenen räumten, 
nachdem ihnen das Ultimatum der 
Amerikaner zugegangen war, 
Proteſt die, ſogut wie wehrloſe Stadt 
und nahmen ihreGeſchütze mit ſich nach 
den Hügeln. Es iſt nicht ausgeſchloſ— 
ſen, daß ein Verſuch gemacht werden 
wird, die Stadt nächtlicherweile nie— 
derzubrennen. — InJloilo iſt den letz⸗ 
ten Berichten zufolge Alles ruhig. 

Die Angabe, daß Admiral Dewey 
einen wirklichen Zuſammenſtoß mit ei— 
nem deutſchen Flottenbefehlshaber ge— 
habt, reſp. auf das deutſche Kreuzer— 
boot „Irene“ gefeuert habe, iſt unbe— 
gründet. 

(Im Uebrigen ſcheinen die Amerika— 
ner dort den Deutſchen nicht recht zu 
trauen, wie es auch in einer Depeſche 
der „Kölniſchen Zeitung“ heißt.) 


Ueber die Lage in Manila ſelbſt aber 


ind die Regierungsbeamten ſehr ner- m : h 
ſi von der Süd-Dakotaer Legislatur zu— 


gunſten ſtrengerer Geſetze zur Regelung 


bös. Tag für Tag verſtreicht und es 
wird ſogut wie gar kein Fortſchritt in 


der Unterdrückung des Filipinos-Auf-— 
Die Inſurgenten 
unter Aguinaldo ſind heute ſo an- 


ſtandes gemacht! 


griffsluſtig, wie zu Anfang. Jeden 
Tag hat General Otis neue amerika— 


iſche Verluſte zu melden, und die Ge-⸗ 
er —* nationale Politik der republikaniſchen 


ſammtzahl der getödteten und ver— 
wundeten Amerikaner geht allmälig in 
die Hunderte hinauf! 

Vom allgemetnen Publikum iſt den 
täglichen Scharmützeln um Manila 
herum wenig Beachtung aeſchenkt wor— 
den, — hervorragende Heeres-Offiziere 
jedoch ſind der Anſicht, daß die beſtän— 


digen Angriffe der Filipinos-Scharf-— 
ſchützen ſchließlich die amerikaniſchen 
Truppen aus dem Häuschen bringen 


würden, und man ſich dann auf die Mel— 
dung gefaßt halten könne, daß dieſes 
oder jenes vereinzelte Bataillon, wel— 
ches ſich unvorſichtig zu weit vorwärts 
gewagt habe, vom Haupt-Truppenkör— 


per abgejchnitten und von den Filipi= | 


nos aufgerieben worden jei! 

General Lawton, der zu Colombo 
(Injel Eeylon) eine vom General 
Diis an ihn gerichtete Botfchaft por=- 
fand, mwelche befaat, daß die Zage fri- 


tifch fei, und ihn erfucht, fi) möglichft | 
verſammlung des Illinoiſer Gewerk— 


zu beeilen, ſollte mit dem Truppen— 
Transportboot „Grant“ um den 3. 
März herum Manila erreichen. Law— 
ton wird dann das perſönliche Kom— 
mando über alle amerikaniſchen Trup— 
pen im Feld übernehmen, und dann 
dürfte ein kräftiger Angriffs-Feldzug 
erfolgen. Lawton iſt nicht nur vom 
amerikaniſch-ſpaniſchen Krieg, ſondern 
ſchon von den Indianerkämpfen her 
als unermüdlicher und energiſcher 
Kriegführer bekannt. 

London, 27. Febr. Eine Depeſche 
an die „Central News“ aus der ſpani— 
ſchen Hauptſtadt Madrid beſagt: Es 
iſt eine amtliche Depeſche aus Manila 
eingetroffen, welche beſagt, daß die 
ausländiſchen Kriegsſchiffe daſelbſt 
Seeſoldaten zum Schutz der ausländi— 
—— Einwohner an's Land geſetzt ha— 

en! 

(Einer andermweitigen, etwas frühe— 
ren Meldung zufolge wollte Dewey 
dem Befehlshaber des deutſchen Ge— 
ſchwaders Solches nicht geſtakken und 
drohte mit Feuern.) 

General Rios, der frühere ſpaniſche 
Militärkommandant auf den Philip— 
pinen-Inſeln, ſchildert in einer neuer— 
lichen Kabeldepeſche die Lage der Ame— 
rikaner daſelbſt als äußerſt ſchwierig. 
Er ſagt, er halte es für nothwendig, 
daß die Amerikaner 100,000 Mann 
aufböten, um den Eingeborenen-Auf⸗ 
ſtand zu unterdrücken. Kenner der Ver⸗ 
hältniſſe auf den Philippinen-Inſeln 
ſind der Meinung, daß die Herrſchaft 
der Amerikaner daſelbſt ein Fiasko 
bleiben werde. 

Manila, 27. Febr. 55 Uhr Nach⸗ 
mittags.) Zwei Kommiſſäre, die unter 
einer Waffenſtillſtands-Flagge von 
Malolos zurückgekehrt ſind, ſagen, daß 
8000 Filipinos begierig ſeien, ſich zu 
ergeben. Auch ſprachen ſie den Gla u— 
ben aus, daß Aguinaldo „geneigt ſei, 
friedliche Anerbietungen anzunehmen.“ 
Generalmajor Otis empfing die Kom— 
miſſäre nicht. 

Im Allgemeinen war es vergangene 
Nacht und heute an der Kampflinie 
entlang ruhig, obwohl in der Nähe von 
Caloocan und von San Pedro Macati 
„bie Silipinos von Zeit zu Zeit feuerten. 


u 








| mer Furnace Affociation“ | 
Löhne ihrer, etwa 4000 Angeftellten | 


Feuer aufzufparen, bis die Yiltpinos 


ihnen in genügender Gtärfe auf offe= 
nem Feld gegenübertreten. Das Dorf 
Mariquina wurde von den Yilipinos 
niedergebrannt; dasfelbe hatte eine Be= 
pölferung von etwa 10,000 und |tand 
mit Caloocan durch einen quien Weg 
in Verbindung. 

In der Stadt Manila tft es ruhig 
und — öde. 

Bei den Scharmüteln außgana? der 
Woche haben die Amerikaner mieber 
einen Iodten und bier VBerwundete ge- 
habt. 

Manila, 27. Febr. (5 Uhr Abend2.) 
Brigadegeneral King ift am gaftrifchen 
Fieber erkrankt, und Brigadegeneral 
Wheaton (früher Oberſt des 20. In— 
fanterie-Regiments) hat ſeine Stelle 
eingenommen. 

Die amerikaniſchen Kriegsboote 
„Charleſton“ und „Concord“ patrouil— 
liren jetzt an den Inſeln herum, um 
nach Flibuſtiern Ausſchau zu halten, 
welche Waffen und Munition für die 
Filipinos mit ſich führen könnten. 

Noch nicht im Reinen! 
Havana, 27. Febr. Die Verhand— 


lungen zwiſchen dem amerikaniſchen 
Oberbefehlshaber Brooke und dem cu-⸗ 
| banifchen General Gomez find vorläus | 
| fiq eingeftellt, und Gomez kündigt an, | 
| daß er fih in menigen Tagen nad | 
: Mafhinaton begeben 
unter | 


werde, um 


verhandeln. Ungrwarteter Wideritand | 
gegen die Annahme des Dreimillionen= | 


Angebot3 hat fich in der cubanifchen 
Legislatur entwidelt. 
Kongreß. 

Waſhington, D. C., 27. Febr. Der 
Kongreß hat, wie man allgemein an— 
nimmt, heute ſeine letzte Woche ange— 
treten. Dauert es aber zu lange, bis 
es im Senat zu einer Abſtimmung über 
die Armee-Vorlage kommt, ſo mag 


man ſich auf eine Extra-Tagung des 
neuen Kongreſſes gefaßt machen. Doch 
behaupten Gorman und andere Oppo- 


ſitionsführer, es liege ihnen fern, eine 


| weitere Verzögerung herbeizuführen. 


MWafbinaton, D. E., 27. Febr. Im 
Genat reihhte Pettigrem Denkichriften 


des zivifchenftaatlihen Verkehrs, Er- 
rihtung bon Boft-Sparbanfen und 


Zahlung von Steuern auf Sndianer= | 


Einzelländereien ein. Er erklärte, die 


| Bevölferung Süd-Datotas, einfchließ- 


lih der Republikaner, meife die jehige 


Partei zurück. Es wurden fonft noch 
berfchiedene untergeordnete Angelegen- 


beiten erörtert, und dann murde die | 
| Armee-Vorlage auf’3 Tapet gebracht. ' 


Das Abgeordnetenhaus berieth im 
Gefammt-Ausihuß die Militär-Ver— 
willigungsvorlage weiter. 

Beſorgniß um die „Moravia.“ 


Boſton, 27. Feb. Man ift inSchiffs- | 
ı Treifen jebt fehr beforgt um dag Schid= | 
| fal des deutfhen Dampfers „Moras | 
| via“, melcher fchon vor einem vollen | 
Monat von Falmouth, England, nad) | 
Bofton fuhr, nahdem er am 18. Sas | 
nuar Hamburg verlaffen hatte und bes | 
hufs Ausbeflerung feiner Kohlenräume | 
in Falmouth eingelaufen war. Sm Alle | 
gemeinen macht „Moravia” die Fahrt | 


über den Ogean in nur 15 Tagen. 


Illinoiſer Kohlengräber-Konvent. 


Springfield, 27. Febr. Die Jahres- 


Tchaftsperbandes der Grubenarbeiter 
trat heute bier zufammen. Etwa 150 
Delegaten find zugegen, melche 35,000 
Grubenarbeiter und andere Gruben: 
Angejtelte vertreten. Die Verhandlun- 
gen werden Ddieje ganze Woche Forts 
dauern. 
Lohn⸗Erhöhung für Stahl: 
Arbeiter. 

Sharon, Pa., 27. Febr. Die „‚Beſſe⸗— 

hat die 


vom 1. März an um 10 Prozent er— 
höht. 
Wieder einmal verſchoben! 

Philadelphia, 27. Febr. Der vielbe— 
ſprochene Kriminal-Prozeß gegen den 
Bundesſenator M. S. Quah iſt aber— 
mals verſchoben worden, diesmal auf 
den 10. April. 


Ausland. 


Bom Reichstag. 
Berlin, 27. Febr. Der Löbtauer 
Krawall-Prozeß von Sadien will im 
Reichstag noch nicht fo ſchnell zur Ruhe 


| fommen. In der jüngjten Situng er- 


theilte der Wize-Präjident Schmidt 
dem ſächſiſchen Bundesraths-Mitglied 
Rüger nachträglich einen Rüffel, weil 
Rüger dem ſozialiſtiſchen Abgeordne— 
ten Heine vorgeworfen hatte, er habe 
im Löbtauer Fall „Lügen aufflattern 
laſſen“. Der ſozialiſtiſche Abgeordne— 
te Stolle erhielt einen Ordnungsruf, 
weil er geſagt hatte: „Wie die Polizei 
und die Richter gegen uns vorgehen, iſt 
eine Schande für ganz Sachſen.“ 

Berlin, 27. Febr. Die konſervativen 
Zeitungen ſchlagen vor, den Reichstag 
aufzulöſen, falls dieſer die Verſtümme— 
lung der Militärvorlage gutheiße, wie 
ſie in der Kommiſſion erfolgt ſei! 


„Miniſter Maybach““ verloren? 


Hamburg, 27. Febr. Man befürch— 
tet ſtark, daß der Petroleumdampfer 
„Minifter Maybach“ untergegangen jei. 
Derſelbe war von New York nach Gee⸗ 
ſtemünde abgefahren und iſt ſeit über 
15 Tagen bon lekierem Hafen über⸗ 
fällig. a 


mit | 
der amerifanifchen Regierung direkt zu | 


Die franzdfiihen Wirren, 
VNoch mehr Monardhiften in Haft genommen, 


Paris, 27. Febr. Die Verhaftung 
bon noch fünf Monardiften und die 
Beichlagnahme vieler GSchriftjtüde, 
welche im Intereſſe des Herzogs von 
Orleans verbreitet wurden, weiſen 
darauf hin, daß die Regierung zu ener— 
giſchen Maßnahmen gegen die royali— 
ſtiſche Agitation entſchloſſen iſt. 

Anläßlich der Verbreitung von Re— 
den, welche der Herzog von Orleans zu 
San Remo gehalten hatte, durch 
Mauer-Anſchlag, und der Beſchlag— 
nahme von Buſennadeln und Medail— 
lons mit dem Bildniß dieſes Kron— 
Prätendenten hatte die Regierung den 
hieſigen Polizei-Präfekten angewieſen, 
das nuerliche Treiben der Monarchiſten 
genau zu unterſuchen und das Ergeb— 
niß dieſer Unlerſuchung gipfelte vor— 





gen, denen noch mehr folgen werden. 

Es ſind noch 17 Haftbefehle ausge— 
ſtellt. 

Was die Einſperrung von Deroulede 
anbelangt, ſo iſt der Einzige, der ſie 
tragiſch nimmt, — Deroulede ſelbſt. 
Miniſterpräſident Dupuy wird ihm ſo 
wenig wie möglich Gelegenheit geben, 
ſich als Märtyrer aufzuſpielen. De— 
roulede wird freilich prozeſſirt, es wird 





ihm aber wohl nur eine nominelle 
Strafe zugemeſſen werden, ja es iſt 
möglich, daß man ihn lediglich als 
„Geiſtesgeſtörten“ feſthält, was das 
Schlimmſte wäre, das ihm paſſiren 
könnte. 

Deroulede wollte Dupuy aus dem 
Sattel heben; aber der Premiermini— 
| jter hat fich doch) als der Schlauere von 

Beiden gezeigt. 

Der Halt, melchen der neue Präfi- 
dent Zoubet beim Publitum gewinnt, 
| Tcheint bei allen auf ihn gemachten An= 
ı griffen von Tag zu Tag ein fefterer zu 
| werben. 
Ber den Befuchen der Bolizei in den 
berichtedenen Häufern von Monarchi- 
jten ereignete fich nichts Beſonderes. 
Herr Buffett, welcher den Herzog von 
Orleans vertriti, proteftirt in der 


Prefle energifch gegen die Störung feis | 
aus Er erklärte, daß die | 
royaliſtiſche Partei „ſich ſtets verſchwö— 


nes Hausrechtes. 


ren werde, auch wenn man ihr mit dem 
Gefängniß drohe.“ In Herrn Buffet's 
Haus wurden viele Dokumente be— 
ſchlagnahmt. 


bei der Vendomeſäule eine Demonſtra— 
tion ſtattfinden ſolle, wurden 30 Poli— 
zeiagenten in jener Umgebung aufge— 
ſtellt. Sonntagnachmitfag etwa um 3 
Uhr begannen Perſonen, mit Veilchen, 
ſträußen einzutreffen. Fünf, die Blu— 


ı men in die Umzäunung warfen, wur= | 


den prompt verhaftet, bald darauf 
aber, nachdem fie ihre Namen und 
ı Ubreffen angegeben hatten, wieder auf 
| freien Fuß gelebt. Von jegt an wird 
es Demonjtratoren geftattet merben, 
mit einem Emblem herumgulaufen; 
man wird ihnen aber nicht erlauben, 
jich der Säule zu nähern. 


Blücher muß blechen. 


Breslau, 27. Febr. Gebhard Blü— 
cher v. Wahlſtadt, ein Enkel des „Mar— 
ſchalls Vorwärts“, aber ein Feind von 
Allem, was preußiſch iſt (er wohnt in 
England, ſeine Güter liegen aber mei— 
ſtens in und um Breslau) iſt hier ge— 
richtlich verurtheilt worden, ein Jahr— 
geld von 10,000 Mark an ſeinen Sohn 
Guſtav zu zahlen, welcher gegen den 
Willen ſeines Vaters in die preußiſche 
Armee eingetreten war. Er hatte ſeine 
beiden Söhne enterbt, und die Wittwe 
des anderen Sohnes lebt zur Zeit in 





Brooklyn, N. Y., von ihrem Gatten in 
dürftigen Verhältniſſen zurückgelaſſen. 
Wird nach Samoa gehen. 

Berlin, 27. Febr. Dr. Wolf, der 
ſchon längſt zum Nachfolger Dr. Raf— 
fel's als Präſident des Munizipalra— 
thes von Apia, Samoa, beſtimmt iſt, 
wird noch dieſe Woche dorthin abgehen. 


| Er wird feinen Weg über die Ber. 


Staaten nehmen und die Regierungs- 
behörden in der Bundeshauptjtabt be- 
fuchen. Auch hat er den amerifanifchen 
Botjchafter White dahier bejucht, wel— 
cher einen günftigen Eindrud von 
Molf’s Befähigung für jenes Amt er- 
halten bat. 
Paul Lindau tritt zurüd, 

Meiningen, 27. Febr. infolge ei- 
ner Differenz, die wegen der Anlage ei- 
ner eleftrifjchen Beleuchtung de Mei- 
ninger Hoftheater® entjtanden mar, 
hat ſich der General-Intendant dieſes 
Kunſttempels, Paul Lindau, veranlaßt 
geſehen, ſeine Entlaſſung einzureichen, 
welche ihm auch gewährt worden iſt. 


Noch ſchlimmer, als Chicagos 
Rauch. 

London, 27. Febr. Die Zeitung des 
Londoner Countyraths enthält den 
Vorſchlag, daß 1000 Pfund Beloh— 
nung für die Entdeckung einer Löſung 
der Londoner Rauchfrage geboten wer— 
de. Ein Sachverſtändiger ſagt, jeden 
Tag ſei die Luft mit 20,000 Tonnen 
Kohlenſtaub gefüllt. Etwas davon 
lagert auf Statuen und Geländen, das 
Meiſte wird aber eingeathmet. 


Oeſterreichs⸗Thronfolge. 


Wien, 27. Febr. Erzherzog Franz 
Ferdinand, der Neffe des Kaiſers Franz 
Joſef und Erbe des Thrones von Oe— 
ſierreich, hat jetzt endgiltig bekannt ge— 
geben, daß er nicht heirathen werde. 
Er wünfcht, daß dieNachfolge nach jei- 
nem Tode an Karl, den 12jährigen 


Sohn feines Bruders, bei Erzher 
Si, Übegee zherzags 


läufig in den neuerlichen Verhaftun- 





Das Verfahren gegen Delbrück 
niedergeſchlagen. 

Berlin, 27. Febt. Mit Spannung 
hatte man dem Ergebniß des Diszipli— 
nar-Verfahrens gegen den Geſchichts— 
profeſſor Delbrück (wegen ſeiner Ver— 
dammung der Dänen-Ausweiſungen 
in den „pPreußiſchen Jahrbüchern“) 
entgegengeſehen. Jetzt hat nun ganz 
plötzlich aber Delbrück ohne Angabe wei— 


terer Gründe die Benachrichtigung er⸗ 
aufgehoben 


halten, daß der Termin 


worden, und dasDisziplinarverfabren, | 


| defjen Einleitung dur) den Kultus- 


| minifter jo vielen Staub aufwirbelte, | 


Wenn | 
| waren natürlich Aller Augen auf ihn | 


worden ſei. 
ſo iſt dies für den 


niedergeſchlagen 
das der Fall iſt, 


Kultusminiſter eine empfindliche Nie- 


derlage, und deſſen Rücktritt wird dann 
kaum zu vermeiden ſein. 


(Die Verhandlung der Sache hatte | 
erit am Samjtag begonnen und taun 
faum über einige Förmlichkeiten hin- 


ausgegangen jein.) 
Karl Peters’ Schriftwecdhjel 
überwaht? 

Berlin, 27. Febr. Der befannte\ffri- 
fa-Reifende u.j.m. Dr. Karl Beters, 
welcher jeit einiger Zeit in England 
| lebt, behauptet, daß jeine Storreipon- 
denz mit Deutfchland überwacht wer- 
de, und daß mehrere feiner Briefe ver=- 
ſchwunden feien. General-Poſtmeiſter 
v. Bodbielsti, dem diefes zu Ohren ge— 
fommen ift, hat jofort eine genaue Uns 
terfuchung angeordnet, um die Wahr: 
heit diefer Behauptung feitzuftellen. 

Alſo doch? 

Berlin, 27. Febr. Nachdem die, 
ſchon ſo oft erwartete Beſtätigung des 
Ober-Bürgermeiſters der Reichshaupt— 





nicht erfolgt iſt, täucht jetzt auf's Neue 


daß demnächſt Berlin mit einem, von 


Zeitungs-Berichterſtatter ge— 
maßregelt. 

Wien, 27. Febr. 

Vize-Bürgermeiſters Neumeyer hat der 

Stadtrath von Wien 

ſchloſſen, den Berichterſtatter 

„Neuen Freien Preſſe“, Zacker, von der 


ſaales auszuſchließen. Der Vize-Bür— 
germeiſter gebrauchte 
dung des dahinlautenden Antrags die 
Ausdrücke „internationale Fremd— 
linge“, „geſinnungsloſe Geldſchreiber“. 
Wohl proteſtirte der Gemeinderath Ne— 
chansky gegen die Ausſchließung als 
feige; Lueger ergriff aber ſodann ſelbſt 
das Wort, um die Maßregel als, zweck— 
dienlich“ zu vertheidigen. Dabei ver— 
ſtieg er ſich zu der kühnen Behauptung, 
die „Neue Freie Preſſe“ ſei ein Krebs— 
ſchaden am öſterreichiſchen Volks— 
körper. 
Chinas innerer Krieg. 





Tacoma, Waſh., 27. Febr. Berichte, 


welche aus dem Orient hier eingetroffen 
ſind, enthalten die verblüffende Anga— 
be, daß ſchon auf einer gewaltigen Ge— 
bietsfläche Chinas die reguläre kaiſer— 
liche Autorität durch die Rebellenregie— 
rung verdrängt worden ſei. Namentlich 
in den Probvinzen Kwang-Tung und 
Kwang-Sit ſind die Aufſtändiſchen 
wunderbar gut organiſirt, und vielfach 
haben die bisherigen kaiſerlichen Man— 


darinen, um ihren Kopf und ihre Stel- | 


lung zu retten, fich auf ihre Seite ge= 


Tchlagen. Ihre Stellungen freilich fün= | 
nen fie troßdem nicht behaupten, denn | 


die Aufftändifchen jegen lauter neue 
Reute in die Wemter ein. 
(Zelegrapbiihe Notizen auf der Annenjeite.) 


Sgolalbericht. 
Ferienheim abgebrannt. 


Das Haus an Lincoln Str. und 
Evanſton Avenue, welches von dem 
Frauenverein „King's Daughters“ als 
Ferienheim für Dienſtmädchen benutzt 


wurde, iſt heute frühmorgens ein Raub 


der Flammen geworden. Als der Haus— 
meiſter Wm. Deeny und ſeine Frau, 
welche allein das Haus bewohnten, aus 
dem Schlafe erwachten, hatten die 
Flammen ſchon ſo große Fortſchritte 
gemacht, daß Beide eiligſt fliehen muß— 
ten, um nur das nackte Leben retten zu 
können. Die Feuerwehr konnte nichts 
ausrichten, da ſich Eis im Fangbecken 
der Waſſerleitung im See feſtgeſetzt 
hatte, und in Folge deſſen die Waſſer— 
zufuhr ſehr verringert war. Das Ge— 
bäude brannte völlig ab, wodurch ein 
Schaden von etwa $7000 verurfacht 
wurde. Hiervon entfallen auf dasHaus, 
deſſen Beſitzer ein gewiſſer C. A. Weight— 
man iſt, ungefähr 33000 und $4000 
auf die Einrichtung. Der Verluſt iſt 
nur theilweiſe durch Verſicherung ge— 
deckt. 


* In der Chicago Ave.-Polizeiſta— 
tion befinden ſich zwei Männer, Na— 
mens Chas. Parker und Harry Clark, 
auf die Anklage hin, in die Wohnung 
von N. Alovas, No. 79 N. Clark Str. 
eingebrochen zu ſein und eine Anzahl 
Kleidungsſtücke geſtohlen zu haben, 
hinter Schloß und Riegel. 

* An Polt und Clark Straße wurde 
heute Vormittag der Nr. 355 State 
Straße wohnhafte William Summer⸗ 
field durch einen elektriſchen Straßen⸗ 
bahntagen der S. Halfted Str.-Linie 
über den Haufen gerannt und ſchwer 


verlegt. Der Verunglüdte fand Auf- 
Ba km Gounigilpitl — 


ſtadt, Kirſchner, bis jetzt immer noch 


der Regierung zwangsweiſe eingeſetz— 
| ten Oberbürgermeifter beglücdtt werde. | 
Auf Antrag des | 


einjtimmig bes | 
ber 
| Da befannt gemacht worden war,daß | Sournalijtenbühne des Gemeinderathö= | 


in der Begrüns | 


ler 8 Grad: Radıs 
Si m Sen: asdıs 


Die Derhandlungen haben heute vor Richter 
Gary begonnen, 

| 

I 

| 


Das Benehmen des Angeklagten. 


Die Prozehverhandlungen gegen 


| Gurt od. Biedenfeld, welcher befanntlich | 


ı der Ermordung des Konſtablers Me— 
| Donald angeklagt it, haben heute 


ı Vormittag vor Richter Gary ihren Anz | 
Schon geraume Zeit | 
Verhandlungen | 


| fang genommen. 
por Eröffnung der 
war der im dritten Stodiwert des Kri- 
minalgerichts 
von Geſchworenen-Kandidaten 
Zuſchauern dicht beſetzt, und als der 
Angeklagte pünktlich um 10 Uhr von 
zwei Hilfs-Sheriffs vorgeführt wurde, 


gerichtet. Von Biedenfeld machte einen 
recht guten Eindruck; die dreimonat— 
liche Haft ſcheint ihn nicht weiter ange— 
griffen zu haben, und ſein ganzes Aeu— 
ßere bekundet immer noch die,Schneid“ 
des ehemaligen preußiſchen Kavallerie— 
Offiziers. Er ließ ſich ruhig auf den 
| für ihn beftimmten Sig — neben ſei— 
I nen Vertheidigern, den Anmälten W. 

©. Forreft und Benjamin Badarad 
nieder, mährend Hilfs-Sheriff 
Kreten ala „Wachpoften“ dicht Hinter 
ihm Plag nahm. Die Vertreter der 
Anklage, Hilfs =» Staatsanwalt Ben 
Smith und der frühere Hilfg-Staat3- 
anmwalt James Todd, erhielten ihre 
Nläße auf der anderen Geite des „Nd= 
pofatentifches“ angemiefen; die‘ Jury: 
Mitalieder follen dann ſpäterhin direkt 
bor den Richterituhl, dem Publifum 
zugewendet, plazirt erben, aerade 
wie beim zweiten Luetgert-Prozeß, der 
bekanntlich in demſelben Gerichtsſaal 
und vor demſelben Richter verhandelt 
wurde. 

Nachdem der Gerichts-Bailiff Joſ. 


Santa in 


daten. 
die geringſte Spur 


ſter Aufmerkſamkeit 


nen Prozeß von weittragendſter Bedeu— 
tung iſt. Die erſten ſechs Kandidaten, 
die auf ihre Fähigkeit 


penter Str.; Theo. J. Amberg, 


Nr. 1820 Melroſe Str.; Henry C. La— 


tus, von Nr. 955 Park Ave.; Nelſon 


„A. Bundage, Peter Horan, von Nr. 
473 W. 20. Place; Peter Speeler, von 


ı Nr. 150 N. Halfted Str, und C. F. 
bon Nr. 145 LaSalle Str. 


Hunting, 
Bon ihnen wurden Sheahan, Bundage 
und Speeler 


| Amberg, 
Verhängung der Todesitrafe ift, wird 
Ichmwerlich angenommen werden. 
wohl die Anklage, tie auch die Vertheis 

| digung gehen bei ber Auswahl ber 

Surpmitglieder ganz bejonders vor= 

| fihtig zu Werke, fodaß es mehrere Tage 

| dauern dürfte, ehe die Gejchworenen- 
bant bejegt ift. 


| 
| _ Erft bei Beginn der eigentlichen 
| 


Verhandlungen dürfte auch das Sn | 


| tereffe des Publifums eın regeres mwer- 
| den, und Richter Gary, der befanntlich 
‚ auf ftrenge Zucht Sieht, trifft jebt 
| Thon feine Vorbereitungen, um jebmebe 
| Störung thunlichjt zu vermeiden. Nur 
Diejenigen, die einen Si erhalten, 
| dürfen im Gericht3faal vermeilen, 
Ganz widerErmwarten bemerkte man 
heute nur vereinzelte Damen im Zu= 
jhauerraum, und auch die Gattin des 
Angeklagten war nicht erjchienen. 
Biedenfeld hat auf die gegen ihn er= 
hobene Mordanklage „Nicht jchuldig“ 
plaidirt, Er leugnet die That jelbit 
nicht ab, will aber den Konftabler Me- 
Donald nur aus Nothwehr erfchoffen 
haben. Und dies wird denn auch die 
Iheorie der VBertheidigung in dem ſen— 
fationellen Mordprogeß fein. 
|  Eurt von Biedenfeld, ein feit etwa 
| zehn Nahren in Chicago anfäfliger und 
| hier in meiten Kreifen befannter ehe- 
| maliger Offizier de 8. preußifchen 
| Küraffier-Regimentes, erfhoß am 22. 
November v. J. in Redpaths Wirth- 


ſchaft, Nr. 48 Jackſon Boulevard, den 
A. MeDonald, jeuten Herbite bemorben. 
geraumer Zeit | 


Konftabler Charles 
mit dem er fchon jeit 
auf geipanntem Fuße Itand. 

Er ift der Sohn des Baron3 Her- 
mann dv. Biedenfeld, welcher bi3 zum 

| Xahre 1866 als Hufaren-Oberft in 
furheffiichen Dienften ftand. Bieden- 

| feld verfichert, ehe er McDonald nie- 

| derichoß, habe diefer leife zu ihm - ge= 
| jagt: „Set habe ih Did, Du deut- 
icher Hund, und nun bring’ id Dich 
um.” 

Zwei Grfehmorene find heute bereit? 
bon beiden Seiten angenommen mwor= 
ben. €3 find dies: Adolph Nehring, 
136 W. 113. Straße; Henry E. Latus, 
955 Park Avenue. 


Das Wetter. 7 


Bon Wetter-Bureau auf dem Auditorium-Thurm 
wird für die nädjiten 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausficht geitellt: 

Ghicago und LUmgegend: Schön und wärmer heute 
Abend; Minimaltemperatur während der Nacht nicht 
unter 0 Grad über Null; morgen zunehmende Bes 
mwölttheit und unbeftändig gegen Abend; jtarfe jüd- 
lide Winde. 

Illinois: Schön und wärmer heute Abend; mor- 
gen zunebmende Bewölltheit; füdlihe Winde. 

Andiana: Am Wllgemeinen fhön beute Abend und 
—— ſteigende Temperatut; lebhafte jüdliche 

inde. 

Miſſouri und Wisconſin: Schön und wärmer 
heute Abend; morgen wahrſcheinlich drohendes Wet⸗ 
ter ;jüdliche Winde, die an Stärke zunehmen, 

In Chicago fellte- fi -der Temperaturftand don 

Abend- big te Mittag wie folgt: Ubends. 
12 18 Grad; Morgens 
1 16 Gros, 


; | Leichnam auf irgend 
befindliche Gerichtsfaal | 
und | 


üblicher Weife die Situng | 
= N — ; für eröffnet erklärt hatte, wurde fofort | 
das Gerücht auf, baß eine Beftätigung | mit der Yusiahl * — —— | 
desfe'ben überhaupt nicht erfolgen, und | gonnen, und zwar prüfte Hilfsjtaats- | 
| anwalt Smith die erften zwölf Kandis | 
Bon Biedenfeld, der auch nicht | 
bon irgendmelcher | 
| Erregung zeigte, folgte mit gefpanntes | 
dem Frages und | 
Untwortjpiel, deifen Ausgang für feis | 
| Frau Beder hätte das Werthitüd aber | 


zum Geſchwo— 
renendienſt hin geprüft wurden, waren: 
Patrick Sheahan, von Nr. 232 N. Car⸗ 
von 





13 gleich vom Staate pe | 
temptorifch zurücdgemiefen, und auc | 
der bedingungslos gegen die | 


So: | 





Frau Beders Berihwinden. 


Die Dorgefchichte ihres, des Mordes ver 
dächtigen Gatten. 
Bis jebt find alle Bemühungen des 
PBolizeifapitän 


hausbezirf, eine Spur der feit Ende 


daraufhin, daß der Gatte der Ber- 
Ihwundenen diefe ermordet und ihren 
eine Art bei 


Seite gefchafft oder vernichtet hat, 


doch können die Belege für die Schuld | 
| des Mannes bisher noch nicht als uns 


umftößlich angefehen werden. 


Albert Auquft Franz Beder tft ein | 


Schlädhter von Beruf. Der Maffelbä- 


der Henry Sanders, Nr. 1771 Hume | 
habe | 
Deutfchland, | 
| den der Frau Beder 


boldt Ave. wohnhaft, jagt, er 
Beder vor Jahren in t 
und zwar in Magdeburg-Neuftadt ge- 


fannt. Eines Tages jei Beder vers 


ſchwunden aemwejen, und bald darauf | 
| habe man im Stalle deffelben die Leiche | 
eines wohlhabenden Viehhändlers ges | 
| funden. 
ı den Behörden als auf 
ı maßlichen Raubmörder gefahndet wor= 
den, doch habe man Tchließlich DieSuche | 
als vergeblich eingejtellt. Er, Sanders, | 


bon 
muth⸗ 


Auf Becker ſei damals 
einen 


habe den Becker vor einigen Jahren in 
Milwaukee wieder getroffen, wo 
Juſtizflüchtling ſich Auguſt F. Becker 
nannte und in einer Fleiſchwaaren— 
handlung thätig geweſen. Becker wäre 


verheirathet geweſen. 
Frau andauernd ſchlecht behandelt 
und ein Mal, in Sanders' Gegenwart, 


Hackmeſſer zu erſchlagen. Er, San— 
ders, hätte ihm die Waffe entwunden 
und habe dieſe noch jetzt in 
Beſitz. Sanders identifizirte unter An— 


allerlei falſchen Vorſpiegelungen ge— 


cker hätte dieſe Uhr einmal gegen 
einen Wagen an ihn vertauſcht gehabt, 


von ihm zurückverlangt. 


Beckers Wohnhaus gefunden ſind, den 
ganzen Garderobebeſtand der Frau 


Thereſe Becker einſchlöſſen, bis auf ein 
Kattunfleid, ein Baar Strümpfe und | 


ein Baar Hauspantoffeln. — Berjchie- 
dene Fingerringe und ein Paar Ohr: 
ringe, welche Beder der da Sutterlin 
geichentt hat, find ebenfalls als Bejit- 


thüner der rau Veder erfannt wor= | 
ges | 


den, welche diefelben jehr hoch 
hätt und oft erflärt haben foll, daß 
fie fich befonder8 von den Ringen nie= 
mal3 trennen würde, 

AS Beder am Freitag in Haft ge- 


genommen wurde, fand man in feinem | 


Schlafzimmer drei Pijtolen und zei 


| Kagdgemwehre vor. Der Mann hielt auf 
feinem Gehoöft acht biffige Hunde, Zu | 


welchem Zmede er vas that, ift nicht 


recht ausfindlich, Doch mag er dabei | 
ja einer harmlojen Liebhaberei gefolgt | 


fein. 
Der Gefangene bat fich der Polizei 
gegenüber in zahlreihe Widerſprüche 


| vermwicelt, gibt aber jet über feine Be= 


ziehungen zu feiner erjten Frau und 
deren VBerfchtoinden folgende Erklä— 
rung ab: Seine Frau fei eine leichtfer= 


tige Berfon gemefen, die ihn während | handl n Ho ! 
| %. 13. Straße unter die Räder einer 


ihrer achtjährigen Ehe wiederholt für 
mehrere Monate verlaffen hätte, um 
fih als Infaffin verrufener Häufer zu 
proftituiren. Schließlich feten fie Bei- 


de übereingefomnien, jich für dieDauer | 


bon einander zu trennen. Am 27. Jas 
nuar hätte er die rau, welche fich poll- 
ftändig neu eingefleidet gehabt, zum 
Bahnhof (anfänglich hatte Beder ge= 
fagt: zum Dod der Goodrih-Dam- 
pferlinie) gefehren. Dort jet ein ge= 
mwilfer „Mife“ zu ihnen geftoßen, mit 
dem feine Frau fhon früber zu thun 
gehabt hätte, und mit diefem habe fie 


| fich entfernt. Wa3 dann aus ihr ge= 


worden fei, wiflfe er nicht zu Jagen. 
Um die Hand Ser 17jährigen Ida 
Sutterlin hatte Beder fich Thon im 
Er erreichte 
feinen Zimed, indem er dem jungen 
Mädchen „JeinEigenthum“ überfchried, 
nämlich das ven ihm bewohnte Grund» 
ſtück, welches ihm garnicht gehört, und 
83500, die er vorgab, auf der Bank zu 
haben, welche in Wirfiichfeit aber nicht 
borhanden waren. Seine Frau hatte 
er Xda und deren Vater gegenüber für 
feine Haushälterin ausgegeben, die er 
jeber Zeit entlaflen fönne, jo daß fi 
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Volizeibehörden fahnden angeblich 
Schon lange wegen Pferbediebitagls auf 
Beder. 

Den Koffer, in welchem Beder die 


} pr | Sachen feiner erften Frau zum Dod, 
Lavin vom Schlacht-— 


bezw. zum Bahnhof geſchafft haben 


€ | mollte, wurde unter altem Geriimpel im 
Januar verſchwundenen Frau Thereje 

ı Beder von No. 5017 Rodmell Straße 
| aufzufinden, vergeblich gewejen. Eine | 
Menge von Umftandsbemeifen deuten | 


den Stalle auf dem Srundjtüde an 
der RodwelStraße porgefunden. Ches 
miter jind zur geit mit einer eingehen 
den Unterfuchung der Blutfpuren be= 


| Thäftiat, welche man in diefem Stalle 


und im Becter’fchen Haufe gefunden 
hat, und in dem großen Abzugskanal, 
welcher die Robey Straße durchzieht, 
fifchen Deteftiveg nad Frau Beders 
Reiche. 

* * * 

In derlähe der 47. Straße und der 
Ranbandle-Geleife wurde heute Vor= 
mittag der untere Theil eines menſch— 
lichen Armes gefunden. Dan brachte 
diefen Fund Schon mit dem Verfchmins 
in Verbindung, 
es ftellte fich jedoch bald heraus, daß 
der Urm von einem Manne herrührte 
und wahrscheinlich regelrecht von einem 
Urzte amputirt worden tft. 


— ——— 


Yan hüte ih vor Erfältung! 


Die £ungenentzündung arafjirt immer 
noch ſchlimm. 


Wenn auch in der vergangenen Woche 


in Chicago 59 Sterbefälle weniger vor— 


der | 


gelommen find, als in der Woche bor= 
ber, fo läßt der Gefundheitszuitand 


| doch noch fehr viel zu mwünjchen übrig. 


‘da meiter nicht munderte, als fie bei | 


ihrem Einzug in den Haushalt deſſen 
bisherige Vorfteherin nicht mehr bar= 
fand, Die Trauenkleider und den 
Schmud feiner eriten Frau machte Be- 
der ihr zum Gefchent, ala aber die De- 
teftives anfingen, jih nach Frau The— 
refe Beder zu erkundigen, drang Be- 
der in Jda, fie möge die Saden für 
bon ihr mitgebracht ausgeben. — Den 
Vater Ydas joll Beder por und nad 
berHochzeit verjchtedentlich angepumpt 
und auch bei einem Pferbehandel be- 
T&hmindelt haben. Er hängteihmangeb- 
lich ein ‘Pferd, das er von der Jung & 
Borchert Breiwing Eo. für $25 gekauft 
hatte, für $140 auf. Um das 
beifer fertig zu bringen, änderte Beder 
die Quittung um, welche er von Jung 


& Borchert erhalten hatte, fo daß fie 
auf $125 lautete, — Wlitwanter: 


| 
| 





| ae | Bor Allem fordert die Qungenentzüns 
zur Zeit bereits mit Therefe Hafenburg | 
Er habe die | 


dung immer noch zahlreiche Opfer; «3 
erlagen ihr in den legten acht Tagen 
nicht weniger als 140 Perfonen, 11 


ers Gegenn | mehr als in der Woche vorher und gar 
denVerſuch gemacht, diefelbe mit einem | 


70 mebr, als in der forreipondirenden 


| Woche des vorigen Jahres! Der ftäbtt- 
fi ı fche Gefundheitstommilfär ermahnt da= 
einem | 


ſich 


her von Neuem die Bürgerſchaft, 


n⸗thunlichſt vor jeder Erkältung zu hü— 
derem die Uhr, welche man im Beſitz 
bon Ida Sutterlin gefunden hat — | 
dem jungen Mädchen, das Beder Jeit | 
dem Berfcehmwinden feiner Frau unter | 


ten, auf jeden Fall aber Tofort den 
Hausarzt zu Rathe zu ziehen, wenn 
fich die eriten Vorboten der gefürchteten 
Krankheit bemerfbar machen. Die 


IH i | Nichtbefolgung diefes quien Rathſchla— 
heirathet hat — als das Eigenthum | 
der Frau Therefe Beder. Er. jagt, Bes | 


ae8 babe jchon viel Unheil angerichtet 
und manches Mienfchenieben hätte ges 
rettet werden fünnen, wenn man fi) 
gleich an feinen Arzt gewandt. 

Die Influenza scheint alücdklicher- 


| mweife im Xbzug beariffen zu fein, das 

tachbarinnen der Beders, darunter | 
befonders eine Frau Manthey, eriläs | 
ren, daß die Kleidungsftücde, welche in | 


Scharlachfieber tritt auch nicht mehr jo 
gefährlich auf, Mohingegen die Blat» 
terngefahr immer noch eine große if. 
In zwei Counties von Illinois graſſi— 
ren die Pocken bereits in bedenklichem 
Maßſtabe, und Dr. Rennolds ermahnt 
deshalb wiederholt Jedeemann, ſich ſo— 
fort durch Impfung gegen die Anſte— 
ckungskeime beſtmöglich zu ſchützen. 
Von den 545 Verſtorbenen der ver— 
gangenen Woche waren 312 männlichen 
und 233 weiblichen Geſchlechts. Akuten 
Unterleibskrankheiten erlagen 26 Per— 
ſonen; dem Schlagfluß 10; der Bright— 
ſchen Nierenkrankheit 16; der Bronchi— 
tis 32; der Schwindſucht 483 dem 
Krebs 10; den Krämpfen 14; der Diph— 
theritis 14; Herzleiden 31; Nervenlei— 
den 25; der Lungenentzündung 140; 
dem Typhus 7; dem Scharlachfieber 9 
und der Influenza 19 Perſonen. Durch 
Selbſtmord endeten 10 Lebensmüde, 
während 16 Perſonen anderen gewalt—⸗ 
ſamen Todesarten zum Opfer fielen. 
Geboren wurden in demſelben Zeit— 
raum 546 Kinder, nämlich 279 Knaben 
und 267 Mädchen. 


Aus dem Coronersamt. 


Ein unbefannter, 6öjähriger Mann 
gerieth heute Morgen auf den Geleifen 
der Banhandle-Bahn an Rodmwell und 


Rangirlofomotive und fand dabei ars 
genbliclich den Tod. Bei dem Zobten 
der anjcheinend demXlrbeiterftande an= 
gehörte, fand fich nichts, was zur Felt- 
itellung feiner Perfönlichfeit hätte dies 
nen fünnen. Die Leiche ift vorläufig 
in der County-Morgue aufgebahrt 
morben. 

im Propident-Hofpital ift heute der 
Nr. 3543 Dearborn Straße mohndhaf- 
geivefene William Monroe den Berles 
gungen erlegen, welche er am legten 
Samiftag dadurdh erlitten hatte, daß 
er an Wrcher Avenue durch einen elef- 
triihen Straßendbahnwagen überfah- 
ren wurde. 


Eine Formfrage. 


Auf ein Habeas Corpus = Gefuf 
bin, welches der Anwalt €. ©. Lancas 
fter an den Richter Dunne gerichtet 
hat, ift Richard. Gainor, der im 
Herbit 1897 zu Woopdftod in McHenty 
County wegen Tödtung feiner Frau 
zu fünfjähriger Zuchthaugftrafe verurs 
theilt wurde, heute aus oliet hierhet= 
gebracht worden. Lancajter behauptet, 
den Beitimmunaen des Gefeged gemäß 
hätte jein Klient nur zu Zuchthaus 
jtrafe von unbeftimmter Dauer verurs 


| theilt werden fünnen, und ba bie nicht 


geſchehen ſei, würde er jet widerrecht« 
lich gefangen gehalten. Daß Herr Lanz 
cajter die aufgemorfene Yormfrage in 
Eoof County zur Entjcheidung brin=- 
gen will, ift zwar auffällig, aber durch= 
aus zuläffig. 


* Die lokale Verbefferungs-Behör: 3 
de hat e3 heute endgiltig abgelehnt, mit 7 
der Firma Connor & Ward 2 
Kontrakt für die Anlegung dbe$ Wh 7 


zugskanals abzufhließen, und zwar = 


mit der Begründung, daß befagte Fir- 
ma, teil nicht zum Meifter-Verband 
der Maurer gehörend, feine Unionat-” 


beiter betommen und deshalb den Ka= . 


nal nicht in der fejtgefegten Zeit würde 
fertigftellen fünnen, | ‚ 


—— 





einen 


Be 


— 


* 


ur Zufriedenheit beſtanden hat, iſt 
nunmehr vom Kriegsminiſterium an— 


vollständig 
hilflos durch 
Rheumatismus. 


Konnte mich\ nicht bewegen, der 
geringste Stoss veranlasste mich, 
vor Schmerzen aufzuschreien. Ich 
fürchtete ein Krüppel für Lebens- 
zeit zu werden, denn alle Rezepte 
bewirkten keine Besserung. Zu 
letzt schickte ich nach einer Flasche 
von Hood’s Sarsaparilla. Diese 
half mir bedeutend, und zwei wei- 
tere Flaschen brachten mich wie- 
der auf die Füsse, so dass ich ohne 
Krücken gehen konnte. Ich war (| 
schnell gesund genug, um auf mei- 
ner Farm zu arbeiten. W. H. 
Ruoaps, Windham, Vt. 

Hood’s Sarsaparilla wird nur her- 
gestellt von C. I. Hood & Co., 
Lowell, Mass. Verkauft bei allen 
Apothekern. Preis 81.00. 


in — 


Telegraphiſche Rolizen. 


Inland. 


— Ein Wirbelſturm, welcher über 
Indianapolis dahinging, verurſachte 
großen Eigenthumsſchaden. 

— Omaha, Neb. hatte geſtern den 
ſtrengſten Wirthſchafts-GSonntags— 
zwang. 

— Die große Planter3’ Baummoll- 
famen-Mühle in Monroe, La., ijt voll» 
ſtändi niedergebrannt. Verluſt 
$150,000. 

— Wie aus New Nort gemeldet 
wird, ijt der berühmte englifche Dichter 
und Schriftfteller Rudyard Kipling Jo 
Ihmwer frant, daß die Werzie das 
Schlimmſte befürchlen. 

— In Marquetie, Mich., ſtarb 
Hochw. John B. Vertin, katholiſcher 
Biſchof der Diözeſe Sault Ste. Marie 
Marquette, im Alter von 54 Jahren. 
(Er war in Oeſterreich geboren.) 

— Infolge einer Naturgas-Explo— 
ſion flog bei Walton, Ind. (unweitLo—⸗ 
gansport), das Wohnhaus von Daniel 
Eckton in die Luft. 
Frau Coblentz wurden tödtlich, und 
noch fünf andere Perſonen ſchlimm 
verletzt. 

— In Indianapolis wurde der gro— 
ßeSkat-Kongreß eröffnet. Von 
St. Louis waren allein 150 Skat— 
Brüder erſchienen, von Chicago 75. 
John Ulrich von St. Louis gewann 
den erſten Preis. Der nächitiährige 
Skat-Kongreß ſoll in Milwaukee ſtalt— 
finden. Auguſt Kuhn von Indianapo— 


lis wurde zum Präſidenten, und Ro-— 


bert Keller von ebenda zum Sekretär 
des Verbandes erwählt. Am Sonntag 
Abend wurde im Deutſchen Haus ein 
flottes Bankett gegeben. 

Ausland. 

— Kaiſer Wilhelm hat ſeine Abſicht, 
in nächſter Zeit nach Rom zu reiſen, 
neueſter Nachricht zufolge aufgegeben. 

— Zu Sagan, Schleſien, wurde ein 
Militärbeamter Namens v. Podbielski 
eingeſteckt, weil er ſich beim Würfelſpiel 
falſcher Würfel bedient hatte. 

— Es verlautet in Stockholm, der 
ruſſiſche Zar Nikolaus ſei krank, und 
der Großfürſt Michael leite die Regie— 
rung. 

— An dem neuen Eiger-Tunnel, an 
der Schweizer Junafrau-Bahn, wur— 
ben ſechs Leute durch eine Dynamit— 
Exploſion getödtet. 

— Aus unbekannten Anlaß hat ſich 
zu Landau, in der Pfalz, der bekannte 
Großkaufmann Auguſt Eiſſenhardt 
enileibt. 

— Zu Balltoda, in der Tächfifchen 
Amtshauptmannſchaft Radeberg, er- 
ſchoß "der Echloffer Fiedler aus Eifer: 
fucht feine Gelichle Namens Schüße 
und dann ich Telbit. 

— In Pforzheim, Baden, mußle der 
ſozialiſtiſche Reichsſtags-Abgeordnete 
für den 9. badiſchen Wahlkreis, Arbei— 
lerſekretär Agſter, in eine Heilanftalt 
für Nervenleidende gebracht werben. 

— in Wien ift Graf Johann Bern 
hard v. Rechberg und Rotherlöwen, 
früherer öſterreichiſcher Miniſter des 
Auswärtigen und anderer wichtiger 
Poſten, im 93. Jahre geſtorben. 

— Wie die Polizei in Berlin glaubt, 
iſt der kürzlich dort verhaftete Anarchiſt 
Oskar Löfler Mitglied eines Geheim— 
bundes, deſſen gegenſeitiges Erken— 
nungszeichen einige in den Arm ge— 
brannte Abzeichen ſind. 

— Der deutiche TFlottenfefreiär v. 
Zirpig hielt im Reichätag eine Lobrede 
auf den Kapitän und die Mannfchaft 
bes Dampfer3 „Bulgaria,“ deren Ver- 
halten in den fürzlichen Nöthen nicht 
berfehlen fünne, jedes deutjche Herz mit 


Stolz zu erfüllen. Er fügte hinzu, die 


J— 


deutſche Kriegsflotte theile die Freuden 


= und Leiden ber Handeläflotte. 


— Aus Berlin wird gemeldet: Nadh- 


Ei. bem das neue Infanteriegemehr, Mo- 
dell 98, die verjchiedenen jehr jtrengen 


Prüfungen an einzelnen Eremplaren 


tonet worden, daß das Garde-Fült- 


| ter-Regiment, da3 Garde-Jäger-Ba— 


taiflon und die Infanterie-Schießfchule 
nit bemfelben zu bewaffnen find, um 
Berfuche in ausgebehnterem Maße an- 
auftellen. 

— Die in Berlin veranftaltete Feier 
Geburtstage? von KarlSchurz 
fehr aut befucht. Unter den An- 
mben waren der amerifanifche Bot- 
White und viele Reichstags 
d Landtags » Abgeordnete und 
beiftfteller. Theodor Barth hielt 
ie Rede über „Schurz ala Vermittler 
fchen ben beiden Nationen.“ Der 
folgte ein Bantett. Es wurden 
Kabel Glückwünſche an Hrn. 

ta gefanbt. 
‚Der berühmte deutfche Roman- 
Friedrich Spielhagen feierte in 
oitenburg (Berlin) feinen "70, 


BE ri 


Frau Edton und | 


Geburtstag. (Geboren murbe er im 


Magdeburg.) Seine vielen Verehrer 
überhäuften ihn mit Glüdmwünfchen. 
Die beutfche Preffe geventt Spielha- 
gen’3 in anerfennender Weile. Unter 
den Gratulationen befand fich auch ein 
in Sehr berzlichem Zone gehaltenes 
Glückwunſchlelegramm von dem Kul- 
tusminiſter Dr. Boſſe. Eine beſondere 
Ehrung wurde dem Jubilar dadurch 
zu Theil, daß die Städte Magdeburg 
und Charlottenburg Straßen nach ihm 
benannt haben. 


Dampfernachrichten. 
Angetommen. 

New York: Phoenicia von Hamburg; 
Umbria und Cufic von Liverpool. 

Philadelphia: Switzerland von Ant— 
werpen. 

Genua: Fürſt Bismarck von New 
VYork. 

Antwerpen: 
Hort. 

Hapre: La Bretagne von New York. 

Glasgow: Orthia von Baltimore. 

Bremen: Stuttgart von New York. 

Ubgegangen. 

New Dorf: PBatria nad) Hamburg; 
Kaifer Wilhelm IT. und Ems nad 
Neapel u. ſ. w.; Amſterdam nach Rot— 
terdam; Furneſſia und Pomerania 
nach Glasgow. 

Baltimore: Bosnia nach Hamburg. 

Dueenstomn: Qucania, bon Xiver- 
pool nach Nem Nor. 

Moville: Ethiopia, 
nad New Norf. 

Hapre: La Champagne nad) Nem 


Hort. 


Kenfington von Nem 


bon Glasgow 


Lokalbericht. 
Nächtliches Feuer. 


Heute am frühen Morgen kam in 
dem Wohnhaus des Schneiders Jos. 
Belinski, Nr. 721 W. 28. Sträße, ein 
Feuer zum Ausbruch, welches die Fa— 
milie im tiefſten Schlafe überraſchte. 
Als die Familienmitglieder, welche im 
zweiten Stockwerk ſchliefen, erwachten, 
ſtand der untere Theil des Hauſes be— 
reits in hellen Flammen, während 
dichter Rauch in die oberen Räume 
drang. Die Thüren waren geſchloſſen 
und da die Ueberraſchten in der Aufre— 
gung die Schlüſſel nicht finden konnten, 
ſo war ihnen der Ausweg abgeſchnit— 
ten. Die Gefährdeten riefen laut um 
Hilfe, worauf zwei Poliziſten, der Ge— 
fahr nicht achtend, ſich einen Weg in 
da3 obere Stocfwerf bahnen und alüd- 
ih das Ehepaar und deffen 16jährige 
Iocöhter in’3 Freie brachten. Der dureh 
das zyeuer angerichlete Schaben beirägt 
etwa $600. 

Zehn Familien wurden »eftern am 
frühen Morgen durch ein Feuer, iwel- 
ches in dem ylatgebäude Nr. 3632 Vin- 
cennes Abe. ausbrach, fehr unfanft aus 
dem Schlafe gemedt. Die Feuerwehr 
war jedoch Tchnell zur Stell: und arbei- 
tete jo eneraifeh, dah die Flammen un- 
terbrüddt murden, ehe fie arößeren 
Schaden anrichten fonnten. 


— — — 


* Wenn völlig erſchlafft, jo wirkt 
ein „Drangeine“ = Pulver Munder, 


Ihreibt Frau Henry M. Stanley, Gat- 
tin des großen Reifenden. 


Nahmen von ihren Gemeinden 
Abſchied. 


Drei berühmte Chicagoer Kanzel— 
redner haben geſtern von ihren Ge— 
meinden Abſchied genommen: Dr. Hil— 


lis von der Central Church, Dr. Gun— 


ſalus von der Plymouth- und Dr. 
Morriſon von der Epiphanias-Ge— 
meinde. Dr. Hillis geht als Nachfol— 
ger des Dr. Asbott nach Brooklyn, Dr. 
Gunſaulus übernimmt den Platz des 
Dr. Hillis, und Dr. Morriſon iſt zum 
Biſchof der Methodiſten-Gemeinden 
Jowas gewählt worden. 

Dr. Emil Hirſch, der einen Ruf nach 
New Dorf erhalten, hat feine Stelle 
als Rabbi der hiefigen Sinai-Gemein- 
de nunmehr niedergelegt, mag fich aber 
doch noch entjchliegen, in Chicago zu 
bleiben, falls die Sinai-Gemeinde auf 
berichiedene Bedingungen eingeht, 
welche er ihr geitellt hat. Diele 
Bedingungen Schließen die An: 
telung des Rabbi auf Lebenszeit 
und die Ermeiterung jeines Wirktungs- 
freijes ein, welch’ le&tere durch Grün- 
dung einer Zmweig-Sonntaqsfehule und 
durch die Heranziehung des Nahmudh- 
jes der Gemeinde-Mitglieder zur Mit- 
aliedfchaft in der Gemeinde bemerf- 
ftelligt werden fol. 


Die beite Rılle--Jayne’s Painless Sanative. 


— — — 


Verlangt: Rekruten für die Flotte. 


Im hieſigen Werbebureau für die 
Bundesflotte, werden wieder dringend 
Rekruten verlangt, und zwar nicht nur 
Seeleute, ſondern hauptſächlich auch 
Schiffszimmerleute und Elektriker. 
Als Löhnung werden von $24—$40 
per Monat gezahlt. 


NE RERER\NÜNL TORERS OF 
WANN have beengatheredsosuc- 
cessfully in thistonic as to render 
it the most effective Malt Extract 
in the market. 


Invaluable to sufferers from 
dyspepsiaand sieeplessness. Re- 
stores di on, soothes the 
nerves and invigorates the entire 
system. 

al DRUSBETE. 


VAL.BLATZ 
SEA BENNO Co. 
Chicago Branch, cor. Union and Erie 


Tel. 4357 Main. 


BVolitit und Berwaltung. 


Das Wettrennen um die republifanifche 
Mayors-Nomination, 


Niedrigere Wafferraten in Ausficht geftellt. 


Auf republitanifcher Seite iſt plötz⸗ 
lich in der Perſon des Kreisrichters 
John Gibbons ein neuer Mayors⸗Kan⸗ 
didat erſtanden; wenigſtens wird der— 
ſelbe von ſeinen politiſchen Freunden 
ſehr gedrängt, ſich an dem Nomini⸗ 
rungs-Wettlauf zu betheiligen. Den: 
noch werden fich die Barteiführer mohl 
faum dazu verftehen, ihn zum Banner- 
träger zu erfüren, trogdem perjünlic,, 
und au vom WParteiltandpunftt aus 
abfolut nichts gegen Richter Gibbon3 
zu jagen ift. Someit fcheint bie Wahl 
bauptfächlich zwifchen Zina R. Carter, 
Richter Hanech und Graeme Stewart 
zu liegen, mwenngleid) e3 allerdings 
nicht ausgejchloffen ift, daß ein heute 
noch Ungenannter fchließlih den Sieg 
dabontragen wird. Das „Dark Horfe“ 
hat in der amerifanifchen Politik jchon 
wichtigere Rollen gejpielt. 

Die Demokraten betrachten übrigen? 
Graeme Stewart als einen ganz bejon- 
ders Starten Gegner, defjen Einfluß 
auch von Mayor Harrifon feinesmegs 
unterfchäßt mird. Die Nordjeite 
MWardg, welche insgefammt 210 Dele- 
gaten in die republifanifche Stadt- 
Konvention abfenden, follen wie Ein 
Mann für ihn eintreten, und auch die 
12., 18., 19. und 32. Ward find an 
geblich für Stewart, fodaß diefer gleich 
im Anfang 368 Delegaten hinter fi) 
haben mürde. In der Konvention 
figen aber Alles in Allem 1008 Dele- 
gaten, und wer jomit 505 Stimmen 
auf fich vereinigt, ift der Sieger in dem 
Wettrennen um die republifanijche 
Nayors-Nomination. 

* * * 


Sin der 22. Ward werden die Re- 
publifaner wahrfcheinlich das ehema= 
lige Stadtrathsmitalied Mühlhöfer, 
fowie Murry Neljon jr. als Alderieens 
Kandidaten aujftellen. 

* * * 

Hilfs-Korporationsdanmwalt Arthur 
bat eine Ordinanzvorlage ausgearbei— 
tet, welche eine Herabjegung der Waj- 
feriteuern um 10 Prozent anordnet. 
Diefelbe joll heute Abend dem Stadt: 
rath unterbreitet werden. 

Snagefammt haben fi 350 Yrie- 
densrichter = Kandidaten angemeldet, 
und der von der „Eibic Federation“ 
und vom „Udvofaten-Berein“ gemein 
Thaftlih ernannte Ausihuß ift jebt 
eifrig dabei, den Hafer von der Spreu 
zu fihten. Sobald die Kite fertigge- 
ftelt ift, wird fie dem Richter-Kolle- 
gium unterbreitet, welches alsdann 
feine Empfeblungen direft dem Gous= 
berneur borlegt. Dieg wird etwa am 
15. März geichehen. Es heißt, daß 
nicht wenige Kandidaten von dem Aus: 
Ihuß als „nicht qualifizirt” zurückge- 
tiefen wurden. Von den bisherigen 
Sriedensrichtern follen bis jet von 
neuem inboflirt worden fein: George 
Keriten, W. 3. Hall, James Martin 
und WU. J. Sabath. 
Der reichite Bettler auf Erden. 


Der reichite Bettler in der Welt lebt in Nußland 
und joll nahezu eine Million Dollars befigen, Der: 
jelbe wurde obne übe und Urme geboren, und 
feine körperlichen Mängel baben ihn viel Mitleid 
und viel Geld eingebrabt. Mitleid würde aber 
weit beſſer angebradt jein, wenn es der YUrmee von 
fleißigen Dlännern im unferem Yande zugewandt 
würde, welche fich überarbeiten und dabei ihre 
Gejundbeit zerrütten. Dieje Yeute verlieren  ibren 
Appetit mid ihr Magen „läbt fie“, wie ſie ſich aus— 
drücken, „iun Stich.“ Ihre Nerven ſind erſchüttert, 
und ſie können nicht ſchlafen. Sie haben träge 
Lebern und werden gallig und mürriſch. Der kür 
zeſte Weg wieder geſund zu werden, beſteht für 
ſolche Leute darin, daß ſie Hoſtetters Magenbitters 
anwenden, das beſonders auf Diejenigen berechnet 
iſt, die mit einem der oben erwähnten oder allen 
diefen Leiden bebaftet ſind. Dieſes Heihmittel iſt 
ſo wohlbekaunt, daß es als eine der muſtergiltigen 
Medizinen der Welt gilt. 


— — — — 


Die Leichen der Martys. 


Unter den Trümmern der Arlington 
Flats, die in der Nacht vom 14. auf den 
15. Februar niedergebrannt ſind, wur— 
den geſtern Morgen endlich die Leichen 
der Eheleute Marty und des Kindes 
derſelben gefunden. Aus dem Fundorte 
der Leichen und aus ihrem Zuſtande 
ſchließt man, daß Marty und ſeine 
Gattin, letztere mit ihrem Kinde auf 
dem Arm, den Verſuch gemacht haben, 
ſich durch den Keller auf die Straße zu 
retten. Sie müſſen halb erſtickt unten 
angelangt ſein und dann im Keller das 
Bewußtſein verloren haben. Die Leute 
hätten ſich leicht retten können, wenn 
Marty, ſtatt in den Keller hinabzuſtei— 
gen und ſeine Gattin zu veranlaſſen, 
ihm dorthin zu folgen, einfach auf die 
unverſchloſſene Hausthür zugegangen 
wäre, durch die er ſofort auf die Straße 
gelangt ſein würde. 

Marty, der Briefträger geweſen iſt, 
war im Orden der „National Union“ 
mit 84000 verſichert, und zwar zum 
Beſten ſeiner Frau. Es fragt ſich nun, 
ob Frau Marty nicht eher erfticht ift ala 
ihr Mann. Hätte fie ihren Gatten über- 
lebt, jo würden die $4000 an ihre Ver- 
wandten auszuzahlen fein, wenn aber 
Marty länger gelebt bat, ala ſeineFrau, 
ſo iſt ſeine Mutter erbberechtigt. In der 
Regel wird angenommen, daß die kräf— 
tigeren Zungen eines Mannes in Erfti- 
dungsfällen länger Widerftand Ieiften 
als die einer Frau. 


——— 1 —— — 


Tod unter den Rädern. 


An Blue Y3land Ave. und Halfted 
Straße wurde vorgeftern Abend die 
neunjährige Katie Goet, deren Eltern, 
Nr. 262,6. Desplaines Straße moh- 
nen, neben den Straßenbahngeleijen 
todt aufgefunden. Die unglücliche 
Kleine ift jedenfall3 durch einen Kabel- 
bahnzug überfahren und auf der Stelle 
getödtet worden. Obwohl die bezeich- 
nete Straßenede am Samftag Abend 
von PBaflanten äußerft belebt zu jein 
pflegt, fo hat doch anfcheinend Niemand 
den Unfall bemerft. Wenigjteng ift es 
der Polizei bis jet noch nicht gelun- 
gen, irgend welche Augenzeugen zu er- 
mitteln. 


Warum in mandem „Iraumgeficht“ 
Sie in die Zufunft jchmweifen? 

Sie mögen oder fönnen nicht 

Die Gegenwart begreifen. 


” Ein Mordt 
Eine erblindete Haushälterin unter verdäd- 
tigen Umftänden todt aufgefunden. 


Anſcheinend wurde fie mit einem Hammer 
erfchlagen. 


Der Nr. 13855 W. Madifon Straße 
mohnhafte Kirchendiener 3. W. Holtö- 
lander benacdhrichtigte gejtern Abend 
telephonifch die Polizei, daß er, bon 
feinem Iagewerf nad) feiner Wohnung, 
im zmeiten Stodmwert des genannten 
Haufes zurücgefehrt, dort feine Haus: 
hälterin, Cora %. Henderfon, welche 
des Augenlichtes beraubt mar, tobt 
aufgefunden habe. Lieutenant Stanton 
bon der Warren Ave.-Revierwache bes 
gab fich fofort in Begleitung zmeier 
Detektives nad) der genannten Woh- 
nung. In der Nähe des Ofens lag im 
Wohnzimmer auf einer anfcheinend 
forgfältig ausgebreiteten Chenille— 
Dede die Leiche der Z4jährigen Frau, 
und auf dem Fenfterbrett fand man 
einen blutbefledten Hammer, wie ihn 
Mafchinijten für ihr Handwerk zu be- 
nutzen pflegen, ebenjo entdeckte man ei— 
nen großen Bluflfleck auf einem Sofa, 
das nahe dem Fenſter ſtand. Bei einer 
näheren Unterſuchung der Leiche wurde 
hinter dem einen Ohr eine kleine kreis— 
förmige Wunde entdeckt und außerdem 
feſtgeſtellt, daß die Frau bereits 24 
Stunden todt war, als man ſie auf— 
fand. Das Ausſehen der Wunde ſpricht 
dafür, daß dieſelbe durch eine Kugel 
verurſacht worden iſt, doch wird dieſe 
Theorie durch das Auffinden des blut— 
befleckten Hammers umgeſtoßen. Hotls— 
lander wurde in Zeugenhaft genom— 
men und machte in der Warren Avbe. 
Polizeiſtation folgende Angaben: Er 
habe ſeine Wohnung am Samſtag 
Nachmittag um 1 Uhr verlaſſen und 
ſich direkt nach der Lexington -Halle 
begeben, wo er als Hausmeiſter ange— 
ſtellt ſe. Dort hätte er eines Balles 
wegen bis zum frühen Morgen zu thun 
gehabt und, da er auch Hausmeiſter— 
dienſte in der St. Lukas-Episcopal— 
Kirche an Lexington und Weſtern Ave. 
zu verrichten hatte, ſo ſei er nicht ſofort 
nach Hauſe, ſondern nach der Kirche 
gegangen und habe dort im Erdgeſchoß 
übernachtet. Als er endlich am Sonn— 
tag Abend nach Hauſe zurückgekehrt ſei, 
habe er ſeine Haushälterin in der Woh— 
nung, deren Thür offen ſtand wie 
oben beſchrieben, todt aufgefunden. 
Holtslander ſprach die Anſicht aus, daß 
die Frau vielleicht einem Raubmord 
zum Opfer gefallen ſei, da 810, welche 
dieſelbe bei ſich gehabt, ſowie ein ihm 
gehöriger Revolver aus einer Schub— 
lade verſchwunden ſeien. Dann machte 
er Mittheilungen, welche auf ein ande— 
res Motiv hindeuten. Seine Hausbäl— 
terin habe ihm erzählt, ſie hätte einen 
Liebhaber und hoffe dieſen ſehr bald zu 
heiraiden." Am 21. Februar hätte der- 
felbe fie in der Wohnung befucht und 
fei mit ihr in einen Gtreit geraihen, 
ber jedoch längjt wieder beigelegt fei. 
Holtslander gab der Polizei die Moreffe 
bes betreffenden Mannes, worauf fo- 
fort Anftalten u feiner Ergreifung 
gemacht wurden. Der Hausmeijter 
machte jene Angaben ohne jegliches 30- 
gern, er beftritt entfchieden, mit feiner 
Haußhälterin je einen Streit gehabt zu 
haben. Er will diefelbe in dem Koft- 
haus Nr. 1288 W. Harrifon Straße, 
wo Beide wohnten, kennen gelernt und 
im Herbit vorigen Nahres veranlaßt 
haben, für ihn die Wirthichaft zu füh- 
ren. Obmohl erblindet, fei die Frau 
hierzu ganz gut im Stande gemefen. 
Seine Battin wäre am 2, Februar ge- 
ftorben und habe zwei Stieffinder hin- 
terlaffen, melche bei Verwandten auf 
der MWeitjeite untergebracht feien. Frau 
Henderfon war 34 Jahre alt und er- 
nährte fich durch GStriden, bi8 fie die 
Gielfe al3 Haushälterin antrat. Gie 


Sehfraft auf beiden Augen. 


Nichts Schädliches in 


BROWNS 


BRONCHIAL TROCHES, 


Eine große Hülfe bei Huften, Beiferkeit, 
Hals: und Lungenbefchwerden. 


Sohn. Brown & Son, Boiton. 


Im Zeichen des Auterregnum. 


Auf Weifung des Präfidenten Emer- 
fon vom Gemeindevorftand de3 Land- 
bezirfes Cicero hin hat der Polizeichef 
den 30 Boliziften von Dat Park und 
Bermyn angefündtt, daß fie fih vom 
1. März an als entlaffen zu betrachten 
haben, meil die fraglichen Diftrikte, die 
fih von Cicero abgezmweigt haben, von 
genannten Datum an nicht mehr an 
Cicero fteuern. Den Feuerwehr-Mann- 
Ihaften von Bermyn und Dak Part 
wird muihmaßlich ebenfall3 gefündigt 
werden. Die Reorganifation des Gi- 
cherheitsdienites fann erft borgenom= 
men merden, nachdem die Gemeinde- 
wahlen ftattgefunden haben und die 
neuen Beamten ihre Pflichten übernom= 
men haben werben. 


— €3 genügt nicht, jung zu fein, 
man muß e3 aud; fcheinen. 


Ein Theebrett 
Ein Nadelteller Frei 


Mit jedem Faß von 


ECKHART&SWAN’S 


XXXX BEST MEHL 
erhaltet Ihr ein nettes There: Brett. 
Mit jedem Sadeinenhübjchen Nadelteller. 


Diejes vorzügliche Mehl wird in Eurer Stadt 
aus hartem Dakota und Minnefota Weizen ber: 
geftelit, mittelft der modernften Methode. 

Fragt Euren Mehlpändier oder Grocer darnach. 

ECKHART & SWAN MILLING CO., 


373 bis 393 Carroli Avenue, CHICAGO. 


Für die Frauen, 
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Feite und VBergnügungen. 


Barugari Kiedertafel. 

E3 mar eine 
feitlichkeit, welche die HarugarisXieder- 
tafel vorgeftern Abend 
hofen3 Halle, an Milmaufee Ave. und 
Divifion Str., abhielt. 


gefüllt war. 


befeelt, juchte eg Einer dem Anderen 


| in fröhlichen Mastenjchergen boraus- 


zuthun. SKreuzfidel wollten Die wade- 
ren Sänger fein, und das gelang ihnen 
fo gut, daß fie Jedermann mit ihrer 
Fröhlichkeit anftedten. In dem bunten 
Mastengemimmel bemegten fich viele 
prächtige Gruppen» und Charalter- 
Masten, einen prächtigen Anblid dar= 
bietend. Da marjirte jtramm die 
„Kölner Funken-Artillerie“ (Mitglie— 
der des Rheiniſchen Frauenvereins 
„Loreley“), unter Vorantritt eines 
Tambours und Pfeifers mit fliegenden 
Fahnen, eine höchſt gefährlich aus— 
ſehende Krupp'ſcheKanone mit ſich füh— 
rend. Ihnen folgte im kraſſem Kon— 
traſt zu jenem Kriegsbild eine Quäker— 
gruppe mit gemeſſenem Schritt und 
fromm zum Himmel gerichteten Blicken. 
Und dort ein Bild aus dem heiligen 
Köln, der Heimathſtadt des Prinzen 
Carneval! Kölner Marktbauern und 
deren Weiber in Originalkoſtümen 


eine Gruppe, an der ſich das Auge der 
auf dem Feſte ſehr zahlreich 
nenen Kinder des Rheinlandes 
nicht ſatt genug ſehen konnte. 


des Vaters Rhein geſtanden hat. 
Mitglieder des Arrangementskomites 
fungirten d!ie „Obernarren“ Michael 
Mayer, Yofef Rafh, Kohn Delpbs, 
Henry Krafer, Hana Martinfen, Fr. 
Noll, Louis Brued, Augujt Betri, 
Louis Leverees und Fr. ©ierf2. 


Auf dem „Porwärts‘:Masfenbafl, 


E3 war einmal! Berftummt find die ı 


| ( h ie Geigen und der Brummbaß; die holden 
verlor in Folge einer Krankheit die | 


Elfen und Niren haben ihre jeidenen 
Halbmasten wieder hübjch mweggelegt; 
aus der „Marmor-Gruppe” find mie- 
der gejchmeidige Turner geworden; die 
„italienifchen Bäntelfänger“ und die 
anmutbigen „Kodeys“ haben fich wieder 
in anmuthige Mädchengeitalten ver- 
wandelt: ein 8 aber ift geblieben 


die Küderinnerung an die fröhlichen | 


Stunden, melde man am Gamitag 


Abend auf dem großen Preis-Maäten- | 


ball des Turnvereins „Vorwärts“ ver— 


lebt hat! Es war ein farbenreiches, von 
waſchechter Faſchingsluſt beſeeltes Rar⸗ 
Alles huldigte in fidelſter 


renfeſt! 
Stimmung dem lebensfrohen Prinzen 
Carneval — „laßt uns herzen, lachen, 
ſcherzen, ſo lang es uns gefällt, 
dieſer ſchönen Welt!“ In buntem Ge— 
wimmel ſtolzirten zahlreiche hübſche 


und originelle Masten auf dem Tanz- | 


boden einher; jchelmisch aminferten ein- 


ander die Ueuglein Durch die kleinen ı 
und felbit | 
die „altegunafer“ fehien bei diefem tol- | 
| erfchienenen Befucher nahmen, ala die | 
Scheidunasftunde fchlug, das angeneh= | 
| me Berwuhtjein mit fich, daß fie nicht | 
feine „Orete“ ſchwingtl &3 ift nicht im- | | 

| fondern auch ihr Scherflein zur Lin= | 


Gudfenfterchen Grüße zu, 


len Leben und Treiben mieder „aufzu= 


thauen”. Und nun gar erit die Walzer | 


und Quadrillen— hei, mie der „Hans“ 


mer Garneval — heute ift heut’! 
E3 war einmal! Berftummt tft die 


Ianzmufif; aus den verinummten Ge= | 
ftalten find wieder Alltagsmenfchen ge= 
morden — jchön mar’3 aber doch auf | 


dem „Vorwärtis-Maskenball“! 
Hut ab vor den Arrangeuren des 
ganzen Faſchingsſcherzes! 


ſitzer; Theo. Nickel, Sekretär; Jac. In— 
genthron, Schatzmeiſter und John 


Schröder, Billet-Kontrolleur. Für gute 
Tanzordnung ſorgten die Herren Emil 
Petrie, E. O. Baumgarten, Geo. Fal⸗ 


ter, Herm. Hennig, Ed. Jovien, Henry 
Kraft und Ad. Bernhard. 


Sozialer Turnverein. 


Beim „Sozialen Turnverein,“ bezm. 
bei feinen Mitgliedern und Freunden 
pflegt e& zu heißen: „Whether rain 
or shine — ob Regen, ob Sonnen— 
Ichein, wenn der Verein was arrangitt, 
find wir auf dem Boften.— Diefe Zu- 
berläfjigteit und Gefinnungstüchtig- 
feit ijt dem Verein bei feinem borge- 
ftrigen Mastenball jehr zu ftatten ge- 
fommen. Würden bie Gäfte ausge- 
blieben fein, e8 wäre fehade um bie ge- 
troffenen Beranftaltungen geiefen. 
Jede Geftion, jebe Gruppe deö Vereins 
hatte außerordeniliche Anftrengungen 


herrliche Carneval3- | 


in Schoen= | 


erichie= | 
ſich 
Und | 
fidel waren fie, wie e& eben nur Der- | 
jenige fein fann, deffen Wiege am Ufer ' 
als 


auf 


anzen E3 waren | 
die8 die Turner: Chas. W.Cobelli, Vor: | 


In allen Grocer Stores zu haben. 


I 
1 


Narren und | 
Närrinnen hatten fich jo zahlreich zu J 
dem Feite eingefunden, daß der geräus | E 
mige Saal bis auf den legten Plaß 
„Weg mit den Grillen | 
und Sorgen“, lautete die Parole, und | 
bon einer vortrefflichen Yaldhinazlaune | 


0 


825 werth, 
82 per Monal. 


—ñiNi 


550 werk 
$4 per Monat. 


RRRBRUE: 


die die gefundheitlichen Interefien ihrer Angehörigen ftudiren, giebt e3 feinen 
Gegenftand, der von folder Bedeutung ijt, wie die Brodfrage— wie das Brod 
gemacht wird, wie gebaden, find Fragen der größten Bedeutung, vom Standpunfte 
ber Gefundheit aus betrachtet. Das neue Produft, 


Uneeda Biscuit 


hat das Räthiel gelöft, wie man Brod befommen fanıı, das zugleich gefund und 
Ihmadhaft it. Uneeda Biscult enthält die volle Kraft des Weizens, wird 
in den jauberften Bäckereien der Welt und von den gejchickteften Bädern bereitet, 
Wird in luftdichten Padeten zu 5 Cents verfauft —immer frifch, immer genießbar. 


Offen jeden Abend bis 9 Uhr. i 


0 


416 T0 424 MILWAUHEE AVE. 


Verfhenkt! 


Schöne eijerne Bett: 
ftellen 

an jeden Kunden, der für 825 oder 
mehr fauft. 


Großer Bargais =» VBerfauf 
jest im Gange. 


TTERS 
Kun 


5100 werth, 
86 per Monal. 


Spezielle BPedin⸗ 
gungen für größere 
Summen, 


2 Nur 250 elegante 5-Stüde Parlor Suits, prachtvolle handgefchnigte 


Rahmen, Mahagoni Finiih oder 


Ueberzug in fchmweren modifchen Entwürfen und Stofjen 
in verjchiedenen Farben, diefe Suits find $25, $28 und 


| $30 mwerth, alle gehen für nur 


| 


| 
essen — — 


mt 1 | gemacht, um den Glanz des Feltes und 
(Mitglieder des NAheinifchen Vereins), 


die Mastenfröhlichteit auf demfelben 
zu erhöhen. Während die Aftiven als 
mnutere Clowns unermüdlich für die 
Aufbeiterung des Publitums forgten, 
büpften die fonft fo gefegten Bären un 
verdroſſen als Fröſche herum und zo— 
gen die Sänger als Landſturm von 
Angſthauſen auf den Plan, während 
die flotten Turnſchweſtern wunderſam 
verſchlungene Reigen tanzten. Der 
Feſtausſchuß hatte mit vieler Mühe ein 
reichhaltiges Programm zuſammenge— 
ſtellt, das immer neue Abwechslung 
bot, und nach Beendigung der Bühnen— 
Aufführungen nahm das Amüſement 
auf eigene Hand ſeinen Anfang. Wann 
daſſelbe ſeinen Abſchluß erreicht hat, 
das weiß vermuthlich nur der Hallen— 
verwaller und der weiß auch zu ſchwei— 
gen. 
Cleveland Frauenverein. 

Einen durchſchlagenden Erfolg er— 
zielte der Cleveland Frauenverein mit 
ſeinem Jahresball, welcher vorgeſtern 


Abend in der Weſtſeite-Turnhalle, an 


Weſt Chicago und Hoyne Ave—. ſtatt— 
fand. In Erwartung fröhlicher Stun— 
den hatten ſich die Freunde und Gön— 
ner dieſes beliebten Vereins überaus 
zahlreich zu dem Feſte eingefunden, 
und ihre Hoffnungen wurden mehr als 
erfüllt, denn für Unterhaltung war in 
Hülle und Fülle geſorgt. Die Tanz— 
pauſen wurden angenehm durch ver— 
ſchiedene komiſche Vorträge und ganz 
vortreffliche geſangliche Leiſtungen 
ausgefüllt, ſodaß den Feſttheilnehmern 
die Stunden nur zu ſchnell dahin— 
ſchwanden. Eine angenehme Abwechs— 
lung brachte auch der „Cake Walk“, 
welcher von einzelnen beſonders tanz— 
kundigen Mitgliedern ganz vortrefflich 
ausgeführt wurde. Die ſo zahlreich 


nur ſehr bergnügte Stunden verlebt, 


derung unverſchuldeter Noth beigetra— 
gen haätten, denn eine erkleckliche Sum— 
me fonnte ald Reinertrag des Feſtes 
dem Unterſtützungsfond des Vereins 


überwieſen werden. Um die vortreff— 


lichen Arrangements haben ſich die Da⸗ 


men Veronika Mumm, Louiſe Berner, 
Auauſte Trieſe, Minna Lehmonn und 
Maͤthilde Zippe verdient gemacht. 


Cake View Damen-Verein. 


und nun beſonders Maskenbälle aus— 
üben, die der Lake View Damen— 
Verein veranftaltet, hatie bei dem un= 
holden Wetter am Samitag Wbend eine 
ſchwere Probe auszuhalten, aber fie 
' bat diefelbe glänzend beitanden. Dem 
| Teltausfchuß war e3 fchon ein menig 
| Angft geworden, und bis aegen neun, 
| halb zehn Uhr fah man die Damen 
| bom Komite beforgt flüfternd zufam= 
| menftehen. Aber dann begannen die 
' Felträume fih rafch zu füllen mit la- 
| chenden, fcherzenden Baaren, und bald 

börte Niemand mehr auf dag wüthende 
Klatfchen der Regentropfen, die vom 
Wind gegen die Fenfter ve3 Gaales ge- 

u 


CASTORIA fürsinginge mind. 
Dasselbe Was Ihr Frusher Gekauft Haht, 


Die Auafraft, melche Treftlichkeiten | 


Antique Eichenholz, 


| peitfcht wurden, und ed wurde jo mol- 
| fig und behaglich in dem Xofal, daß 
Keiner an das Draußen tobende 
Unwetter auch) nur dachte. E3 mar 
aber in der That auch wirklich hübjich 
auf dem Telte. Die Clowns überboten 
einander mit tollen Sprüngen und 
luftigen Späßen, die verfchiedenen 
Gruppen hielten fie genau an das, 
was jie zu repräjentiren hatten, und 
| jede Einzelmasfe war bemüht, ben von 
| ihr gewählten Charakter möglichit ge: 
treu zu veranfchaulichen. Da das Wel- 
| ter bis zum Morgen hin gerade nicht 
| zum Nachhaufegehen einlud, jol man 
| ohne viel Uederwindung ziemlich lanae 
| beifammen geblieben fein. Den gejtri= 
| gen Sonntag fonnte man ohnehin ja 
ı faum befjer als auf's Ausjchlafen ver= 
| menden. 


Thusnelda:£oge. 

Trotz des brummigen Geſichts, das 
der Wettergott am Samſtag Abend 
aufſetzte, war das Narrenvölkchen doch 

in hellen Schaaren nach der Apollo 
Halle, Nr. 256-262 Blue Island 
Avenue, gewandert, um ſich auf dem 
großen Preis-Maskenball der Thus— 
nelda Loge Nr. 1, vom Orden der Her— 
| mann3-Schweitern“ nach Herzenzluft 
| zu amüftren. Und gereuen brauchte e3 
| wahrlich Niemanden, den Unbilden des 
Wetters Troß gebpten zu haben, waren 
e3 doch recht vergnügte Stunden, Die 
| man in der genannten Hochburg bes 
ı Brinzen Karneval mit einander ver= 
| lebte. Die richtige Falchingsftimmung 
bejeelte das ganze Ballfelt; zahlreiche 
: hübfche und originelle Masten beleb- 
| ten den Tangboden, und das aus den 
ı Damen CElifabeth Kaden, TFriederife 
| Maurer, Chriftine Conroy, Johanna 
‚Neifh und Katharina Dunfer befte- 
ı hbendeftrangement3-Komite hatte auch 
für allerlei. hübjche Tarnevaliftifche 
Ueberraſchungen Sorge getragen. 
Dem Preisrichter-Kollegium mag die 
Vertheilung der Preiſe ziemlich ſchwer 
gefallen fein, denn „Wer die Wahl, hat 
| die Qual“, namentlich auf einem ſo 
| gutbefuchten Mastenball, doch wurde 
| das Eraebniß hier allerfeits befriedigt 
| aufgenommen. 
Wann Prinz Karneval Abfchied von 
den liebenswürdigen Hermanns— 
 Schweitern genommen hat? Man 
| frage ihn felber. 
| Boffnungs-foge No. 12. 
Die Hoffnungs-Loge Nr. 12 der 
Hermanns-Schweſtern gab am Sams— 
tag in Folz' Halle an der North Ave., 
Ecke Larrabee Str., chi großen Preis- 
| Maztenball, der von Mitgliedern und 
| Freunden der Loge zahlreich bejucht 
| wurde und in fchönfter Weife verlieh. 
Der finanzielle Erfolg der Beranftal- 
| tung mag durch die ungünftige Witte 
| rung etwas beeinträchtigt worden fein, 
in gefelliger Hinficht oder war bon 
ı Mikerfolg- feine Rede. Die Carneval3- 
Stimmung der Telttheilnefmer Tieß 
| nichts zu mwünfchen üdriq, und die Be- 
werbung um die ausgejegten “Breite 
| mar eine fehr rege. 


| (Weitere Feitberichte auf der 5. Seite.) 
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Aenterihadher in Scer und Flotte. 


Bon feinen Forderungen für das 
Heer Sat fich der Präfident jchon ziem- 
[ich viel herunterhandeln laffen, aber ein 
Vebereiniommen ift noch nicht erzielt 
worden. Herr Meftinley ift damit ein- 
veritanden, daß ihm die verlangten 
100,000 Mann zunädhft nur auf zwei 
Jahre zugeltanden werden. Er wi 
ferner zugeben, d:$ 35,000 von diejen 
100,000 Dionn nicht für die „reguläre“ 
Nirmee angemorben werden Sollen, fon= 


jie don vor Ablauf von zwei Jahren 


entlaffen werden iönnen, wenn fte nicht | 


—⸗ 


1 
| 


— — 


| 
| 


I 


| Aehnlichkeit 
Ay. .- | „Hab: und VBeradhtungsparagraphen“ 
dern für die „vorläufige“ Armee, fodaß | x — 


tungsweſen“ (pictorial journalism) 
zu treffen verſucht, das ſich ja aller— 
dings zu einem noch größeren Ge— 
meinſchaden ausgewachſen hat, als 
ſelbſt die unverantworlliche, perſönliche 
und verleumderifche Zeitungsfchrei- 
berei. Sie hat verfügt, daß es ftraf- 
bar fein foll, in irgend einer Zeitung 
oder fonftigen Drudfchrift das Bildniß 
einer lebenden und in California an= 
fähigen Perfon ohne deren eigene Zu- 
jtimmung zu veröffentlichen. Ausge- 
nommen find nur die Bildniffe von öf- 
fentlichen Beamten und — überführten 
Verdrechern. Ferner joll es ſtrafbar 
ſein, von irgend einer in California le⸗ 
benden Perſon Zerrbilder oder Kari— 
katuren zu beröffentlichen, „welche ir⸗ 
gendwie die Ehre, Lauterkeit, Mann⸗ 
heit, Tugend, den guten Ruf oder die 
geſchäftlichen oder politiſchen Beweg— 
gründe der karikirlen Perſon verdäch— 
ligen, oder die beſagle Perſon dem öf— 
fentlichen Haſſe und der öffentlichen 
Verachtung ausſetzen lönnen.“ 

Wie man ſchon auf den erſten Blick 
ſieht, hat dieſes Geſetz eine auffallende 
mit dem berüchtigten 


des deutſchen Reichsſtrafgeſetzbuches, 


aber es geht über dieſen noch hinaus. 


mehr gebraucht werden. Dagegen will er 


das ſtehende Heer nie wieder auf 27,000 
Mann verringern laſſen. 38,000 Mann 


ſind nach ſeiner Anſicht quch in Frie- verſpotten. 


denszeiten zum Allermindeſten erfor— 


derlich, um die Küſtenbefeſtigungen zu rechtsgiltig, ſo könnte beiſpielsweiſ 


kein Bild veröffentlicht werden, wel— 


überwachen. 

Unbeſchadet dieſer Meinungsver— 
ſchiedenheit zwiſchen dem Präſidenten 
und einigen demokratiſchen Senatoren 
dürfte indeſſen das Geſchäft zuftande 
kommen, und eine außerordentliche Ta— 
gung des Kongreſſes vermieden werden. 
Denn die „Heeresreform“vBill enthält 
die Beſtimmung, daß die 1272 neuen 
Offiziersſtellen in dem „reor— 
ganiſirten“ Heere vom Präſidenten mit 
Zuſtimmung des Senates beſetzt, alſo 
als politiſche Beute behandelt 
werden ſollen. Allerdings ſollen etwa 
100 neue Kadetten ſofort zur Weſt— 
pointer Militärſchule zugelaſſen wer— 
den, aber dieſe könnten doch erſt in vier 
Jahren Offiziere werden, und die in 
der Zwiſchenzeit zu Offizieren ernann— 
ten Herren brauchen keine Prüfung zu 
beſtehen, keine Vorkenntniſſe zu beſitzen 
und keine Fähigkeiten nachzuweiſen. 
Nur „Pull“ müſſen ſie haben, damit ſie 
vom Präſidenten der Höflichkeit des Se— 
nates empfohlen werden. Durch die 
Ausſicht auf ſo reiche und verlockende 
Beute werden vorausſichtlich die grund— 
ſätzlichen Bedenken der Senatoren Gor— 
man und Genoſſen beſeitigt werden, 
wie diejenigen des Senators Cockrell 
von Miſſouri bereits beſchwichtigt wor— 
den ſind. 

Auch für die Kriegsflotte, die ja be— 
kanntlich auf einmal um zwölfSchlacht— 
ſchiffe und Panzerkreuzer vermehrt wer— 
den ſoll, kann der Präſident dem neuen 


„Perſonnelgeſetze“ zufolge die Enſigns 


und Lieutenants aus dem bürgerlichen 
Leben ernennen. Das erſcheint geradezu 
unglaublich, da doch gerade die großen 
Erfolge der amerikaniſchen Kriegs— 
flotte im jüngſten Kriege allgemein da— 
mit erklärt wurden, daß ſie über allen 
„politiſchen“ Einflüſſen ſtehe. Indeſſen 
bemerkt ein gut republikaniſcher Korre— 
ſpondent, der vertrauliche Beziehungen 
zum Präſidenten hat, daß es „heutzu— 
tage ſehr ſchwierig iſt, eine Bill durch 
den Kongreß zu bringen, wenn „nichts 
drin ſteckt“ für die Staatsmänner, deren 


Denn ſelbſt in Deutſchland dürfen ſich 
Witzblätter immer noch erlauben, 


—F 
e 
Lie 


| die „politifchen Beweggründe“ auch ber 
| Herren Minifter durch Karikaturen zu 





| 
| 
| 


Wäre dagegen das cali- 
Gefeg im ganzeg Lande 


forntiche 


es den quien und frommen Mefin- 


| fen fträflicher Mbfichten auf die Philip- 
| pinen verdädtigen und die Aufrichtig- 
keit feiner Boftoner Rede in Frage ftel- 
| len würde. 
I nehmen, dab diefer Theil des califor- 


&3 ift deshalb nicht anzu= 


nifchen Gefeges in den Gerichten beite- 
hen mürde, wenn es ein beleidigter 
Staatsmann je auf einen Verfuch an- 
fommen ließe. 

Die californischen Zeitungen wollen 
aber au die Beitimmung anfechten, 
daß Bilbriffe von lebenden und ort3- 
anfäfligen Perſonen nicht ohne die Ge- 
nehmigung der Lebteren veröffentlicht 
werden dürfen. Zu diefem YJmede wol- 
fen fie einen fünftlihen „Probefall“ 
ichaffen, und das ift auch Fehr gejcheit, 
mweil fie auf einen „natürlichen“ wahr— 
icheinfich jehr lange warten müßten. 
Denn e3 gibt fchwerlich ortsanfäßige 
Galifornier oder gar Californierinnen, 
die eine Zeitung wegen unerlaubter 
Veröffentlichung ihres geiftreichenston- 
terfeis verklagen würden. Biel häufi- 
ger dürfte es fchon vorfommen, daß 
die befagten ortsanfäßigen Californier 
und Galifornierinnen eine Zeitung 
abbeftellen, weil fie die ihr rein zufällig 
zugegangenen Photographien und 
Holzfchnitte in den Papiertorb beför- 
dert hat. Das Mitgefühl mit den pro- 
minenten Herrichaften, deren Bilder 
neben denen der berühmten Zeitgenoj- 
fen und der hervorragenden Verbrecher 
in den DIageszeitungen veröffentlicht 
werben, fann nur einem findlich-un- 
ihuldigen Herzen entſprungen fein. 
Keder „Society Editor“ fünnte fich eine 
Prominenz und Schönheitsgallerie 
aus den Photographien anlegen, die 
ihm ohne fein Zuthun zugefchidt wer: 
den. 

Daß die amerifanifche Prefle furcht⸗ 
bar aufdringlich iſt und ſich mit er⸗ 
ſtaunlicher Dreiſtigkeit auch in die in— 


nerſten Privatangelegenheiten einmiſcht, 


Unterſtützung nachgeſucht wird. Das 
Zibildienſtgeſetz läßt ſo wenig Patro⸗ | 


nage übrig, daß anderäto neue geichaf- 
fen werden muß. Erft feit in die „Raval 
Perjonnel Bil“ dieBeftimmung für die 
Ernennung bon Lieutenants und En= 
ſigns aus dem bürgerlichen Leben ein- 
geichaltet worden ift, ift fie populär ge= 
worden.“ 

Somit werden Heer und Flotte zwar 
an Zahl bedeutend ſtärker ſein, als frü— 
ber und drei» oder viermal jo viel fo- 
ten, aber wenig oder nichts leiften. Die 
Kriegsflotte war bekanntlich ſchon ein— 
mal gänzlich in Verfall gerathen, und 
iſt erſt ſeit Grober Clebelande erſter 
Verwaltung mit großer Mühe wieder 
aufgebaut worden. ‘in dem Heere, fo 
Hein es war, hat es in Folge der in ihm 
ergerimenen „oburgerei” auch bisher 
‚hen Skandal genug gegeben. Wenn 
nun gor die Günftlinge der einflufrei- 
hen Wafbingtoner Weiberſchürzen 
nicht einmal mehr die Militär: oder 
‚lottenafademie befucht zu haben brau- 
chen, um Offiziere werden zu fönn:n, 
jo werden die Ver. Staaten zu Wafler 
und zu Zande ein außerordentlich net- 
tes und brauchbares Offizierforps er- 
halten. nn amerikaniſche Militoris— 
mus wird alsdann wenigſtens kei 
Schrecken einflößen, — u. — 
den unglücklichen Steuerzahlern ab— 
ſieht. denen er eine viertel Milliarde 
jährlich koſten ſoll. 


Preſſe und Puͤblitum. 


Zur Beſchränkung der Preßfreiheit 
ſind ſchon in mehreren amerikaniſchen 
Staatslegislaturen Geſetze gemacht 
worden, die aber in der Regel wir— 
kungslos geblieben ſind. Es iſt näm— 
lich einerſeits faſt unmöglich, das 
amerikaniſche Volk zur Abſtellung von 
Mißſtänden zu bewegen, die ſich nicht 
der Geſammtheit, ſondern immer nur 
wenigen Einzelbürgern fühlbar machen, 
und es iſt andererſeils der Glaube ver— 
breitet, daß diejenigen Geſetzgeber, wel— 
che die Preßfreiheit angreifen, hierzu 
nur durch rein perfönliche Erfahrungen 
veranlaß! werben. Xm Staate Yllinoi3 
3. B. rächte fich die Legislatur desbald 
an ber Prefle, weil diefe ihr mit Recht 
borgemworfen hatte, daß fie fih von ben 
Ga?- und Straßenbahn-Monopoliften 
babe beftechen Iaffen. Der hundäge- 
meine Beweggrund war in diefem Falle 
deutlich zu erfennen, unb daraus er- 
Hlärt e& fich wohl, daß „ver Staat“ bis 
jegt noch nicht verfucht hat, da8 neue 
„eibelgeleh‘ gegen die Breffe anzumen- 

n. 


die Staatslenid atur bon 


| 
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ift allerdings unbeitreitbar, aber ‚man 
hört fehr felten, daß fie Anftoß bei ben 
eingeborenen Amerifanern erregt. Im 
Gegentheil werden ihr alle „Einzeln 
beiten“ meiftens freimillig zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, weil faſt Jedermann 
ſeinen Namen und nun erſt gar ſein 
Bild gern abgedruckt ſieht, auch wenn es 
in Verbindung mit einem traurigen 
oder ſchändlichen Vorfalle geſchieht. 
Durch Geſetze wird alſo die amerika— 
niſche Preſſe nicht gebeſſert werden 
können, denn ſie entſpricht genau dem 
Klatſch- und Selbſtverherrlichungs— 
Bedürfniſſe ihrer Leſer. Ernſthafte 
engliſch-amerikaniſche Blätter, die von 
jeder „Senſation“ Abſtand nehmen 
wollten, gingen faſt ausnahmslos an 
ihrer „Langweiligkeit“ zugrunde. Die 
amerikaniſche Preſſe iſt genau das, 
was ſie nach dem Geſetze vom „surviy- 
al of the fittest” jein muß. Sie ift 
am Xeften angepaßt Denjenigen, für 
die fie beftimmt tft. 


Zudufirielle Ausdehnung infolge 
tiedriger Zölle. 

Seit einem Menfchenalter ift uns 
von den Hochzöffnern gepredigt worden, 
daß e8 eine der Hauptaufgaben der 
Zollgefegebung fein muß, einheimijche 
ndujtrien großzuziehen, dadurch, daß 
jremde Waaren jerngehalten und ber 
einheimifche Markt der einheimifchen 
nduftrie gefichert wird. Das groß- 
artige Anwachien der amerifanijchen 
Sinndleh-Indufirie wird als Beweis 
jür die Nichtigkeit diefer Lehre ange- 
führt und es fann gar nicht beitritten 
werden, daß der durch den „Zoliehuß“ 
von 2 Cents das Pfund den amerita= 
niſchen Weißblech-Fabrikanten gewähr— 
leiſtete Extra-Verdienſt beſonders an— 
ſpornte zur Anlage von Weißblech— 
Fabriken. Damit iſt aber nicht ge— 
ſagt, daß die Weißblech-Induſtrie ſich 
nicht auch ohnme dieſen Hochzoll hier— 
zulande entwickelt haben würde, — 
wenn auch vielleicht etwas langſamer — 
und noch viel weniger, daß dieſe groß— 
artige Entwickelung der Weißbleech-In— 
duſtrie ein Gewinn war für das Land. 
Denn, ganz abgeſehen davon, daß durch 
die Vertheuerung der Blechwaaren das 
Volk theuer bezahlen mußte für die 
Proſperität“ der Weißblech-Fabrikan— 
ten, wird es ſich leicht nachweiſen laſſen, 
daß andere Induſtrieen durch dieſes 
künſtliche Großziehen jener einen ſchwer 
geſchädigt wurden. Wenn es zum 
Beiſpiel möglich wäre, eine erſchöpfende 
Statiſtik beizubringen über die Schä— 
digung, welche der amerikaniſchen Kon⸗ 
ferven-$ndufirie durch die Vertheue- 
rung der Blechtannen, die für fie ge- 
—— Rohmaterial oder 


„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 27. 


wieder dem Farmer, Obſtzüchter, den 
Tiichereis$nterefien u. f. m. entjtehen- 
den Schaden, jo würde fich mahrjchein- 
lich zeigen, daß das Schuldfonto der 
Zollaufpäppelung größer ift als ihr 
Guthaben. Man beraubte Peter, um 
Paul zu bezahlen und das amerifa- 
nifche Volt mußte die nicht meringen 
Koften des Verfahrens tragen. 

Noch viel weniger Erfolg hatte man 
befanntlich in dem Werfuche, die ame- 
rifanifche Wolle - Induftrie großzu- 
ziehen oder blühend zu machen nad 
dem Mollzüchter = deal, denn die 
Wiedereinführung der Wollzölfe Hat 
feinesmwegs die bon ben Wollzüchtern 
erhofjte Profperität hoher Preife ge= 
bracht, während fie allerdings die ame 
tifanifhe Wollwaaren - Xndu: 
ftrie fchwer jchädiate. In dieſem 
Falle murden Zehntaufende gejchä- 
digt, ohne daß jeldft ven Hunderten die 
gehoffte WoHlthat wurde. 

Der Erfolg des Klanes, mittel3 ho- 
her Zölle einheimische Jnouftrien groß- 
auziehen, tft alfo ein fehr zmeifelhafter, 
denn im günstigsten Falle, wie bei 
der Weißblechinduſtrie, ſteht dem Ge— 
winne in der einen Induſtrie ein 
ſchwerer Verluſt in andern ge— 
genüber, während in andern Fäl- 
len eigentlih nur Perluft fonfta- 
tirt werden fann. Dagegen liefert 
uns Deutjhland den Beweis, daß 
die gegentheilige Politif den grüß- 
ten Erfolg haben fann, daß ein ab- 
fichtlich niedrig befaffener Zoll auf eine 
Waarenart zur ganz außerordentlichen 
Entmidelung einer |nduftrie, der jene 
Waaren als Hilfsmittel dienen, führ- 
te, und dabei auch die Fabrikation je- 
ner Waaren jelbit kräftig aufblühen 
ließ; daß alfo infolge der hier anae- 
wandten Bolitif niedriger Zölle 
nur Geminnft zu verzeichnen ift. 

WS im Jahre 1879 das gegenmwär- 
tig noch zu Kraft beſtehende deutſche 
Zollgeſetz ausgearbeitet wurde, war die 
deutſche Maſchineninduſtrie im Allge— 
meinen und die von Textil-Maſchinen 
im Beſonderen noch wenig entwickelt, 
und die deutſchen Textil-Induſtriellen 
bezogen ihre Maſchinen zumeiſt aus 
England. Nach der amerikaniſchen 
Aufpäppelungslehre hätte die Einfuhr 
von Maſchinen nun durch Einführung 
eines hohen Zolls nach Kräften hinter— 
trieben werden müſſen, man war jedoch 
in Deutſchland zu klug, dergleichen zu 
thun, und legte nur einen ganz gering— 
fügigen Zoll auf Maſchinen. Infolge 
deſſen hatten die deutſchen Spinner 
und Weber den Vortheil der engliſchen 
Erfahrung, denn die engliſchen Ma— 
ſchinen waren in Deutſchland nur ganz 
wenig theurer als in England ſelbſt. 
Mit Hilfe dieſer engliſchen Maſchinen 
haben ſich die Deutſchen eine Textilin— 
duſtrie geſchaffen, welche im Jahre 
1897 für 776,000,000 Mark Waaren 
exportirte, das heißt etwa 20 Prozent 
der Geſammtausfuhr. Es iſt offen— 
ſichtlich, daß in der Herſtellung und 
dem Verkaufe dieſer Produkte ganz be— 
deutend viel mehr Arbeitskräfte und 
viel größeres Kapital Beſchäftigung 
fanden, als der Fall geweſen wäre, 
hätte man die Einfuhr der engliſchen 
Maſchinen durch hohe Zölle erſchwert. 

Durch die billigen Maſchinen wurde 
die gewaltige Ausdehnung der deut— 
ſchen Textil-Induſtrie möglich, und 
heute nach zwanzig Jahren iſt auch die 
deutſche Maſchineninduſtrie ohne Zoll— 
ſchuß dahin gekommen, daß ſie mit der 
engliſchen erfolgreich in dem Wettbe— 
werb treten kann. Das erſtere wäre 
bei einer Zollvertheuerung der Maſchi— 
nen nicht möglich geweſen, und auch mit 
Hilfe der höchſten Zölle hätte die deut— 
ſcheMaſchineninduſtrie nicht beſſer ent— 
wickelt werden können; wahrſcheinlich 
wäre ſie heute weniger bedeutend, denn 
alle Maſchinen benutzende Induſtrien 
hätten ſich bei einer Vertheuerung die— 
ſer Hilfsmittel weniger kräftig entwi— 
ckeln können und damit wäre ihrMarkt 
weniger kaufkräftig geblieben, denn 
nach der Schutzzolllehre iſt doch nur 
der einheimiſche Markt etwas werth, 
der bei einer Hochzollpolitik, die 
Roh- und Hilfsmittel vertheuert, ja 
auch nur übrig bleibt. 


Koſtſpielige Arbeit. 


Die Bill, welche die nöthigen Bewil— 
ligungen für den 12. Zenſus, abzuhal— 
ten im Jahre 1900, macht, iſt, wie ſchon 
telegraphiſch mitgetheilt wurde, einer 
Konferenz überwieſen worden, und 
Repräſentant Hopkins, der Vorſitzende 
des Haus-Komites für den Zenſus, 
will, wie es heißt, energiſch dafür ein— 
treten, daß die Bewilligung auf 810, 
000,000 beſchränkt bleibt. Der letzte 
Zenjus von 1890 foftete $11,546,662, 
aber Hoptins ift der Anficht, daß eine 
Menge Statiftifen, melde in jenem 
Zenfus eingeichloffen waren, fortblei- 
ben fönnen, fo 3. B. Sanitäts-Gtati- 
ftifen, welche wöchentlich von den Ge- 
fundheits - Behörden geliefert werden; 
Indianer = GStatiftiten; jolche in Be- 


Warnung. 
Das Publitum wird 
vor gewiſſenloſen 
Händlern gewarnt, 

die gewöhnliches 
Glauberſalz, oder eine 
Miſchung von ge— 
wöhnlichem Seidlitz⸗ 
Pulver als „Karlsba⸗ 
der Salz“, „Spru- 
del-Sal;“, „Dentjches (German) Sal;“, 
„Künftliches Karlsbader Salz“, uud unter 
vielen anderen Bezeichnungen zu verkaufen 
Suchen, unter der Anpreifung, daß „dicie 
eben fo gut“ jeien wie die chten Produkte 
von Karlsbad, weldye direft aus den weltbe- 


rühmten Quellen genommen werden. 


Dies beruht nur auf einer Täufchung des 
Publttums des größeren Berdienftes wegen, 
deu der betreffende Händler an diejen Fül- 
ſchungen macht. 

Jede Flaſche des echt importirten Waſſers 
und Sprudelſalzes muß obiges Stadtſiegel, 
fowie die Unterfchrift der Agenten “Eisner 
& Mendeljon Co., New York,“ auf jeder Eti- 
kette haben. Zu haben in allen Apotheten. 

Man hüte fid vor Fälfhungen. 


zug auf Masfa; Berbrechens-, Ar- 
muth3- und MWohlthätigfeits - Stati- 
ftiten, über melche die Staats - MWohl- 
thätigfeitsbehörden Bud, führen; des— 
gleichen Filcherei=, Penſions-, Verſiche— 
rungs-, Transportations-, Erzieh- 
ung3 = Statiftifen u. |. w., welche in 
das Reffort beftehender Bundes- oder 
Staatsbehörden gehören. 

Wie die Zenfus-Gtatiftifen ange- 


— 


| 
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Schwollen find, und gleichzeitig natür= | 


lich die Koften für Erhaltung derfel- 
ben, zeigt der Wafh. Korrefpondent der 
„New Horker Staatsztg.“ in einem 
Rücblid auf die Zenfus = Gefchichte. 
Die erite Volkszählung von 1790 fo- 
ftete $44,377, und das Refultat der- 
jelben tft in einem Bande von 52 Gei- 
ten niedergelegt. Damals betrug die 
Bevölkerung der Ver. Staaten nicht 
ganz vier Millionen Seelen. Der zweite 
3enfus, ebenfalls noh eine einfache 
Volkszählung, ift in einem Bande von 
78 Seiten enthalten und foftete $66,- 
609. Xn 1810 ward die Volkszäh- 
fung durd Statiftifen über Induftrie 
und Ucerbau erweitert. Das gab zwei 
Bände von9O bezw. 170Seiten und fo- 
ftete fchon $178,444. Der vierte Zenfus 
in 1820 wird auf der nämlichen 
Örundlage wie der vorhergehende zu- 
fammengejtellt und fojtete $208,526; 
die Venölferung war mittlerweile auf 
7,239,000 Seelen angewachjien. Der 
fünfte Zenfus war ein Fehlichlag, der 
Kongreh ließ denfelben überarbeiten, 
da das Driginal unleferli gedrudt 
war. &3 eriftirt nur ein Band von 
130 Seiten, wieviel dies gefoftet, er- 
heilt nicht. Der fechite Zenfus (1840) 
umfaßt vier Bände; die Bevölkerung 
mar inzmwilchen auf mehr als 17,000,- 
000 Seelen angewachlen, und die Zen- 
fusaufnahme, welche außer Induitrie- 
und Wderbau-Statiititen eine Lifte 
der überlebenden Krieger aus dem 
Revolutionstriege und dem Kriege von 
1812, nebjt anderen Dingen ein- 
Tchloß, foftete bereits $833,370. 

Im jtebenten Zenfus famen die 
Sterblichkeit - Statijtifen hinzu, und 
die industriellen Statiftifen wurden 
fehr detaillirt gegeben, das foftete er- 
heblich mehr, und die Millionengrenze 
ward überfchritten mit 


$1,329,027. | 


Der Zenfus von 1870 foftete $3,336,- | 
511, derjenige von 1880 bereits $5,- | 


826,750, und der von 1890, mie 
mähnt, $11,546,662. 


* Leidet nicht, noch quält und plaat 
Euch; „Drangeine“ Iindert, belebt und 
tröftet ficher, ohne üble Folgen. 


Ernährung Durch Die Sant. 


Bei der Pflege jehr heruntergefom- 
mener WPBatienten, befonders aber 
Ihmwädhlicher Kinder, welche nicht mehr 
im Stande find, die ihnen gereichte 
Nahrung vomMagen aus zu verdauen, 
tritt an den Arzt oftmals die Noihmen- 
digkeit heran, die zur Erhaltung der 
Kräfle erforderliche Nahrung auf an— 
derem Wege ala vom Munde aus zu- 
zuführen. Dr. Uldert Muggia ift nun 
auf die geniale ‘dee gefommen, ge- 


wiffe Nahrıunasitoffe in gelöftem Zus ! 


jtande unter die Haut zu fpriten. Es 
fnüpfen diefe Verfuche an die allent- 
halden befannte Thatjache an, daß fehr 
viele Arzneien, unter die Haut gefpribt, 
glatt zur Auffaugung gelangen, ja jo- 
gar rafcher und beiler ala durch Ein- 
berleibung in den Magen. Unter ber 
Hautoberfläche befindet fich ein meil- 
verzweigtes Lymphgefäßnetz, welches 
die Aufnahme der flüſſigen Stoffe 
prompt beſorgt und dieſe den Körper— 
geweben zuführt. Dr. Muggia nahm 
den Dotter eines ganz friſchen Hühner— 


le, fügte dazu eine beſtimmte Menge 
Kochſalzlöſung, verrührte und filtrirte 
das Ganze und ſpritzie die Löſung un— 
ter die Haut der Lendengegend. Ir— 
gend welche unangenehmen Nebenwir— 
kungen traten nicht auf; im Gegen— 
theil, es wurde bei ſehr ſchwächlichen, 
blutarmen Kindern auf dieſe Weiſe 
eine merkliche Erhöhung des Körperge— 
wichts und eine erfreuliche Beſſerung 
des Allgemeinbefindens erzielt. Einen 
Erfolg kann man nach Dr. Muggia's 
Beobachtungen allerdings erſt erwar— 
ten, wenn man mindeſtens zwanzig 
folder Einfprigungen unter die Haut 
gemacht bat. 


ooxalbericht. 


Col. Babeock todt. 


Ein Mitgründer und ehemaliger Leiter der 


republ kaniſchen Partei. 


Im Palmer Houſe, wo er ſeit dem 
Eingehen des alten Grand Pacific Ho— 
tel gewohn halte, iſt vorgeſtern Abend, 
von den Mitgliedern ſeiner Familie 
umgeben, Colonel Amos C. Babcock 
den Folgen eines Schlaganfalles er— 
legen. 

Der Verſtorbene iſt 77 Jahre alt 
geweſen und war aus Yates County, 
N. M., gebürtig, wo ſeine Vorfahren 


er⸗ 


| Staat3 - 





| Schwiegermama erjter 
ı Welb-Martham); 2. zwei junge Ehe- 
| frauen, von benen eine 
| fparfam, die andere 
leichtlebig iſt (Frl. Frehde 


bleiben. 
eies, brachte ihn in eine keimfreie Scha⸗ 


Februar 1899. 
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lichen Unternehmungen hinderten ihn 
jedoch nicht daran, auch an der Politit 
einen jehr thätigen Antheil zu nehmen. 
Er war einer der Mitbegründer ber 
tepublifanifchen Partei und murde im 
Sabre 1856, mit nur einer Stimme 
Mehrheit, von feinem Bezirf in die 
Legislatur geihidt. Dort 


‚trug er zur Erwählung Lyman Trum- 
| buls zum Bundesfenator bei. 


Mit 
diefem, fowie mit Abraham Lincoln 
und au) mit Stephen WU. Douglas, 
dem feinen Riefen von Jllinois, tft 
Babeod eng befreundet geiwefen. Wäh- 
vend des Biirgerfrieges murde er bon 
Lincoln zum Schagungd-Kommilfär 
für den Chicagoer Bezirk ernannt. Auch 
Itand er lange al3 Vorfiger des Staat3- 
Ausſchuſſes an der Spibe der republis 
foniihen Parteileitung von Jllipois. 
Zweimal fchlug er Die Gouderneurg= 
Kandidatur feine Partei aus, Deren 
Annahme mit der Erwählung gleich: 
bedeutend gemejen wäre. Mls er im 
Sahre 1895 in der 1. Ward als Stadt- 
raibs-Handidat auftrat, wurde er bon 
dem Konſtabler Patrick Gleaſon ge— 
ſchlagen. — 

Gegen Mitte der Achtziger Jahre 
bildete Babcock, mit ſeinem Schwieger— 
ſohne, dem nachmaligen Kongreß-Ab— 
geordneten Abner Taylor, und den Ge— 
brüdern Charles B. und John V. 
Farwell ein Syndikat, welches es voren 
die Ueberlaſſung von 3,000,000 Acker 
Weideland übernahm, dem Staate 
Texas in Auſtin einen gewaltigen 
Kapitolbau zu errichten. Das Kapitol 
wurde fertig, und auf der Rieſen— 
Ranch des Syndikats weiden heute 
180,000 Rinder, Babcock hatte aber 
mit dieſem Syndikat ſchon ſeit Jahren 
nichts mehr zu thun. Mit den Far— 
wells mußte er wegen ſeines Gewinn— 
antheils an dem Unternehmen lange 
herumprozeſſiren. 

Col. Babcock wird überlebt von ſei— 
ner Gattin und von ſieben Kindern, 
den Söhnen Charles D., Sheldon E., 
Pitt R. und Frank C. Babcock und 

rei Töchtern: Frau W. H. Parlin in 
Canton, Frau Abner Taylor in Waſh— 
ington und Miß Margaret A. Babeock. 


fi 
D 
u + 


anderen gefäbrlichen 
chts einſtellen, zählen 

znei für ſolche Nothfälle 
— —— — - —— 


Deutſches Theater. 


„Unſere Frauen“, Eujtipiel in 5 Akten von 
6. v. Mofer und Sranz v. Schönthan. 
Die deutiche Vorjtellung in Pomers’ 

Iheater fand gejtern wieder vor Dicht 

bejegtem Haufe ftatt, und das Publi- 

tum bat jich gottvoll amüfirt. Weber 
das zur Aufführung gebrachte Stüd 
an fich ift im Grunde genommen wenig 
zu jagen. Von den beiden VBerfaflern 


| desjelben, ©. von Mofer und Franz d. 


Schönthan, fcheint der Erjtere den 
Aufbau und den fogenannten morali 
jchern Gehalt geliefert zu haben, wäh: 
rend Herr vd. Schönthan wahrfcheinlich 
die luftige Berfon, den famojen Xohn- 
diener Pfeffermann hineingezeichnet 
hat. „Unfere Frauen“ find in dem 
Machwerk „vertreten durh: 1. eine 
Klafle (Frau 


bauslih und 
pußfüdhtig und 
und Frl. 
Sulzer); 3. zwei Badfifche, einen fen- 


' timentalen und einen feden (Frl. Wag- 


er und Fel. dvd. Krol.)— Ob die Her=- 


' ren Berfafler auch die Karifaturen, die 
ſie als weibliche Dienſtboten in dasStück 


plazirt haben, zur Frauenwelt ge— 
zählt wiſſen wollen, mag dahin geſtellt 
Ergänzt werden die Damen, 
tvie folgt: Die Schwiegermama dur) 


| einen mit Vorliebe auswärts jpeijen- 
den Schmwiegerpapa (Herr Welb); die 
' bäuäliche junge Frau Durd) einen leicht- 


fertigen Gatten (Herr Xoehr) und Die 
pergnüqungslüchtige durch einen ernit- 


‘ haften Eheherrn (Herr Hargheim); der 


ſentimentale Backfiſch durch einen nai— 
ven Liebhaber (Herr Schubarth) und 
der kecke durch einen unternehmenden 
jungen Literaten (Herr Kienſcherf). 
Der vielgewandte Pfeffermann (Herr 
Strampfer) wird als Strafe für zahl— 
reiche kleine Sünden, die er ſich hat zu 
Schulden kommen laſſen, am Schluß 
des 5. Aktes ebenfalls für die Ehe ein— 
gefangen, nämlich von der zwar nicht 


| mehr junaen und vuch nicht gerade 


Id 
| Hochin Ulrike 


Sören, dafür aber um fo handfeiteren 
(Frau Richard). Da 


' find alfo jehs Paare, auf die man Acht 
| zır geben hat, und es tit fein Wunder, 


| fehenmaterial au 


Ihon feit der Mite des vorigen Nadr= | 


hunderts anfälfig waren, und die Fa— 


milie Babeod zu ben 


angejeheniten 


der Gegend zählte. Babceods Vater ver: | 


trat den Bezirk lange Jahre im Bundes- 
kongreß. 
teren Babcock ſiedelten Amos und ſein 
Bruder William im Jahre 1846 nach 


Nach dem Ableben des ät- | & Radelbura an, betitelt: 


dat die Verfafler fünf Yite gebraucht 
haber, um diefes maffenbafte Men- 
nur einigermaßen 
überfichtlich zu ordnen und zu charafte- 
rifirer,. Von der Handluno des Stii- 
des ift nicht viel zu melden. DieVerfaf- 
fer haben vertrauenräpnll den Darftel- 
Vern die Hauptarbeit überlaffen. Die 
Iräger der Hauptrollen, namlich Herr 
Meld und Frau Welb-Marfham, Herr 
Strampfer und Herr Xoehr haben ihre 
Kufgabe denn auch glänzend gelöft und 
damit den Lacherfola des Abends ge— 
iichert. Weiter war ja nichts nöthia. 

Für nächften Sonntag fündigt die 
Direktion ein neues Quftjpiel aus der 
renommirten Fabrif von Blumenthal 
„Auf der 
die folgenden 


Scrnenfeite.“ — Für 


' Mechen werden ®ajtjpiele pon Ema- 


SNinois über, wohin ifnen ein Wetter | 
Ihon vorausgegangen war., Die Brü- | 
der brachten ein beträchtliches Kapital | 


nad dem Wellen mit, und Amos ver- 
fand e& vortrefflid, „mit feinem 
Pfunde zu mwuchern“. 
fih zunächjt mit feinem Bruder 
jeinem Vetter an der Gründung eines 
großen Produftengefhäites im € 
ton, IU., begann ader bald, auf eigene 
Hand einen ausgedehnten Landbefig zu 
erwerben. In den Jahren 1854— 
1860 galt Amos EC. Vabeod für den 
größten Grundbeſitzer von Illinois. 
Im Jahre 1854 baute er, mit Frank 
Farwell zuſammen, die von Yates City 
nach Canlon führende Zweiglinie ber 
Burlington-Bafn. Seine geſchäft— 


CASTORIA fü iueing und Kite, 
- Basselbe Was Ihr Frucher Gekauft Habt, 


' (iefend): „Das 


ara 


nuel NReicher angezeigt. 
— Im zoologifchen Garten. — Pepi 
Füttern der Thiere iſt 


bei Strafe verboten!“ — „Wovon leben 


Er betheiligte 
und | 


die Ihiere da eigentlih, Mama?“ 
— Berliner Blätter berichten: Bei 


| der filbernen Hochzeit des Coburg-Go- 


in Can= | 
derer Landſchultheiß bei 


thaiſchen Herzogpaares verlas ein bie— 
er Gratula⸗ 
tionscour eine Adreſſe, wobei er kon— 
ſequent die Anrede „Ewige Hoheit!“ ge— 
brauchte. Die Herrſchaften und die Um— 
ſtehenden konnten ſich kaum des herzli— 
chen Lachens über dieſe neueſte Rang— 
erhöhung enthalten. — Wer war ſchuld 
daran? Natürlich die alte Abkürzung 
der Anrede „Euer“ in „Ew.“! 


Trägt die 
Unterschrift 


Niedrige Breife um das geſchüſt in'n Schwung zu bringen 
Dienftag, den 28. Febr. 


Elothing:Dept.— Zweiter Floor. 
Gauzwollene faney Caſſimere Knaben— 
NKnichojen, Größen 4 bis 14, für ‚39e 
Fancy Cheviot Arbeitshemden für Män 12 
ner, dolle Größe, für — — c 
Weiße gebügelte Männerhemden, New 39 
Vort Mills Muslins — werth zl, für u c 
Kappen für Männer und Knaben, 
tein Baud und ſeidenem Futter 
von unferem Toc und 5 Winterlager, 
- alle geben TDienitag jür 


Dritter Floor. 


mit doppel= | 
der Reit 


250 


SM) Yards Glas Handtuchzeug — 18 
Zoll breit, wertb Se, per Yard 
GM Yards 40 Zo 


ff breiter 
wth. ü 


tb. ör v, Per Yard 
g Calieo, 
wohnlich 


faney Gar 


in V 
ſchöne b 
u sc per Yard vertar 
Ichwerer ungebleichter 


Sorte ir 


3000 Wards 4-4 


De be 


31 
2. 
Drill 


" 


n 
J— 
er ertra feiner ſchwar 
einfach und 
250 Werth, zu 
abam Spigengardinen-Nettiug | 


Muster und volle 1 
Vard — für 1 € 


&lvaf-Dept. 


Bon 9 Lid 10 Uhr Vormittags. 


A per 


209 Vieretine Cambrie Mr Yhara fit 
men aut ge 
ted Mücken 
alle Größ 


Sitz 


sc 1 
briti 


Todes: Anzeige. 


und Pefannter N? 

dab umjere vielgeliebrer Mutter 
wiegermutter 

Eva Nigheimer, geb. Fuchs, 

ter don TS Jahren Ronate 

ven nach furzem 
um 11 br 

enitag : 

m 1] Uber: 

190 S. Union 
trauernden Hinterbliebenen: 

George Nigheimer, Ghriit. Niahei: 
heimer, John Nigheisiter, Söhne 

Garry Stahl, Icocter. 

L?uch NRigheimer, aeb. Stabi; Minnie 
NRieheime, acb. \anien; Guilie Mia: 
heimer, geb. Bau Tor:, Schwiegertücter. 

Äred. Stahl, Schwiegeriognt. 


den ı 


Zodes- Anzeige 


Deutſcher Krieger-Verein. 


richt, daß Kamerad 
Guſtav Albrecht 
Tie Be 


veitorben tit 
f ſtatt 


erdigung findet 
Di 


am enftag, den 28. | 


Q Nachmittags 
2 hr, dom Trauer 
bauie, Nr.&ii Sawyer 
ve 
T ı jind er- 
pünktlich zu er 


Die Beau 
jucht 
ſcheinen. 

John Arndt, Prüi. _ 
Wun. Schulz, Finanz-Sekr. 


Todes-Auzeige. 
die traurige Nachricht 
Schwiegermutter 


Freunden und Bekannten 
daß unſere geliebte Gattin 
und Großmutter 

Aung Hoenig, geborene Pachta. 
am Samſtag, 9 Uhr Vormittaägs, nach langen und 

Die Beerdigung findet 
unt 9 Uhr, vom Trauer 
Straße nach dem St. 
Beileid bitten die 


Mutter 


ſchweren Leiden geſtorben iſt. 
ſtatt an Dienſtag Morgen 
hauſe, 734 Süd Jefferſon 
Bonifacius-Friedhof. Um 
trasernden Hinterbliebenen: 
Thomas Hcenig, Gatte. * 
Franze Joͤhn, Fred und Wenzel, Söhne. 
Roſe Koenig ı. Rung Gutberlet, Toͤchter. 
Olga Hoeunig, Sch diegertochter. 
Johan Gutberlet, Schwiegerſohn. 


ſtilles 


Todes: Anzeige. 

Freunden und Welannten die traurige Nachrict, 
daß unsere geliebte Mutter und Wittive des veritor 
benen Ghriltian Nebed 

Seroline Nobel, geb. Gierh, 
am 25. Februar, Abends 11.45 Ubr, im NWiter von 
50 Nabren, 8 Monaten und 20 Tagen jelig im Herrn 
entichiefen tft. Die Veerdigume Findet ftatt amı Mitt 


wo, den 1. März. 12 Uhr Mittags, vom Tranerz | 


7 evangetifch-tutbe 
und Honne 
Friedhof. Um 
Dinter: 
modi 
Johaun Mebeck. Sohn. J 
Wilhelmine Rebeck, Tochter. 
Mathilde Nebeck, Schwiegertochter. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere liebe Gattin und Mutter 
Francisca Beidel, geb. Steinbacer, 
vorgeitern nad langen, ichiverem Yeiden im 
von 52_Jabren geftorben ift. Das 
finder Hott morgen jrüb um 10 ilbr, vom Trauer 
bauie, 0132 ©. HSalited Str., nad der St. Martins 
Qirche, Ecke 59. Str. und Princeton Ave., danu nach 
dem Grand Trunk Depot an der M. und Haliſted 
Straße, und don da per Train um 12:25 neh dem 
St. Marn’s Friedbofe. Um ftilles Beileid bitten 
tie tranernden Hinterbliebenen: 
Nndrew Beidel, Gatte. a 
John, Franz, Zoieph, Emil, Marga: 
rote, Maric, Fraucisca und Katie, 
Kiuder. 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden, Verwandten und Bekannten die truag— 
rige Nachricht, daß in geliebter Gatte, unſer lieber 
Vater, Großvater und Schwiegervater 

Mathias Schuetz, 
von 66 Nabren, wohlverfehen mit den bei- 
Morgen, 8 


bauie, H8 W. 20. Str, nad Der 
riihen St. Matbias Kirche, 
Upe,, don da nah Dem Goncordia 
ſtille Theilnahme bitten Die tiefbetrübten 
bliebenen: 


we 21 


Alter 


im Witer e 
tige terbeiaframtenten, am Sonntag 
ein Viertel Uhr, jelig im Seren entichlafen if. Die 
Beerdigung findet itatt am Mittivoch, den ]. YRärz, 
Morgens 9.30 br, von der St. Peters Kirche, 
Niles 6 °, nab dem St. Peters Kirchhof. Um! 
#ille Iheilnabme bitten Die trauernden Hinterblie 
benen: mdi | 
Apolenia Schuet, (geb. Dahn), Gattin | 
mit yantılie. | 


freunden und Pelennten die traurige Nachricht, | 
daß meine vicigefichte Gattin 
Gertrude Bleidt, geb. Mreller, 
von 29 Nabren und 25 Tagen jelig im 
ı entfihlafen it. Die Veerdigung findet ftatt 
Mittwoch. Morgen, den 1. Bär, um 8 Uhr, 
Irauerkauie, 717 Yincoln Straße, nah der 
=t. Midhaels:Mirhe und von da mah dem 
Porifacins-Gottesader. 
ten Die trauernden 


er. 
Um stille Thrilnabme bit 
Dinterbliebenen: 

eo Bleidi, Gatte, 

modi nebit Rindern und Verwandten. 


| 
Zodes: Anzeige, | 
Mitglieder von Gourt Gocthe 66, 3. OD. F- 


Ten Mitgliedern von. Gourt Goethe 66, 3. DO. F. 
biermit zur Nadhriht, das Bruder 
Impianger, 
amſtag geſtorben iſt, 


und am Dienſtag, den 


26 


ar, 12.30 Uhr, vom Trauerbauje, 473 W. 
‚ auf dem St, Bonitezius Gottesader be- 


ird. 


* 


*26 


erdia 
IHeodor 9. Joeihte, T. R. 
ZTodcd: Anzeige. 


Segenjeitiger Unterkügungs-Dersin der Ber: 
einigten DOejterreiher und Banern. 


Den Mitgliedern zur Nachricht, dak unier Bruder. 
John Jnfanger, 
wohnhaft 45 Weit 13, Straße, am Samitag, den 
= in hruyn np r o J 1 J 
5 Febre er, gellorben it. Die Reamten veriammein 
ich am Dienftag, den 28. fyeoruer,, Rormittags um 
!ı Uhr, um dem Todten das legte Geleite zu geben. 
Em. Judo, Sefr., 47 Rees Etr. 
ee 


Danfjagung. 
welche unſerer 
der verwittweten 
Emma Burg, 
die Iehte Ehre bei deren Beerdigung eriwieien haben, 
‚asbejondere den Mitgliedern der Scheitern der 
ZchillerHive Nr. 27, Yadies of the Maccabees, den 
Schwettern der Thusmelda-Loge Ar. 1, ©. D. 9. &., 
und den Damen des VWorwärts:Kiub, jowie dem | 
deren Paftor Foerfter von der evangeliichen Bions= | 
{iepe, jowie für die reichen Blumenjpenden und für 
* br —— 5 een lagen wir 
it unieren utlichen berzli Dant. 
ge Sinterbliedenen: $, Ei 


Dirs Morfe, Biliam Fuchs. 


Allen, 


deliebten 
Mutter, 


undergeßlichten 


jehr | & 
ac | s. 


ı 30 Saar 


‚ as 


nah Waldheim. | 


| Monaten. 


Leichenbegängniß 


Todes⸗Anzeige. * | ® 


Bon 2 did 3 Uhr Rahmittags. 
men, in blau und jdhrvarz — tadellos gemacht 
— polle Weite und alle Größen — 
=, ,9öc 
Grocerißs. 
Eupertative 
y ry Butter, Vid. . 170 
Beſter Neufchatel Kä urand Praud, St. 3e 
Fancn Deutiche unmeriourft, per Bid. 9e 
Gagle ader Elg ck per Zücdie . Te 
ue-..: 
ter, Ct. Jar Ye 
‚ per Pin . Se 
.. tie 
.. Be 


%5 brotadirte Brilliantine Kleiderröde für Da: 
wertb $1.75, TDienftag .» » .» 

aden, per Faß 3.89 

Allerbeſte hieſige Oelſardinen, der Büchſe 2360 

—* ü Vüchſe dr 

2560 

2 Bi. 25e 


5 . Te 
Bajement. 


erzinnte tiefe 
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zebleichte 
— leicht verbran 
leicht tbrammm 
ya 
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maatvolle C r 
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RN a. - 
, 9 a india 21 
b allen . t 
Sm Mard: w 
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Vedel, für — 
ept. Zweiter Floor. 

ſtarke lederne Knöpiſchuhe fü 
u) tb 81.25 per % 


Shih 


| Bargaing in Pianos der 


beiieren Sorte. 


Von Miethern zurückgebrachte Piauos 


werden jetzt in Lyon & Healys 
geräumt. 


| Eine Gelegenheit, weldye von jparjamen Haus 


fera nicht verfäumt werden jollte, 


’S gereicht einem Bejchäftsbaus jelten etwas zw 

ın es im Stande 
einen entſchiedenen Vortheil in 
wünſchenswer zaaren zu offeriren. Dies iſt es, 
Yon K Healy gegenwärtig in ihrem Verkauf 
von Pianos, Die vom Wermietben zurüdfamen, bie: 


ift, feinen Ka 


| ten. Tiejeinftrumente Lönuen im vielen Fällen felbit 


von Meine nicht don nexem 
eu die Probe, 
freuen, | uden, ſonſte wären ſie 
Stelle gemietbet worden. Finige d 
lange genng bemügt tvorden, um 
Ton zu derleiben und fie im ei 
tür gewöhnlichen Varlorgebrauch 
vyon K Bealy es zu ihrem Grundſatz machen, nur 
neue Pianos zu vermiethen, ſo werden alle dieſe Ins 
rumiente ohne Vorbebalt vertawit. Yyon & Sealy las 
den Die jchärfiten Beurtveiler der Cualität, welche 
ein gutes Niano zu niedrigen Preife juchen, ein, 
dieſes vVager ju beſichtigen. 


0 unterſchieden werden. 
Sie alle ha irgend 
nicht an erſterer 
ſelben ſind gerade 
nen einen weichen 
widealen Zuſtand 
zu verſenen. Da 


swabl, Die je unter einem 
te neneiten Schöpfungen der 
einschließlich 
uchrneinauder auss 
ie oder zwei Sei: 
‘ ie In anderwärts gezeigt 
twerden. Jedes Fabrikat iit cine offene Koͤnturrenz 
mit ſeinem Nachdar. Lvon & KHraly wünjchen nicht, 
daß ein Käufer auch nur um einen Dollar mebr 
eusgebe, ais nothwendig, iit, jeimen indipidwellen 
Geſchmack zu befriedigen. Zum Beiſpiele, die für 
Kr verfauften Pianos find fichertih befler, als die 
für 8275, und dod mag die 8275 Facon Jemandent 
völlig genügen. Und Dann gewinnt ein Käufer, wenn 
ir bie verſchiedenen Fabritate nebeneinander ſieht, 
zuut erbenmal eine Idee, was er eigentlich bedarf. 
ander Bejucher m Won & Healy's bat nuus ſchon 
‚ DOB er nit dein Antkauf eines Pianos 
deshalb ſo lange gezögert, weil er eine faljche 
Anſicht tun Bezug auf den Koſtenpuutt hatte. Es iſt 
Lyon K& Degly's beitändiges Weitceben, intelligente 
Käufer mit Dianos zu 20 bis 33} Prozent billigeren 
Preiſen zu verſeden, als ſie anderswo zu bezählen 
erwarteten. 
Leichte 


scher 
user, 


s neuer, ais ) dewohnlich 


Zahlungs-Bedingungen können arrangirt 


Wwerden, und brauchen nur Zinſen auf die noch jſäl— 


ligen Zahlungen bezahlt zu 
und modecrner Stuhl find eingeſchloſſen. Entfernt 
Wohnende ſollten ſich unſere Spezial-Bargainlite 
Ihiden laflen, cbenjo unjere Tabelle über Fracht⸗ 
raten für Pianos. 

Veſucher ſind uns ſtets willlommen. 


LYON & HEALY, 


Wabash Ave. und Adams Str. 


N. B.— Ihrjere eigenen Fabrifen produziren über 
100,000 Mufil: Initrummente per Jahr. 


werden. Brashtvolle Dede 


Geitorben: Torosthen Mluge, am %. es 


bruar, 3 Uhr Morgens, umjere geliebte Mutter und 
Schwiegermutter, mi Alter von 81 Yabren und 8 
VBeerdigung Dienſtag den 28. Februar, 
2 Uhr Raächut. vom Trauerhauſe, 543 R. Bart Xoe,, 
nach Roſe Hi Johauna Spaugenberg, Tochter; 
Charles Spangenberg, Schwiegerſohn. 


J. GOLDBOHM, = 
Leichenbeſtatter, 


1686 West I2. Strasse, 
Zei. Weit 1069. 
Elegante Kutigen. Ale Aufträge pünktlich und zus 
friedeufstellend beforgt. Bip,mmfr,ij 


Saloonkcepers! Achtung! 


Alle Saloonkeepers ſind hierdurch eingeladen, einer 
Massenversammlung 


! auf Veranlaiiung der 'South Side Saloonksepers’ 


Association” beizuwohnen, welche am 23. Februar 
». 3., um 2.30 Am., in Mid. Sullivan’s Plag, 821 
Emerald Aven, abgenalten wird. — Dies it unbedingt 
die Iehte Gelegenheit, wm Biejer Organijation mit 
en beizutreten. Michael Sullivan, 
s. Kod, Präfident. 

-Beim GFintritt neuer Mitglieder wird den 
zeitig Das neue Saloon:Keeper Union 
Sign versbfolgt. jamo 


— 


Bekanntmachung. 
300 Männer werden aeiudht, um 


Dampf- und efekfrifhe Däder 


zumehuen. Rur einen Polar für Monat März 
Kommt ichnell. 


Soflitadts Dampf-Bade-Anftalt, 
667 ©. Salited Str. 


GARLROSENOW, 


1!0: 155 OR-Randoiph Str., 


nahe L2aZalle Str. doiaıno 


Brkanntmachung. 
Der 22nd Ward Demecatic Club für Altgeld 
wird fi heute Wbend in Meyers Halle, Sigel 
und Sedgwid Straße, organifiren. 


Billiem Nauen, Prälident. 


THE RIENZI, 


@de Divcrich, Glart und Eranfton Une. 
Chicago s popuſũtſler vnd ſeinſter dommer · 
wıd Samilicn- Paoilen. 

EMIL CASCH. 


e d’Hote Dinner ’s 
Einen Dollar —gAEE,, | Orchester 
Feen 


momife* 


Jemanden zu er⸗— 


— nee 





OELLER BROS. 


828--930--932 Milwaukee Ava., 


swiichen Afhlan» Ave 
uud Dauline Ste. 


Für Dienstag. 


Dritter Floor Bargains. (jortj.) 


Bierter Floor Bargains. 


5 Duart Granite Saucepan (Rafferolen), 13€ 
regulärer Preis 20c, für morgen . » 
14 Quart Granite Geſchirrſchüſſeln, = 
Wertb B5c, für moreen . 2 0. 25 
113ö0. „Houfehold- Waih-Wringer C 
veguf. $3 Werth, für morgen . * 1.98 
Alarm-⸗Uhren, gutes Wert Pr 
ipezieller Wertb . . . . F 59e 
Verforirte Stuhlſitze, 
für morgen . rs . „Se 
Wbist Brooms, volle Größe, Ic 
Werth 10c, für morgen - 2» 2 20. oO 
Gzöllige Schraubenzicher, immer verfauft m 
für 10c, für morge Rt 2 — „ae 
Etablhänmer, fehr paffend für Haus ge⸗ 
brauch, werth 10c, für norgen... 
Dritter Floor Bargains. 
Incandescent Mantles, Diamond 28 
Drand, beite Tualität, 3 für . . . 25 
Sncandescent Gaslampen, 29 
vollftändig . . — c 
Gas-Anzünder mit 
zujammen . . 


Bergnügungs:Wegweijer, 


Sbeater: 


Lo mers. — Diga Netherjole-Baftipiel, 

MeBiders. — Eporting Life. 

Columbia. — Unna Held in „Ihe rend 
Maid“, 

Great Northern — Marie Waintvright in 
„Shall Ve Forgive Her?“ 
Grand Opera Houie. — 

Merico. 


The Man from 


Irtip to Coontomn. 


Mordieite- Turnba e.—Jeden Eonntag 
Nahmittag Konzert von Drcheiter. 
Eüpvdjeite- Turnbaıl Seven Sonntag 

Nahmittag Konzert. 
She Rienzi. — ? i und 
Sonntags Konzert von Mitgliedern des Thomas: 


Orcheſters. 


Abend 


Lokalbericht. 


B'nai B'rith⸗Logen. 

Culture Klubhaufe, 
Straße, findet mor— 
eine 


Im Covenant 
Nr. 78 Monroe 
gen, Dienſtag, Abend wiederum 
literariſch-muſikaliſche Soiree der 
Vereinigten B'nai B'rith-Logen ſtatt. 
Es iſt für dieſe Gelegenheit das folgen— 
de Programm aufgeſtellt worden: 
Piano-Solo, „Polka de la Reine“, von 
Raff — Frl. Flora Renberg; Vorle— 
ſung, „Waſhington's Abſchiedsadreſſe“ 
— Levi A. Eliel; Zither-Solo, „Il 
Trobatore“, von Verdi — Prof. W. 
Rahn; Violin-Solo, „Fantaſie“ (Bal—⸗ 
let), Op. 105, von De Beriot — H. A. 
Weyl; Vokal-Solo; Zither-Solo, 
Ouverture zu „Dichter und Bauer“, 
von Suppé — Prof. W. Rahn. 
Anfang 8 Uhr 15 Minuten. 


Legte Hand an fi. 


Sn dem Haufe jeiner Schwiegerel- 
tern, Nr. 1185 ©. Weftern Avenue, 
machte vorgeftern der Söjährige 
Schanffellner Charles Johnſon einen 
Selbſtmordverſuch, indem er ſich zwei 
Kugeln in die Bruſt jagte. Der Le— 
bensmüde fand im Counthhoſpital 
Aufnahme. Eheliche Zwiſtigkeiten ſol— 
len ihm das Leben verleidet haben. 


Erſchlagen. 


Im Vorort Niles fand vorgeſtern 
der dort anſäſſige Farmer M. Prolix 
einen jähen Tod, indem er von einem 
Baume, welchen er fällen wollte, er— 
ſchlagen wurde. Der Verunglückte war 
Jahre alt und hinterläßt die Witt— 
we und drei Kinder. 

* Im Logirhauſe der Heilsarmee an 
Clark Straße wurde geſtern Morgen 
der 55 Jahre alte Kriegs-Veteran H. 
S. Hoskiß, eine im Levee-Diſtrikt 
wohlbekannte Perſönlichkeit, todt im 
Bette liegend aufgefunden. Die Leiche 
iſt vorläufig in Rolſtons Morgue, Nr. 
22 Adams Str., aufgebahrt worden. 





Weiße Vorzellan Taſſen und Untertaſſen, 
DEE u bee . 

Weiße Porzellan Euppens und Dinuers 
WEBER NGDBER ou 2/00 » % 


Groceries. 


Wafhburns befteg Patentmehl, Faß 
a RE" 

Moellers beites xxxx Patentmehl, 
Faß 83.35-5ıd..... ..0.. 

Beſtes böhmiſches Roggenmehl, 4 


Faß 33. 25Sach. .......... 


5e 
5e 


50e 
480 


lc 


Fancy Maracaibo Kaffe, Bid... .... 150 


Weite Bohnen, bandgepflüdt, 4 Pd. .... 
Smportirte Linjen, Pfund... cc 20200 
2 Pfunde. RZ 
machte grüne Erbjen, Pi 
ımerwurit, vd. Bid 
Yrübftüds:Eped, das Wid. 
Srtra fanch Schweizerfäie, 

ſchatel Käſe, das Stück 


leo Margarine 


Gerſtengri 
* 


Fancı 


90 


Ge 


. 50 
10e 
. Se 
.Tie 
13e 
s . 
in Country Rollen, Pf. 13e 


. de 


2 .-LChinS c 17 
Seifen-Chips, 2 Pfd. — 


de 


Der Grundeigenthumsmarft, 


folgenden Grumdeigenthbums-Webertr 


in der Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich 


eingetragen: 


S2U00. 

. don Grant BI 
Joſeph K. MeMaho 
Ss MeMahon an 


Brewing 


Abe., 227 F. ſüdl. von Harriſon 


Thomas Keating an Ellen M. 


Boul 


Voul. 


123.5 5. 


Sipind an Öl! 


Geiſt, 850, 000 
Prairie Ave., 


Bolton 


John ri e, 
Etond siand Xlve,, I nördl, von 


agungen 


n,8 
Robena 


ett an die Chicago 


Fompany, 80000 
100%] 
9. Grome 
30,000, 
Dasjelbe Gerundjtüd, 
Erome, 30,000. 
g1. Str.,, 4 F%. öitl. 
Bat. H. Grome an Heut 
Dasſelbe Grundſtück, Henry 
Crowe, 840. 
zuette Uve., 
Erbaugb 
09 5 ; 
9. Yatv aı nas Whalon 
May Str., 74 F. ſüdl. von 8. Str, 3 
R. Stevenfon an B. M. Cobb, 82000. 
Roſalie Ct. 413 F. nördl. von 59. Str., 
Jennie T. Smith und Gatte an Gu 
Redick, 85000 
Throop Str., 350 F. ſüdl. 
K. Bone an Henrn Lihivit, KIR00, 
61. Str., 1M F. öftl. von Homan 
T. W. Le Quatte an Charles G. Malone, 
Railin Str., 132 %. nördl. von 52. Str., 
BP. Gostten an Theodore Klemens, $1215. 
Armour Ave., 175 5%. Tüdl. von 40. 
8. Seefried an M. Fortman, $150X 
Dasſelbe Grundſtück, M. Fortman 
Seefried, 81500 
W. 21. Str., 50 F. 
J. Wittke an G. Tür 
Trumbull Ave., 150 F. ſüdl. 
Frank C. Hayak an F. J. 
Udans Str., 97% %. meltl. 
19, €. € Morgan a 
Dasſelbe Grundſtück, Ma 
Sarah Tanner, 86000 
Oaden Ave., 216 F. no 
100, Nachlaß von Jan 
Fitzgerald, 8500 
Indiana Str., 360 F 
1%0, S. 9. Matbiien an 
Harding Ave., 241 F. 
J. Diven an 


MeMahon 


Str., 
Mabon, 
MeMahon 
Str., 
&1500, 


ormal 


von 60 


mweitl. von Mood 
81200. 


bon 


7 un: Da — 
rdöſtl Taylor 


OMeil an 


L. Goldwater, 
Jowa St 


Witt, 811 


ſüd or 
124, X. i rc. 
Hancock Ave. 241 F. jiidl. von A 


und Frau an Henry G. MeM 


Str., 2 


10, Pat. 


on Ella 


24Xx125 
4000 

an Ella 
2425 124 


ei 


Bart 


812 


124, 


ar 
3 
ftus 


IX 


Ave., 2 


Str., 24 
William 


Lincoln Str., 24X 


841100. 
IN 


r., &X 
. 


or 


nitage Ave, 35 


x17, M. Logmann an J. M. Emwald, 81500. 








Gaftella Ave., 120 F. öftl. von Ballon Str., 24X125, 
Houie B. & %. Affociation an Emily ©. Glaujen, 
81500. 

Qumboldt Etr., I 
35x15 Ed. E 
22500 Ki n * 

Groveland Part Ave, 95 F. ſüdl. von 30, EStr., 
17.5x95.35, Z. %. Evans an Thomas 3. Holmes, 
EU. De B 

Peoria Etr., zwijden 64. md 67. Etr., 238x124, 
Mary Zimmer an red. B. Kelion, $18W. 

Poron Etr., 75 5. öltl. von W. 51. Etr., 125x123, 
AU. WM. Durap an U. 3. Murtap, 81. E 

Et. Whillips Ave., 177 5. jüdl. von 38, Etr., 50x 
1244, Addifon Aones an Cora A. Zenno, FW. 

%. Etr., 50 5. öftl. von Satover Ave, 25<x10.7, 
&. Linder an DO. Wittte,, HU. 

Grenihaw Str., 8 F. öitl. von ©. 40. Ave., 41.8X 
50, John Tuder u. A. an Katherine Byne, 350. 

Grenfhaw Str., 41.8 F. öftl. von ©. 40. Ane., 41.3 
x50, Henty Lebwit an Katherine Bone, $3500. 

Grace Str., 195 5%. füpl. von Vedder Str., 21X 
118, Ellen O’Byrne an Ellen 4. Nidards u. M., 
00, 

Mood Str., 92 5, nordöftl. von Elyboren Ave., 22 

107, Anna Zuber an Ernft Arndt, $1250. M 

Tilden Etr., 152 F. öitl, von Center Ave., 22 664, 
%. NRotunno u, W. durch M. in E. an Rudolph 
Rohn, $1740, 

Ada Etr., 50 5. 1 


75 $. nördl, von Mariana Üpe., 
Overfield an Frant O' Reill, 


nördl. von 68. Str., 25 


E. Schaeffer uü. A. durch M. in C. an die 
wood B. & L. Aſſociation, 81039. 

Woodlawn Ave., Nordweitele 89, Str., 5 Acher, 
ausgenommen  ijenbahn-Wegereht, John mM, 
Gartfide m. A. durch M. in EC. an Jeſſie M. 

$12,500. 

Lyon Ave., Nordoſtecke Evans 
anderes Grumdeigentbum, William V. Jacobs 
u. A. duch M. in CE. an Denjelben, 820,250. . 

Str., 168 5. teitl. von Union Str., 24 5. bis 

Allen, Marv Webiter u. U. durch M. in G. 
an ©. Karcher, & 

Clybourn Ave., ſüdöſtl. von 
212100, Emma Straßer u. A. durch M. in C. an 
die North Ehicano Mut. &. & 8. Af'n, $4981 

Galumet Ave., Nordweitete 69. Etr., 19X091, E. 2. 
Gamp u. A. durch M. in E. an Sufan U, Yandt, 
82371. 

Avenue L, 50 F. 
Ed. Collins u— 
w B., 8. & 2. 6: 

gotten 14 big Stevens 
Tittel an Garolina Tittel, 

Menttvortb Ave, 6 F. nördl. 
120, Nahlah von PBatrid Yigmorris an 
Burback, $1400. E 

Grand Boulevard, 195 5%. füpl. von 5. Str, 3X 

Mendel und Frau an Thomas PB. 

*25,000, 

518 Throop St 
nd Frau an Seo 
‚ Eüpoftede 
zum Nordamı 


4, ©. 


24, 
Engle: 


Lynd 


Ape., 62X115, und 


Alakhawt Str., 


+ or, 


nördf. von 109. 1 
A. duch M. in E. au 
KITR2. 

Ave. Jefferſon, 


Mm. 


ie En 


95 
les 
Moritz 


2, Etr., 410 


Henry 


von 


150, Gdmwa 


Hamm a ji 
6, Sohn Mes 
3700 

7, oder 
Chicaago 
und 


olf Ave., 147%] 
Chicagofluſſes 
Terminal Elevator Company Vork) 
— of Chicago Grain Elevators (New Jerſey an 

Chicago, Milmwaufee & St ıl Eijenbahnge: 


(New 


oO, 


Str., SX125, 


1500, 


bon 66 
Bartey 
r ble Ave., 782595 
ſe Muenſter, 82400. 
tr., 10X125, un 


Title & Truit 


Bau⸗-Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


ich-Wohnhaus, 


1798 Fillmore 


Durchfahrende Pullman-Züge 


nach Hot Springs, Ark., und Florida, via 
der Chicago und Alton, die beſte Linie. 
Pamphlete und vollſtändige Einzelheiten in 
der City-Ticket-Office, 101 Adams Str. 
— Gouvernante: Was bedeutet im 
ey a N “ 
Deutichen das Wort „Motetie?" — 


Elschen: Eine Heine Motte! 


Marktbericht. 


Chicago, den 25. Februar 1809. 
(Die PBreije gelten nur fiir den Großhandel.) 

Molferei:Bropdulte, Ritter: Koch: 
buiter 11 1 Dairy 12—18c: Ereanery H—2lc; 
beite Si utter 4-15 — Käfer: Friiber Nahıns 
füje 9j—lic s Bid; beffere Sorten 93—12c das 
Pfund. 

Geflügel, Gier, Ralbfleiid 
Fiihe. — Lebende Trutbübner T— The das Pid.; 
Dill R 16 —Tlc: Gänſe 7— das 

die Küche hergerichtet, 

— Ne d Pid.: Enten 

n, zabme, 50c—81.50 Da3 

as Dutzend. — Kalbfleiſch 

5 s Pfund, je nach der Qualität. — Ausge— 

weidete Lämmer $1.10-83.25 das Stüd, je nach 

dem Gewicht. — Friihe: Schwarzer Parih 12-—12%c; 

Hehte 6—ÖFc: Karpfen und Bürfelfiid 2—3c; 

Grashbehte 6—63c das Pd. — Froihihentel 15—50c 
das Dugend, 

Grüne Früdte, 


und 


— Kochäpfel 22.50-89.23 
per Faß; Duelle u. f. m. 83.00-84.75. — Califor: 
nische Früchte: PBartlett - Pirnen 2.2.50 das 
ß Zitronen 92.59-89.25 ver Kiſte: Bananen 
-$1.25 per Gehänge; Apfelfinen $2.50—$3.00 per 


Sllinois, S—45c per Aufhel; 
50cC, 

biefiger, $2.00— 
50-—60c per Yutihel; Wohnen 
Nadieschen, bieiige, B—H0C 
Alumenkobl $1.75—$2.00 per 
2540 per Dußend; Spina 4öc per 


Rartoffeln. 
Minnejota u. j. mw. 
Gemüfe — 
Faß: Zwiebeln, hieſi 
25 per NWRuibel; 
nd Bündchen; 


50 per 


rotber, 
harter, 


MWinterweizen: Nr. 2, 


.FTEIDE, = 
3 700; — 


Nr. 3, rotber, 69 
Nr. 3, harter, rc. — Sommerweizen: 
TIMe Mr. 2, 656e; Mr. 3, 
; Nr. 4, S8—t2ke. Ma Nr. 2, 36—36kc, 
t, Nr. 2, I Roggen, Nr. 2, 
— Gerite 42 

— Noggenitrob $5.00- 
Shladtvich. Beſte Stiere 85.75 85. 95 
per 100 Pfund: beſte Kühe 82.65 — Maſt⸗ 


82 $3.40. 
ſchweine 8.75—$4.00. — Schafe .50-$4.60, 


Deutſch-Amerikaniſcher 


Garter H. Harrison Glub, 


Hauptquartier Brigas Houfe, 
Eke Bandolph Str. und ZKiſth Ave., 


EHxzekutiv-Komite. 


Rubolph Brand, 
Cha3. H. Wader. 
Decar F. Mayer. 
Aug. Lueders. 
Chas. A. Freiſe. 
Ludwig Schmidt. 
M. Irrmann. 
Fred Griesheimer. 
W. J. Legner. 
A. von Tesmar. 
Peter Schmidt. 
C. Langewiſch. 


Ehriſt Ides. 
Brig Goch. 


€. ©. Lihlein. 
Chas. C. Schumacher. 
John Schaefer. 
O. G. Forman. 
Math. Leif. 
John Koelle. 
John Traeger. 
Adolph Sturm. 
J. P. Hand. 

C. J. Frank. 
Henry Sierks. 
Math. Lillig. 
John Niederehe. 
Frank Wenter. 


= 


Parlors O und D. 


Otto Hülsmann. 
Adam Ortſeifen. 
Rud. Seifert. 
Ernſt Hummel. 
P. Kohlſaat. 

C. C. Kehner. 
John S. Oehman. 
Adam Jaeger. 
Henry Schurz. 
John Meyer. 

E. G. Harz. 
Jos. Schaefer. 
Jac. Thielen. 


— Die Unterftüßung ber Wiederwahl unſeres Bürgermeiſters bildet den Zweck dieſer Vereinigung. Carter 
9. HSarrtfon hat fi) burch feine ehrliche, energifche Haltung in der Frage der Straßenbahnen, ſowie durch 
feine Gtellung in anderen öffentlichen Fragen Verdienfte um das DVolf erworben, welche ihm die Unterftügung 


aller rechtliebenden Bürger fichern follten. 


Ceine Verwaltung ift eine ehrliche und fähige. Seine Anfichten find 


gejunb und liberal. Ohne unerreihbaren Phantomen nachzujagen, hat er fich redliche Mühe gegeben, die Intereſſen 
der Stadt und der Bürgerſchaft zu wahren und zu fördern. 


Die Deutſch⸗Amerilaniſchen Stimmgeber ſind erſucht, ſich dieſer Vereinigung anzuſchließen. 


Wir bitten 


Sie, Ihre Namen entweder an die obige Adreſſe oder an eines der Mitglieder des Exekutib-Komites einzuſenden. 


Ion 


Das Hauptquartier tft ftet3 geöffnet,und e& wird uns Freube machen, die Sreunde von Carter 9. Harri- 


ae En 
Diningroom, 4758, 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
bes GCountp=ClertS ausgeſtelit: 


Kichard Brattie, Delia A. Hirſchmann, 
Hermann Schroeder, Emilie Woblleben, 
Sant Schuls, Frieda Keaie, 23, 21. 
John E. Given, Jennette D. Martin, 26, 
vd 9. Sauger, Annie Hoın, 38, 22. 
Manjon Barker, Catherine Evrenfon, 

„laac Zornes, Guſſie Mudelman, 25, 
Earnuel Tirefteine, Annie Greenberg, i 
Artbur 9. Renaud, Annie Merter, 28, 
Charles Herih, Warp Guch, 21, D. 

Albert W. Jobufon, Katherine Carter, 28, 28 
Henn Dekter, Julia Philip, 22, 19. 

Henry ones, Mabel Merti, 31, 24. 
Wilhelm Flindt, Sophie Ehulg, 43, 3. 

DOtto Schmidt, Minnie Perkins, 22, 18. 
Guftaf Burk, Frida Forftrom, 24, 19. 
Di Thonjen, Augufta Hanien, 26, 23. 

Jacob Rojenberg, Leflie Schloßberg, 23, 2. 
Albert Greenftein, Eva Haden, 38, 2. 
Wilhelm Zwieg, Friedericka Fggersdorf, 53-54, 
Fri Yau, Auguſia Staſch, 35, 24. : 

Allen B. Bowman, Jennie D. Perry, 22, 20, 
Die Eridion, Caroline Tobnien, 36, 2 

Martin Carlion, Matbilda Jobnion, : 

Sohn GC. Bellows, Mamie Hodges, & 

Auauſt Bansback, Myrtle Gillis, 

Edward J. Dunliop, Mary G. Doran, 

Charles H. Faitz, Edith E. Blomauiſt, 

John H. Connolly, Amelia Bauex, 27, & 
Walter Schmidt, Maud Fuhl, 21, 18. 


Stanislaus W. Biloki, Emma Behnke, 33, 


28, 3. 
20, WU; 


— — — — — 


— 
Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht von: 

Thomas T. ter, wegen grauſamer Be— 
handlu alomon Meißler, weger 
Verlaſſung; gen ER, Williams, wegen 
Verlaſſung; Caroline gegen Yucius D, Tuttle, wegen 
Trunkſucht; Johnſon, wegen Ehe— 
bruchs; Youis ge wegen Verla: 
fung: Mathilda gege Breen, wegen 
Berlaffung. 

Todesfälle 

Todesfée 

Nachſtehend veröffentliche 

ſchen, über deren 
geltern und be 


wir die Lifte der Deut: 
eitsanıte zwijchen 


Tod dem Gejundh 


e Meldung zuging: 
\., 523 Fulton Str, 
0 Noble Str. 
5125 Yaflin Str, 
SEN. Hoyne Ude, 

W, 22. Str. 

520 Evergreen Une, 
Ghriitione, SI N., 293 9. Bi. 
Raymond, 34 J. County-Hoſpital. 

Wilhelmine, 47 3., 19 De Kalb Str, 
> U, 66 3., 6044 Wallace Str. 
Henry, 2 1229 Talman Ave. 
Congreß Str. 
> Milwaufee Ave, 
eitern Ave, 
ftern Ude. 


ANDRMEN 


zrzr2 


>59 


f 


wur 


151 Oft North 
20 Eaſtwood Ave. 
480 Weſt Mo 


dleine Anze 


wann 


j Rub 


Verlaͤngt: 
(Anzeigen unter Di 


1:9 Kincoln 


eingewanz 


und Biscuits. 


as Apo⸗ 


yen nicht 


Sunge, 16 Jahre 
146 Fullerton Ave. 
r um, in der Küche zu helfen, 
) am Tisch aufwarten fanıı. $2 die Woche, 
umer und Board. 379 8 12. Str,, Weitaurant. 


Rrotbä 


VBrotbae 


und junger Mann an Brot— 
d Pferde zu beſorgen. 4308 State 


Guter Wagenmach 


ne 
eld Ave., 


n : und Bladjmith 
(ide Roscoe Str, 


‚tite Hand an Prot und Cal. 9. 
. Weitern Ave. 


Her für Reparatur und zweite 
coin Ave. 
25 ©. Glarf Str, 


iger Manı für € 


Mus auch fahren 


und Haus— 
fünnen. 1100 


aler im Pelzgeichäft. 140 W. Late 


für allgemeine Stallarbeit. — 


Str. 


— — JJ 
Verlangr M 


Gibbon, 124 E. 


Verlangt: 


Farmarbeiter, $15—$20 monatlihd. — 
33 Str. Afeblw 


„All-Around“ Maſchiniſt an 
auer, ſchneller Ar— 
nas, aber avancirt, wenn 

ortet in Einzelheiten, 
254 Abendpoſt. 


x 


modi 


KRettenarbeiter für Handarbeit. — 
tr, 516 Elinton Str., Milwaulee, Wis. 
modimi 





| mit Empfehs 


A potbefe, 


Kaffee-Lofal.— 


Dann im 


Treffer an Snichofen. 564 N. Aihland 
modi 
820, 


Muri 
Wurf 


erſter Klaſſe Storeten⸗ 
ige werden vorgezogen. 


Ein erſter Klaſſe Maſchiniſt. 21 Ply— 
lace. 
zerlangt: Eine dritte Hand Brotbächer. 599 Sud 
ted Straße 


er Mann für Saloonarbeit. 63 





96 Lincol 

: Sopfort, Vorters, 
usmann, Bartender. 
ureit, 


Verlangt: Nüchterner M 


ben. aladonia Livery 


ın, zu wafchen und treis 
930 Ban Buren Str. 


Verlangt: 3 bis 4 Zuſchneider en PVelzröden, fo: 
fort. Naczufragen ‚bei der Ruflia Tanning and Fur 
&o., Milwautee, Wisconfin. ſmdi 


Mann bei Butcher. 34110 
Ber 21feblw 


Verlangt: Nanitor, Furnace zu tenden und flat 
zu reinigen. 20 Pinegrove Üve., ziwijchen Wriahts 
wood und Diperfen. fiıno 


Verlangt: Eir 
State Str 


junger 


Tt — — 
Verlangt:? Shipping-Elert für ein fFlafchenbier: 
Geihäft einer Brauerei. Südjeite. MApdr.: PB. 389 
Abendpoſt. fſmo 


20 W, Divifion 





Verlangt: Preſfer an Hoſen. 
Str. fſmo 
jer Mann für zwei Pferde 
27 WB. North Ave. fimo 


N q Agenten für Zitber-Abzab: 
lungosgeſchäft. 298 Mihvaufee Ave.; 2411 Went— 
worth Ave; 846 Lincoln Ave.; 410 Blue Island 
Ave. 18jeb—5mz 


Verlangt: Tapezierer, um Aufträge aufzunehmen 
nah unjeren Mujterbiiche in Stadt und Land. 
Neue Mufter, reiche Entwürfe, feine Schundivaare. 
American Wallpaper Co., 156—158 Wabajb Une. * 


Verlangt: Das Arbeit3:-Nahmeilungs-Burenu_ der 
Deutihen GBejellihaft von Chicago, 59 Le Galle 
Etr..” vermittelt Loftenfrei Arbeitern aller- Urt Bes 
Ihäftigung, joweit Aufträge reihen. Wrbeitguber 
find erjucht, Aufträge mündlich oder fdriftlich ab: 
iugeben. ” 
— — nen, 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Fin Schneider, gut an Uermel, ein Bai— 
fter und ein Majchinen-Operator, au Mädchen zum 
Röde-finishen, fjofert. 22 W. 19. Str. mdmi 


Verlangt: Kinderlofes_ Ehepaar für Kühe und 
&, State Etr. 


Verlangt: Preſſer, Maſchinen- und Handmädchen 
an Roͤden. Stetige Arbeit. 10 Haddon Avbe., Top: 
Floor. 


— ——— ) —— 


Stellungen ſuchen: Männer. 
Anzeigen unter diefer Rubrit. | Gent das Wort.) 

Gefuht: Natnrheiltundiger Bademeifter und Mafs 
jeur jucht Stellung. Adr. ©. 582 Ubendpoft. ime 


Gejugt: Zweite Hand an Pros und Rolls jucht 


Stelle. 51 Gardener Str. modi 


Gefucht: Aunger Mann, 25 Yabre alt, jucht Stelle 


tfam t Maflage und Dr.Rneipp’s 
u etfamiiie, Merk, Tiihe aufgmmarken. — 
t. 24 Wabaih Ave. — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


22äden und Fabriken. 


Verlangt: Erites Maſchinenmädchen an Ehopröden, 
forwie eines zum Xernen. 104 Maibburn Une. jmdi 


Derlangt: Maſchinenmädchen und Finiſhers an 
Hojen. 31V Koble Etr jamodi 


Kleidermahermädden an jei: 
zobn. 1195 Milmwaufee Upe. 
imdimi 
1 — 
2 Verlangt: Hmei Majchinenmädchen, 4 bei Hand, 
2 Mann zum Lügeln an guten Shopröden, S 


Ranı 7 €. 
Union Str., nabe 18. Str, ſamo 


Verlangt: Erfahrene 
denen Waifts, guter 


Eine Frau, die an Maſchine und Dand 
Nadzufragen 483 N. Hermitage Ave. 


Verlangt: 
näbt, 


Verlangt: Ans und Dutfide erfahrene Operators an 
feidenen Damen: Waiftz, Stetige Arbeit. 433 Mil: 
waufee Ave. 

Terlangt: Mädchen zum Bügeln in Färberei. — 
Nachzufragen 4248 Wentworth Ave. 





Verlangt: Maſchinenmädchen an Damen-Jackets, 
auch ſolche ohne Erfahrung. 686 N. Lincoln Str. 
modi 


WVerlangt: Mädchen von 14 Jahren an Hoſen. — 
508 N. Marſſhfield Ave. 


Maſchinenmädchen an Hoſen. — 2200 
Str. mdimi 


Verlangt: Mädchen zum Erlernen des Putzmacher⸗ 
Geſchäftes. 940 Milwaukee Ave., C. Ziedler. 


Verlangt: Mädchen in Bäckerei, um der Frau zu 
helfen. 80 Weſt 21. Str. 


Hausarbeit. 
Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Hausar⸗ 
beit, welches zu Hauſe ſchläft. 247 Biſſell Str., 2. 


Stock. 
ee z 3 ee 
jt: Eine Haushälterin. TIIN. Haljted Str., 
Hinterhaus 
Mädchen zur Hilfe 


Verlangt: 
f 505 N. Cla 


Haus Muß zu Hauſe ſchlafen. 
Floor. 
erlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
North Ave., Ecke Hal Str. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit. 3 
amilie. Hann zu Kaufe ichlafen. 632 Wels 
Eir., Flat 7. 


zum Hausre 


Frauen 





angt: Mädchen von 14 Jahren, bei Kindern. 
incoln Ave. 

Junges Mädchen für leichte Hausa 

.Clart Str., 3. Flat. 


ine Haus 


Ein gutes Kindermädchen. 4905 Prince— 


100 Mädchen für Hausarbeit. 


cIybourn Ave. 


Mädchen, 
rbeit in Tleiner Yyar 
um Wäjche nach 


reinigen. Teofil Stan, 


Mädchen für allgemeine 


662 N. Irving Nlve., Ede 


Ein gute 
Outer Xohn 


riangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 1196 Mil: 
ce pe. 





Kin Mädchen, muß aute Köchin fein. 
Familie. 194 G. Nortb Uve., Kacobjen. 


\ 


Familie für 

hburne Ave., 2. 
dädchen für 
. 1244 
Cine ordentliche rau für Ha 


itlich. Gutes Heim. 74 N. 


leichte Hause 


Kind zu ad Diverjey Ave. 


Mädche 


dchen 


Guter Lohn 


Reſpektables 
.Privatfamilie. 
ſh Ave. 


Mädchen für 


17 Clarinda Str. 


leichte 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, guter Pla 
592 N. Hoyne Ave., oder 686 Claremont Aven, nahe 
Potomae Ave. 


25 Mädchen für Hausarbeit. 
Aibland «live, 
Verlangt: Ein deutjches Mädchen für Ha 
2,7 Narne sy n 
3031 Barnell pe. 


Verlangt: Deutjches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 45 Eınma Str., 2. Flat. 


co, 


Verlangt: Gutes Mädıhen für Haus 
arbeit im Rejitaurant. 388 North Ave. 


und Küchen— 


Verlangt: Ein junges deutſches Mädchen für all— 
gemeine Hausarbeit. 723 Larrabee Str. 


Verlangt; Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 541 Cleveland Ave. 


Verlangt: ‚Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Bene Familie, ohne Schlafzimmer. 374 Webiter 
J 

de. 


Verlangt: Deutſches Mädchen, erfahren, in kleiner 
Familie. 736 N. Hoyne Ave., 3. Flat. 





Verlangt: Gutes Mädhen für Hausarbeit. 1037 
Miltvaufee Ave., Store, 


Verlangt: 100 Mädchen für einige Arbeit, often: 
los. 498 N. Clark Str, 


Verlangt: Gin Mädchen 
Schruppen. 10 FFifth Ave, 


erlangt: Köchin für Boardinahaus und Buſineß— 
Lund, Saloon. 83 Weit Ban Buren Str. 


für Küchenarbeit und 


Verlangt: Eine aute Frrau_oder Mädchen, Gejchirr 
zu waichen. 146 Madifon Str, 


Derlangt: Ein kräftt Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in einer Heinen Syamilie. Muk Kinder 
aern haben. Nahzufragen: 526 Fullerton Ave., nahe 
Lincoln Abe, 


Verlangt: Mädchen, ‚bei allgemeiner Hausarbeit 
zu helfen. Kleine Familie, Dampfgeheiztes Flat.— 


5137 Calumer Ave., 2. Flat. 


erlangt: .WAeltlihe Frau in Feiner Familie. 202 
Hudfon Upe., Vorderhbaug, binten, oben, 





Perlangt: Gin Mädden für Hausarbeit. 034 


Milwaukee Upe., 1 Treppe. 

Verlangt: Girtes Mäpdcen für allgemeine Haus: 
arbeit. Kleine Familie. Lohn $4. — 136 ESeminary 
Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
972 GElnbourn Ave, 2, Etage, Wohnung 9. 


Verlanat: Gutes Mädchen für aligemeine Hausar: 
beit. Referenzen verlangt. 426 Centre Str. 


Verlangt: Ein netted Mädchen aus achtbarer beut- 
fher Familie, welches in der Hausarbeit beiwandert 
it. — 62 Lincoln Wve., unten. 


Perlanat: Mädchen für Diningroom im Reitaus 
rant. 312 Wells Str., 

Verlangt: Geihirrwaiherin. — 337 Mell! Str. 
Berlanat: 50 Mädchen. — Garfield Upe. 

Verlangt: 16jäbriges Mädchen für leichte Hausar: 
beit. 444 Winchefter Ave., 1. lat. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit und Rocen. Kleine Familie. Referenzen ver: 
langt. 4355 Vincennes Ave. modi 


"Perlangt: 


258 Bi 


07: 
372 


Mädchen, bei Hausarbeit zu helfen. — 
Str., 2. Flat. 
Gin Mädchen für Hausarbeit. Worzu: 
797 N. Waſhtenaw Ave. 


Verlangt: 
ſprechen morgen. 
. Mädchen zum Geſchirrwaſchen und 
Kartoffelſchälen im Reſtaurant. 318 S. State Str. 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 3600 Bur— 
ling Stri, nahe Belden Ave. mdi 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 


Verlangt: t 
69 Grant Place, nahe Larrabee 


kleiner Familie. 
Str. 


Gin deutihes Mädchen für Hausarbeit 
imo 


— — 
Verlangt: 2* | 
und Kodhen. Guter Lohn. 3550 PBrairie Ude, 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
308 Gupler Ape., nahe Lincoln und Graceland Ave. 


Di 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie; deutiches vorgezogen. 220 Warren 
Ave, ziwifchen Lincoln und Nobey. famo 


BVerlangt: Kleines Mädchen für leichte Hausarbeit 
zu 2 Xeuten. 639 Springfield Ave., nahe 12. Eir. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 8. Yadharad, 276 E. Divifion Str. jmdi 


erlangt: Ein Mädchen oder Ältere Frtu für all» 
gemeine Hausarbeit. 219 Urmitage We, nahe 
Lincoln Etr. ſamo 


Verlanot: Madchen für Rrivat: und Ge 
ihäftshäujerr. 8, und SB. 49 N. Clart Str. 
6feb,momifa, im 


Berlangt: Ein gutes ftarfeg Mädchen für allgemei: 
ne Hausarbeit, Guter Lohn. 267 Fremont Str., 3. 
Flat. 1öfeb* 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
ziveite Arbeit, Haushälterinnen, eingevanderteMäd= 
hen erhalten fofort gute Stellen bei bobem Lohn, 
in feinen Privatfamilien, durch daS deutiche Ber: 
mittlungsbureau, jeßt 479 N. Glart Etr., nabe 
Divifion Etr., früher 599 Wells Str, Mrs. €. 
Runge. 6feblm 


 Adtung! 











ech: Das größte erfte deutich-ameritanijhe 
weibliche VBermittlungs-Inftitut befindet fich jet 586 
N. Clark Str., früher 545. Sonniags offen. Bute 
Dläge und gute Mädchen prompt beiorgt. Telerbone 
North. 455. 8;* 


Berlangt: Eofort, Köhinnen, Mädchen für Haus» 

arbeit und zweite Urbeit, Kindermädhen und eins 
eivanderte Mädchen für beffere Bläge in den fein⸗ 
ken Familien an der Güdieite, bei hohem Lohn. — 
ib Helms, 215 — 2. Str., nahe Indiana > 2 

3 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für ziweite Arbeit, 
Kindermädher, HausarbeitSmädchen werden unters 
gebracht bei feiniten Familien dur Ms, S. Man: 
del, 200 31. Straße. Dijanlın 


Berihiedenes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das 


; 


Bort.) 


a 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Unzeigen unter dicher Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Arbeit zum Wajhen und Reinmaden. — 
Wittve- Braun, 212 Xarrabee Str. 


Gejuht: Eine aute deutihe Frau juht Etelle als 
Haus hältetin. 220 S. Sangamon Str. 


Geſucht: Zwei gute Mädchen ſuchen Stellen füt 
Kühenarbeit, wünſchen Sonntags frei. Gus, 
Schaeffet, 371 Milwaukee Ade. mdi 


Geihmäftsgelegenheiten. 
(nzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent8 das Wort.) 
895 kaufen $200 Zigarren: und Gandpftore. Miethe 
mit Wohnung 815. Seltene Gelegenheit. 444 Wells 


Str. — 


Zu verkaufen: Hochfeiner Eck⸗Saloon, Nordſeite, 
mu Wohnräumen. Billige Miethe. Leaſe. Oder zu 
dertauſchen gegen Country-Platz. Anzahlung. Klein, 
2, 163 Randolph Str. modoja 


3b verkaufen: Grocery:Store, billig. 881 Cortland 


tEr. 


ain, wenn gleich genommen! 
24 Maid mit Zubehör, im Rod-Shop, 
Danıpf:Cinrihtung, in beiten Zuftande. K300. — 


P. 303 Abendpoſt. 


Zu verlaufen: 


Näbe 2 
Gutgebendes Eisgeid wegen 


Warſaw Ave. 


Klaſſe Neftaurant, billig.— 
fimo 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


aloon. Refe— 
und 


8250, in einem guten 
Adr.: 691 Abend⸗ 


ied, Vartner mit 875. Geſchäft 
8 .95 Ubendpoit. ſmo 


Nerlon 
Verlan 


über 82 zatlich. C. 


Zu vermiethen. 
2 Cents das Wort.) 


Mobhn 


theu: Wohn 


Bad, 
845 


modi 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


„lünnen 
e, bil⸗ 


Verde, Wagen, Hunde, Vögel rc. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


ein leichtes Pferd, 


r und Garriage. 
Ede 21. W. 


iehmbare 


gebote. 
da3 Wort.) 


s⸗ und Verkaufo 

unter dieſet Nubrik. 2 

Iır 
2 


g de 
mir 18 


waukee 


c. 
2 Cents das Wort.) 


auf der 


ahmaſchinen, 
uren Str., ö Thüren 
1j1® 


Näbmaihinen faufen m 

12 Apdanıs Etr. Neue 

Sich Arm 812. Neue 

ehe Ibrt ?auft. Bma 

ianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubdri?. 2 Cents das Wort. 
5150; New York Upright, 


Wabaſh Ave. 


"Mar: 
hal & ith $135. 
von & Seald, + 


Abe. 


zu r Uprights von 

intem Don zı viedri Raten. Nyon & 
Healy, Mabaih Ur: ’ 
Nur KilO für feines ano; leichte 
Abzahlungen. Aug. Gr 82 Wells tr. Biblm 


Zu verfaufen: N — für ein ſchönes Roſewood 
* N Se 
Piano: $5 monatlich. S1 dawichk Etr., nabe Divi 
fion Str. 23fbliv 


Möbel, Hausgeräthe 20. 


(Unzeigen unter diejer Nubrif, 2 Cents da3 Mort.) 


Zu verfauf 
beite Selen 
immer zu ve 


ay at 2 fr 
ichtetes Flat, 


möblirte 


hete, 


Perfönliches. 
(Znzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Uleganpders 
üigeusur 4 und Wo 
bringt irgend etivas im 
Wege, wnterjußt ale unglüd 
bältıniüe, Ehettaudsfüue u. j. w. und velt 
weije, Diebjtäble, Näubereien und Schieindeleien 
werden u; uyt umd die € en 3 Rechen⸗ 
ichaft gezogen. Anſprüche Sc wriag für Wer: 
segungen, Unglüdsiälle u. 


Öebeim »s PBolizei> 
Fifth Ave, Hinmer 9, 
Griahrung auf privatiın 

L 'y lienvers 
Be: 


mit Erjoig geltend 
eemadt. Freirt Rath in Nehtsjohen. Wir find Die 
einzige deumde Polizei-Agentur in Chicago, Sonn» 

fen bie 12 Uber Mittags. 2m* 


Löhne, Noten, Koft: und Saloon-Kehnungen und 
ihlepte Syuiden aller Urt prompt folleltiri, wo Uns 
bere erfolglos find. Keine Berepnung, wenn ice ers 
folgreih. Wortgages „foreclojed., Schlehte Micther 
entfernt. Allen Berichtsiachen prompte und jorgfältis 
ge Aufmerfiamkeit gewidmet. Dokumente ausgeftellt 
und beglaudigt.— Officeftiiuden von S Uhr DWlorgens 
bis 7 Uhr Ab Eonutags von 8 bis i. 
he Creditors Merhantile Ugench, 

125 Dearborn Etr., Zimmer 10, nahe Vladijon. 

Sermanr Shulg, Unmalt. 
Chas. Hoffman, Ronftabler. 29otlf 

Löhne, Wechiel, Miethbe und Koftrehnungen ier= 
den fofort für arme Leute Tollektirt; feine Koften, 
twenn nicht erfolgreih. Schlehte Miethber hinausge— 
fest. Mar Romie, Apdvofat, Conrad Geezie, Konftab: 
ler. 18-139 Ya Sulle Straße, Zimmerd. Schheidet 
dies aus, 25fblw 

Löhne, Moten, Miethe und Schulden aller rt 
prompt foßettirt. Schleht zahlende Mietber hinauss 
nejegt. Seine Örbübren, wenn. nicht erfolgreih. — 
Albert U. Kraft, Udvolat, 95 Clark Str, Zimmer 
600, ‘ 5novlf 


Löhne ſchnell kollektir 
allen Gerichten. Collectio 
rantirt. Walter G. 
134 Waſhington Str. 

Mrs. Margaret wohnt 306 U 
an Elm Str. 





en erledigt in 
Zufriedenheit ga= 
deutjher Advolat, 
ichlm 

Eingang 

2376, Imt 


Zu adoptiren geſucht; Mädchen, 1 bis 7 Jahre alt. 
Gutes Seim. 13 W. Huron Str. 
" Batente bejorgt und verivertbet. Berthold Singer, 
Votentanwalt, 56 5. Moe.. offen Sonntag Borm. 


Rechtsanwälte. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Ceuts das Wort.) 


Suguf Büttner, 


Deuter 
—Udpoiat und Notar 


Rath unentgeltlich. 
18 Jahre Praxis in allen Gerichten. 


10 Waihington EStr., Zimmer 302 und 303. 
Saglj 





Gred DBlotte, Rechtsanwalt. 
Ulle Rehtsiahen prompt bejorgt. — Suite 844843, 
Unitv Quilding, 79 Dearboru Str, Wohnung 105 
Dsgood Etr. 38novlj 


Julius Goldzier. Sohn 2. Rogers. 
Goldzier & Rogers, Rechtsanwälte. 
Euite 820 Chamber of Commerce, 
Eüdofi:Gde MWaibington und LaSall Str. 


Unierridt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents Yas Wort.) 


Brof. Oswald, hervorragender Lehrer für 
Bioline, Mandoline, Piano, Zither und Guitarre. 
Lection 50 Gents. Anftrumente geliehen. 952 Mil: 
waulce Üpe., naba Aibland pe. 1öfey1s 


Heirathsgeſuche. 
(Dede Anzeige unter dieier Rubrik koſtet für cine 
einmalige Ginidhaltung einen Dollar.) 


Heiratbsgefudg. Junger Deutiher, 8 Nahre alt, 
mit gutem Gejhäft, wünjcht die Belanntigaft eines 
tehtihajfenen deutihen Mädchens zu machen, zmed3 
Seirath. Ehrenhafte Adr., wenn möglih mit Pho: 
tographie, erbeten unter: B. DO. Boz 244, Gilverton, 
Gola, modi 

irathsgeſuch. Junge, Einderlofe Wittwe, 25 
te alt, von netter — und guten Cha: 
I efig: von Uder Land und 

weds Meirath 


S = 


— an 


Grundeigenthum und Häuier. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Bert.) 


Farmländereien. — 
Schöne Farm billig zu dverkaufen! Nahe Mediord. 
Taylor Eo., Wis., Bo Ader. Haus Stall, Creek und 
ſotudelnde Quelle. Clad Loam Boden. 2 
ter Plug, Reſt ſhöner Hattholz-Veß 
2120. Fredik G. Pogk, 111 M 
tee, Mis, 


Major 


‚„ barmen zu vertaufgen. Große und Tieine Fat men 
in Mihigan und Witconfin, gegen ẽ 
thum oder auf kleine Abzahlungen. 

undeigenthums⸗ und Geſchäͤfts-Maklet. —Ulltich 
1409, 100 Waſbinoton Str. Niede 





„Wegen hohen Alters bin ich gezwiugen 15 Ader 
Farm in der Stadt zu vertlaufen; mit neuem 
Haus, Papiermühle daſelbſt, beſchäftigt 800 Leute. 
FEW. 60 Ader mit Niver Front, 2 Meilen von dir 
Stadt, in Wisconfin; elegant gelegen; 

Ulrih, 34 Clarf Str, Zimmer 419, 


8100. Henry 
23jblio 


Nordweit-Seite. 
Su _dverfaufen: Neue 5 Zimmer: Hä 
bon Elfton Üve,, Üls 
dijon Are.), mit Waſ 
Anzahlung, 50 per Monat. 
Melms, Eigenthümer, Ede \ 
nia ve. 
Yu ver 
Raulina 
allein 51500 
Zeit. Eottag ) 
bourn Place, 800. i 
Baar, Reit auf Zeit. $ 
Str. 


Nordjeite. 
gu verlaufen: Dreiftödiges 
Gebäude nabe Belden 2 

dt & Eljer, 22 Line 


Südweit:Seite. 


balber 


Zu verkaufen: 1501 Sarvarı 
Lot, $160W0, Theil auf Zeit. C 
Str. 


Verſchiedenes. 
Zu verkaufen oder zu vertauſ 
Siock und Baſement, Brick- u 
it 33X150 Fuß, Stall für z1 


Cajb, wenig Geld nöthig, _Mor.: 


Wer Hänier, Lotten 
oder vertauſchen 


r 
vorzuſprechen. 


fen: Sofort, meine pr 
12 Dollars den Monat. 


Selegenbeit fein Geld zu verdoppeln, 


Geld auf Möbel zc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent3 da3 Wort 


Geld zuverleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. mw. 
Kleine Anleihen 
von $20 bis $400 unfere Spezialität. 
nen die Möbel nicht weg, wenn wie 
ſondern laſſen dieſelben 
Beſitz. 


Wir nehmen I 
die Unleih 
Wir haben das 
deutſche Geſchäft 


in der Stadt. 


Alle guten, ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, 


mie 


finden, bei 
bingebt. 


u Eurem tbeil 


Ihr anderwärts 


Bedienung zugefidert. 


Simmer 1, 
l0april 


—— deld zu verleihen auf Möbel und Piauvs, 


Dtto E. Boelder, TO LaSalle Straße, Zimmer 34 


„Das einzige deutjche Geihäft in der Stadt. Wenn 
„br Geld borgen wollt, findet Ihr es zu Euren 
Northeil und Bequemlichkeit, bei uns zu borgen, in 
Suummen von EV bis KöUV auf Möbel, Pianos u.j.w. 
Die Sachen bleiben ungeftört in Euren 

Anleihe zabibar in monatlichen Abſchl 

oder nah MWunfch des Borgers. Ihr lauft 
Gejahr, dak Ihr Eure Möbdel verliert, wenn Abe 
von uns borgt. Alnjer Gejchäft it eın verantiwortlis 

des und reelles. 


Freundliche Bedienung und VBerjchwiegenheit garan: 

tirt, Keine Nachfrage bei Nachbarn und Verme 

Wenn Ahr Geld Hraucht, bitte, jprept bei 

vor für Auskunft ı.f.to., ebe Ihr anders 

Nenn Ihr nicht fommen könnt, ‘ 

Adrefie und wir jenden einen Deitjche i 

Eurem Hauſfe, welcher Euch alle Auskunft gi 

EagleLoan Co., 70 LaSſSalle Str., NRoom 
Otto C. Voelcker. Geſchäftsführer 

Nordweſte-Ecke Randolph u. LaSalle Stri, 3. — 


Wenn Ihr Geld zu leihen wünſcht 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
Kutſchen ete., ſo ſprecht vor in der Office der 


Fidelity Mortgage Loan Co, 


94 Waihington Straße, eriter fyloor, 

zwiihen Glart und Dearborn ;®. 

351 Weit 63. Straße, Ede Yale, dlewood. 
Und 9215 Commercial Avenue 

Simmer 1, Columbia Blod, South Chicago. 


Zimmer & 


Geld geliehen in Beträgen von 825 bi: 
den niedrigiten Raten. Wronpte 
Deffentlichfeit und mit dem Vorrecht, 
Eidenthum in Eurem Beftk verbleibt. 

Fidelity Mortgage Loan Co, 
94 Wajbington Strake, eriter Floor, Zimmer 8. 
ziwiichen Clarf und Dearborn Straße. 
51 Welt 9. Straße, Edfe Vale, Englewood 
Und 9215 Commercial Avenue. 2feblj 
Simmer 1, Columbia Vlod, South Chicago. 


819,09, zr 
Bedinung. Obne 


daß Eures 


Kbicago WNuırtigage Soau Company, 
410 Dearboru Eir., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Wortgage Xvan Company 
Simmer 12, Haymarlet Theatre Building, 

161 W. Madijon Str., dritter Floor. 


Wir leiden Euch Geld zu großen oder Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Bierde, Wagen oner 
irgend welche qute Sicherheit zı: den billigften Be: 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzjablungen werden zu jeder Seit ans 
genommen, wodurch die Kojten der Anleihe verringert 
werden. 

Ebicaas Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217, 
Unfere Wertjeite-Office ıft Ubends bi3 8 Ihr aes 
finet zur Bequemlichkeit der auf der Weitieir- 
Lohnenden. 1lave 


Ö 
7 





PBrivatmanı, der in der Stadt fih böchften An 
3 erfreut und von unfraglicher Zuverläfligk:it 
tacht irgend einem Seren oder Dame Darlehen 
ihre Möbel oder Pianoz in Summen von 815 
$1000. Ach verleibe nur der go wegen. Dur: 
feine anderen unndthigen Sojten. 3 fiegt 
Aller, die zu borgen wiünfchen, bei 
preden und fie werden bedeutend fparen u 
nangenebmen Formalitäten und der Ocffentz 
entgebe Ale Geibäfte vertraulib a 
Keine Verbindung mit dem Poan 
Mogg B Waihington Str., Zimmer 5. 


Chicago Eredvit Company 
9 Waihıngton Str, Zimmers304; Brauch-Offi 
Lincoln Ape., Late Biew.— Geld geliehen aı 
mann auf Möbei, Pianos, Pierde, Ykag 
Diamanten,slihbren und auf irgend melde 

zu niedrigeren Raten, als bei anderen Fir 
termine nah Wunjch eingerichtet. Yange 
zablung; böfliche und zudorfon d 

gen Jedermann. Geſchäfte un 
genheit. Leute, welche auf der 
View wohnen, tönnen Zeit ı 
fie nach unierer Office 5341 2 
Difice 99 Wafbington Str, X 


mM 


Wenn She Geld braudt un 
einen Freund, jo fpredht bei mir vor. Sy 
mein eigenes Geld auf Moͤbel, V 
ohne dab dieielben aus Eurem Beſi 
da ich die Zinjen will und mi 
balb oraucht Ihr keine A 
lieren. Ich mache eine S 
815 bis 8200 und daun Er 
deben, an dem Ihr es wünſcht: 
auf ieichte Abzadiungen babe 
und das Geld ſo lange bab 
u. H Williams, 9 D 
Himmer 8, Ede Dearborn 
Rorthbwefiern Wort 

455 Wiliwaufce Ave., Sim 

Une, über Eihr FE 

Geld gelichen auf Möbel, ° v3 Wa⸗en 
u. ſ. w. zu — pn 

nicht. Iede Yablı na 2 An 
—— der Nordſeite Kordiveiti er — 
Geld und Zeit, wenn fie son uns borzen. Ilja} 
Finanzielles. 


6», 
ice ao 


7 
(Anzeigen unte de3 Wort.) 


Geld ohne Romwmillion. — Youis Freudender 
leiht Pridat⸗apitalien von 4 Prez. an obn: Noms 
miſion. Bormittags: Refidenz, 377 R. Doyue pe., 
Ede Gornelia; Nehmittags: fie, Zimmer 16014 
Unity Building, 79 Dearborn Stt. 13ag® 


Die Revenue Loan and Building Aflociation 
Dearborn Str. 1614, verieibt Geld zu 


Zimmer eri 
nmiflion. 20; 


ohne Premium und obne K 
Geld zu verleiben ohne Kommiſſion zu 4 5 und 6 
Brozent.—R. 4, SIR. Clark Str, Eimries Stiller. 
* Riedlwo 
Zu leihen geiuht: $200 bis 2300 auf gute Sider- 
beit, Wbr.: iR. 185 Ubendpoft. 





— — — — ——— — 


A 
a 


. Wenn Sie mit Fleifher’8 Deutfcher Strietwolle ftriden, find 
Sie zu einem Exemplar des vollftändigiten und verläßlichiten 


das je publicirt wurde— 220 Seiten rei illuftrirt—beredtigt. 
Um fich diejes Buch zu fichern, fenden Sie drei Karten von Flei: 


fyer’5 Wollengarn (als Zeichen, 
"5 Cents für Borto an 


Die Jflaflermeillerin. 


Bon Alfred Bo. 


(Fortfeßung.) 

Die Meifterin ließ den philofophi- 
Then Erguß des repfeligen Nachbars 
über fi) hinbraufen, ohne ein Wort zu 
eriwidern. Der Alte aber rief in fürm- 
licher Begeifterung: 

„Und was für ein Staatferl ift der | 
Friedmar. Das fannjt Du mir'gar 
nicht hoch genug anrecynen, daß id) 
Dir da zugered’t hab’. Gud, da fommt 
er!” 

Eben jhritt der Obergejell im graus | 
meißen Arbeitsanzug, wie ihn bie 
Maurer und Pflasterer zu tragen pfle= 
gen, durch das Höfchen auf den arten | 
zu. Sein Gang’ war elaftifch, eine 
ganze Erfcheinung machte den Eins | 
drud der Prallheit und Kraft. 

„Guten Morgen beifammen!“ 

Die Meifterin ging ihrem Verlobten 
entgegen und reichte ihm die Hand. 

„No, Sriedmar“, jagte ber alte 
Kipping, „willft Du heut’ nicht blau 
machen? Ein’ Tag vor Deiner Hoc: 

eit?” 

F „Ei, wo fann id) dann die Arbeit in 
Dietkirchen im Stich laſſen,“ verſetzte 
der Obergeſell. „Um fünf biet' ich 
Feierabend. Keine Minut' früher.“ 

„Du biſt ein Schanzer. So was 
kommt nicht wieder vor.“ 

Friedmar wandte ſich an 
Braut. — 

„Das Bier und den Schnaps hab’ 
ich beftellt. Für die Küch’ ſorgſt Du.“ 

„Ich hab' mir die Trine aus dem 
Adler genommen. Die kocht ſchmack— 
haft und verſchwend't nichts.“ 

„Se, und um zehn Uhr follen mir 
auf? Standesamt fommen. Und um 
brei ift die Trauung.” 

„3 i3 gut, Friedinar.” — 

s gehl auf ſechs. Ich will mich fort⸗ 
machen.“ 

Der Obergeſell ſchickte ſich an zu | 
aehen. Nachbar Kipping aber bielt es 
für gerathen, dem Hochzeiter noch ein 
Wort mit auf den Weg zu geben. 

„Sriedmar, Du’triegit ’ne Frau, bie 
fih gewafchen hat. Wann font einer 
frifch heirath’, hat er jein’ Kopf voll, 
mie er fich durchichlägt. Und nach der 
Kükmoh’ fommen die Sorgen. ber 
Du, Du kannit tät bleiben. Und warn 
Du übermorgen über die Gafj’ gebit, 
drehen fich die Leut’ nach Dir um und 
fagen, aus dem ift über Nacht 'n Mei— 
fter geworden. Und fitt in der Mol. 
Sa, was das werth ift. Darum greif’ 
mir die Meifterin mit Sammetpfoten 
an. Das bitt’ ich mir aus.“ 

„Wann ich drauken bei der Arbeit 
bin,“ lachte Friedmar, „zieh’ ich feine 
Handfhuh’ an. Aher daheim mil ich’8 
thun. Da fönnt Ahr mich beim Wort 
halten, Nachbar Rippina.” 

Der Obergejell ging. Nachbar Kip- 
ping trappelte in jeine Wertjiatt, Die 
Yierfterin aber raffte ihr Gartenge- 
räthe zufammen und juchte ihr Lieb- 
lingsplägchen unter einer alten Eber- 
eiche auf. Ein linder Luftzug bemegie 
die Blätter, hoch in der Krone jang ein 
Goldammer ſein „s is, is, is früh.“ 
Ein friedſames Gefühl drang der Mei— 
ſterin ans Herz. Da lag der Garten 
bor ihr in jommerlicher Pradt. An 
den Blüthenjtengeln hingen die fleißi- 
gen Bienen. Eine dide Hummel [choß 
brummend vorbei. Leberall regjame 
Luft. Das"ebte alles in den Tag hin- 
ein und dachte nicht dran, was der 
Winter brachte. Der liebe Gott mußte 
de das Sorgloſe feinen Gefchöpfen 
mitgegeben haben. Sonderbar, daß 
immer in ihr jo etwas XTrübjeliges 
lag. Aber jebt den Befen her und das | 
Frauerftübchen ausgefehrt. War das 
nicht eine Freude, den Friedmar in fei- 
ner Straffheit am reiten Blaß zu fe: 
ben? Das mußte fih wie Tanzmufif 
anbören, imenn der jekt ald junger 
Meifter mit jeinem Pflafterhammer 
auf die Steine jchlug. Bon ſo fröhli- 
chem Gemerf fiel au) für die Meiite- 
rin etwas ab. Und was für eineGStärfe | 
der Friedmar hatte. Da fonnte man 
„autfchen“, wenn der einem bie Hand 
drüdte. Ya, war er nicht Doch zu jung 
für fie? MWar’3 nicht zu |pät für fie, 
dak fie mit ihm vor den Fraualtar 
trat? Nein, nicht zu Tpät. Seht nicht 
und nimmer. Und droben in der 
Gichenforne fang der Goldammer un: 
cuföörlich: „’3 i8, iS, 18 früh, 8’ i8, i8, 


| 
| 
| 





feine 





Anderen Taas, Glodenfchlags drei 
Uhr, ſetzte ſich der Hochzeitszug vom 


Hauptbeſchäftigung 


Pfeife dann wieder 
ben. Wenn man ihm heute am Hocd= | 


RADWAY’S 


ı Meifter dadroben, 
iſt's im Himmel. Da iſt alles mitjchwe- 





Hauſe der Meiſterin aus in Bewegung. 
Voran die Braut im vollen Staat, 
aber als Wittfrau ohne Kranz, von 
zwei Männern aus der Freundſchaft 
des Bräutigams geleitet. Darauf 
folgte der Hochzeiter, einen Blumen— 
ſtrauß im Knopfloch, zwiſchen zwei 
Mädchen ſchreitend. Dahinter ſchloſ— 


CASTORIA Fürsäuginge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frueber Gekauft Haht, 


daß Sie ein Kunde find) und 


fen fich die Verwandten, Freunde und 
Nachbarn an. Unter dem Yeierklang 
der Glode gelangte man zur Sirche. 
Bor der Thüre löften fie) die Gruppen 
auf, die Brautleute gingen dem Al— 
tare zu, Dicht neben einander und 
ängftlich darauf achtend, da feine 
Lüce zmwifchen ihnen entjtand. Sonit 
jchlüpfte der leibhaftige Teufel Durch, 
um die Liebenden zu trennen. Am Kir- 
chentifch verbeugten fie fich zuerst gegen 
einander, dann gegen den Geiitlichen. 


| Die Orgel feßte mit vollen Akkorden 


ein, und die VBerfammlung fang das 
Lied: 

„In allen meinen Ihaten 

Yab ich den Höchiten rathen.“ 


Darauf hielt der Pfarrer die Traus 
rede. Diefer war ein alter, behäbiger 
Herr, aus deifen mwajlerblauen Augen 
Güte und Menfchenfreundlichteit jpra- 
chen. Er erging fich behaglich in brei- 
ten Sermon. Als er dabei den Hoch- 


| zeiter mit einem Vöglein veralich, das | 


in bejtändiger Unraft von Zweig zu 
Zweig gehüpft und nun endlich ein 
warmes Weit gefunden habe, zudte e3 


berrätheriih in manchem Geficht, und | Mer IR 
ı ber vermeintliche Käufer über den La— 
ı dentifch und in die offene Kaffe, 
be | Laden=nhaberin zugleich mit demTo- 
| de bedrohend, 


e3 fehlte nicht viel, daß die weihevolle 
Stimmung in das Gegentheil um- 
Iohlug. Gegen Ende der Traurede 
gannen die Brautleute ihreHYandichuhe 


auszuzieben, jehr langfam und einan- | 
ı ber beobachtend. Denn mer zuerst von | 


ihnen Damit fertig wurde, ſtarb ge— 
wißlich auch zuerſt. Die Verſammlung 
ſtimmte das Lied an: 


„Wo Gott zum Haus nicht gibt fein’ Gunft, 
Co arbeit’ jedermann unijunft.* 


Die Zeremonie war beendet. 


ber junge Ehemann voran, hinter ihm 
jeine Yrau, damit fich fogleih das 
jein!“ 

Kurz wach vier Uhr nahm die Hoch- 


zeitsgejelfihaft im Haufe der Meiite- | 
ı tin an fauber gedecdtem Tifche Plab. | ‘ 
| Der Pfarrer hatte fich wegen dringen | Yabnerin 
der Amtsgefchäfte entfchuldigen lafien. | 3 = — 
In der Nahe des Hochzeitspaares ſaß tes auf der Straße gefunden. — Die 
die freilich jehr Fpärlich vertretene Ver- | 
wandtichaft. Dann folgten der Bür- | 


germeifter und die Gemeinderäthe von | FI besjelben führen wird. 


Dietfirchen, ihnen gegenüber der Nad- 
bar Kipping und der Haufirer 
Schwadtke 
weiter unten auf der einen Seite die 
Männer aus Fiſchbach, auf der ande— 
ren die Pflaſtergeſellen. 
waren Frauen und Mädchen vertheilt. 
Zwei dralle Mägde mit blendend wei— 


Ben Schürzen trugen duftenden Kaf- | 

* Schmerzen in einer bis zwanzig Minuten. Niemand 
brau i 
| Iefen, heimgejucht zu ſein das 


fee, Kuchen, Blechwede und Zmiebad 
auf. Für Sie Männer ftand fehon der 


Schnaps bereit. Gin Schalt fehlüpfte | 
unter den Tifch, 30q der Meifterin un: | 


berjehens einen Schuh aus und füllte 
ihn mit Schnap3. Der fonderbare Be- 
cher ging unter 


Eben begann man marm zu werden, 


als jich zur Uinzeit der „narrige Bal- | 
beritorbenen | 


duin“, ein Vetter des 
Pflaftermetiters, erhob. Er 
fleiner, verwachlener Menich 
nem abjtogend häßlichen Geficht. Aus 
dem unförmigen Kopf trat die Stirne 
wie eine borgelagerte Wand herbor. 
Ueber dem breiten Mund erhob fich 
der mulftige Nafenfattel. Die Kleinen 
verglaften, von gottigen Brauen um- 
bufchten Augen lagen tief in den Höh- 
len. Im Städtchen hielten ihn die ei- 
nen für unzurechnungsfähig, die ande- 


war ein 


pfigfeit erheuchelt jet, nur um damit 
feine Faulheit und Nihtswürdigfeit 


zu bemänteln. Er aß bei einem Ber- | tu 
| Sodbrennen 


wandten das Gnadenbrot, und feine | Si 
beitand darin, | 


auf den Straßen die Zigarrenftummel 
au fammeln. Diele 


zeitstiich das Mort gqönnte, gefchah es 
nur deshalb, weil man fich fönialich 
dabei zu beluftigen hoffte. Balduin 
aber fprach mit meinerlich Trähender 
Stimme: „Wo wir jet mitten in dem 
Ehrentag dreinfteh’n, müffen wir doch 
auch an den feligen Meifter denken, 
der droben im Himmel auf uns herun= 
tergudt. Ach, wie freut er fich über da? 
Füllen, das er großgezogen hat, das 
jeßt ganz ausgewachfen in feinem mar: 
men Stall an der vollen Krippe Fut- 
tert. Du himmlifcher Vater, jo'n Fül- 
len! „Liebe Frau,“ 
„wie mwunderfchon 


ren goldenen Platten gepflaitert, und 
eine davon ift Taufende merth. Ei, 
mie thöricht ift’3, Drunten das Geld in 
Strümpfen zu verfteden. Ausftreuen 
fol man’s an feine lieben Mitmenfchen 
und Vettern und Bafen, denn feiner 
fann nicht3 mitnehmen. Und im Him> 
melreich friegt er zugemefjen, joniel er 
forttragen kann. Ei, mie jchön, liebe 
Frau, daß Du das Pferbiben jo hübjch 
gefattelt haft. Das gibt ’nen Iuftigen 
Ritt. Und die rothen Goldftüde flie- 


wen (Zn 
Unterschrift 
von A 





Der 

Zug ordnete fich wieder. Seht ſchritt 
| hatte Xener jchwerlich gerechnet. 
| mandte fich, ohne ein Wort 
Bibelwort erfüllte: „Er jol Dein Herr | 





aus dem Ihüringifchen; | 


Dazmilchen | 


allgemeinem \ubel rer eh 


um, und jeglicher nahm einen Schluck. fortgeſezter Gebrauch einige Tage lang bewerkſtelligt 


Hüftweh 


mit eis | ur 


ließ er in feiner - 
in Rauch aufge | 





| rungen des 


Ipricht der jelige | 


| fiden beim Liegen, = h 
| oder Gewebe vor den Nugen, fyieber und dumpfer 


gen rechts und lints. Alles her, alles 
bin. Arm geh’ Du aus dem Erdenreidh, 
Dein himmlifch Bett ift wunderweich.“ 
Und dem feligenMeifter laufen die hel- 
len Freudenthränen in den Bart. Ei, 
Du himmlifcher Vater, was ift der je- 
lige Meifter für ein guter Mann. 
Amen, Amen, Amen!“ 

Die Gefelfchaft mar im Zmeifel, 
wie fie den halb verrüdten, halb bo3- 
haften Tiſchſpruch Balduins aufneh— 
men ſollte. Die einen murrten, die an— 
deren lachten. Friedmar ſah ingrim— 
mig vor ſich hin. Am liebſten hälte er 
den Buckel am „Schlafitch“ genommen 
und zur Thüre hinaus geworfen. Aber 
er hielt an ſich. Die Meiſterin ließ 
bleich und verſchüchtert ihre Blicke über 
die Tiſchrunde wandern. Und plötzlich 
wurde es ringsum ſo ſtill, daß man 
das Piepſen einer Maus hätte hören 
können. Der Bürgermeiſter von Diet— 
kirchen, als Honoratiorenperſon und 
Mann von Takt, war der erſte, der 
das peinliche Schweigen unterbrach. 

„No, Meiſterin,“ richtete er an die 
Hochzeiterin das Wort, „Du mußt jetzt 
eigentlich nach Dietkirchen zieh'n.“ 

„Das wär' ein Plan, Bürger— 
meiſter.“ 

„Ja, wo Dein Mann noch ſo lang 
bei uns ſchafft, ſollt'ſt Du ihm den bö— 
ſen Weg ſparen. Koch' ihm doch drü— 
ben ſeine Supp'.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— ⸗ — — —— — —— 


Lokalbericht. 


— — 


Eine wehrhafte Frau. 


Schickt einen Ladenräuber mit einem Meſſer— 
ſtich heim. 


Frau Fannie Helwig, die in dem 
Gebäude Nr. 683 W. Diviſion Str. 
einen Handel mit Backwaaren betreibt, 
hatte am Samſtag Abend mit einem 
ſehr faulen Kunden zu thun, zeigte ſich 
demjelben aber mehr als gemachien. 
Der Fremdling fam ganz harmlos 
herein und verlangte einige Kuchen, 
wofür er dann mit einem $5-Scheine 


ı bezahlte. Während Frau Helwig ibm 


auf diefen Schein herausgab, langte 


die 


Jofern fie MWiderftand 
leiften oder Lärm fchlagen follte. Frau 
Heliviq ließ fich aber nicht verblüffen. 
Sie jchob die Kaffenlade fo heftig zu, 
daß der Näuber peinliche Quetichun- 


ı gen an feinen Fingeripigen erlitt, und 


im jelben Moment faft stieß fie dem 
Veberrafchten ein zur Hand Tiegendes 
Brotmeffer etwa einen Zoll tief in die 
rechte Seite. Auf etwas Derartiges 
Er 
zu Jagen, 
zur Flucht und er ift auch entfommen, 
obwohl Frau Helwig ihm bis auf die 


ı Straße nachfeßte und dur laute Ru- 


fe die ganze Nachbarfchaft alarmitte. 
Das Meier, mit welchem die tapfere 
den Weberfall abaemehrt, 
wurde ſpäter in der Nähe des Gefchäf- 


Volizei hofft, daß die VBerwundung des 
Räubers noch nachträglich zur Entde— 


Ready Relief behebt die ſchlimmſten 


Radway's 


eine Stunde, nachdem er dieſe Annonce ge— 


Uebelbefinden oder Schmerzen. 


Gegen Kopfweh (Migräne oder nervöſes Kopf— 
weh, Zahnſchmerzen, algie, Rheumatismus, 
Schmerzen und Schwäche im Rücken, dem 

oder den Nieren, Beſchwerden in der 
itenſtechen, Anſchwellung der Gelenke, 

n jeder Art jchafft die Applitation von 

f jofortige Erleichterung wıd deflen 


eine permanente Deilung. 


Ginte Kur bei allen 


Grfältungen, Huften,. entzündetem Halje, Influenza, 
Bronditis, Prreumonia, Anichiwellung der Gelente, 

* u Rheumatismus, Neural— 
Kopfweh, Zahnweh, Aſthma, 


ss furirt die beftigiten Echmerzen in einer bis 
zwanzig Minuten. Niemand braucht eine Stunde, 
nahdem er diefe Unnonce gelejen, Schmerzen zu 


| leiden, 


Nadivay’s Ready Nelief ift ein fiheres Mittel ge: 
gen alle Schmerzen, Perrenfungen, Duetihungen, 
Schmerzen im Nüden, auf der Bruft oder in den 
Gliedern. 

Es war das erſte 
und iſt das einzige 
Schmerzen-Linderungsmittel, 


welches die quälendſten Schmerzen ſofort ſtillt, die 


ren behaupteten, daß ſeine Schwachkö— 


Entzündung aufhebt und Verſtopfung bei einer Ap— 
plitation kürirt, ob dieſelbe nun von den Lungen, 
dem Magen, Gingeweiden oder anderen Dritien oder 
Organen berrühren. 

Gin halber Theelöffel voll_in einem Glaje Wafler 
furirt in wenigen Minuten Krämpfe, jauren Magen, 
Nervofität, EShiritniiafeit, Migräne, 
thoe, Dyienterie, Colic, Blähungen und alle 

hen Veihwerden. 

aibt fein Heilmittel der Welt, das fFieber und 
Wecfelfieber und alle anderen malariien, biliöien 
und fonftigen frieber fo raich furirt wie Radivay's 
Neady Relief im Verein mit Ravdway's Pillen. 

50c per Flajche. Bei allen Apothetern zu haben, 





PILLEN 


Stet3 zuverläliig, rein vegetabiliich. 


Vollitändig geihbmadlos, elegant überzudert, abs 
führend, regulirend, reinigend und fräftigend, 
Radmwan’s Villen zur Seilung aller Stö- 
Magens, der Nieren, Blaje, nerpöfer 
Krankheiten, Schieinidelanfälle, Verftopfung, Hämors 
rhoiden, 


Migräne, 
Frauenlciden, 
Biliofität, 
Unverdaulichkeit, 
Dyspepfie, 
Beritopfung 
und aller Zeberleiden. 

Man beachte die folgenden Symptome, welde fi 
bei Erkrankungen der Werdauungtorgane einitellen: 
Berftopfung, innere Hämorrhoiden, Blutandrang im 
Kopf, Säure im Magen, UWebelkeit, Sodbrennen, 
Abneigung gegen Speifen, Schwere im Magen, jan: 
res Wufitoßen eefhwähter oder verſtärkter Herz⸗ 


ihlag, Empfindungen zum WUufipringen oder Er— 
geihwächte Denkkraft, Fleden 


Schinerz im Korf, Athmungsbeihwerden, gelbe Haut 
und Augen, Ehmerzen in der Seite, Bruft und den 
Gliedern, plößliches Auftreten von Hige und Brens 
nen in Fleiſch. 

Mehrere Dojen Radmway's Pillen befreien 
das Syſtem von den erwähnten Störungen. 


Preis 250 per Shadtel. 
3u haben bei allen Apothelern oder per 
* Bolt verjaudt. 


Man fhreidte an Dr. Radbmwap & Co, Lod 
Bor 365, Rew York, um ein Bub mit eu. 


n&benbpoft“, Chicago, Montag, den 27. 


Haben Sie 
fich erfältet? 


Wenn dies der jal, ift e8 nicht thö—⸗ 
richt, eine Berfältung zu vernach⸗ 
Läffigen? Willen Sie, dak diejelbe in 


einem Suiten re- 
jultirt, der in unie- 
HALES 


vem Klima häufig en: 
-OF— 


HOREHOUND 


Auszehrung. 
nend leichten, aber 


I, 
thatſächlich 
gefährlichen Symplome 


Wenn ih eine 
leichte Heiſerkeit 
oder Athmungs⸗ 
Beſchwerden ein— 
ſtellen, ſäumen Sie 
ja nicht, dieſe anſchei— 





zu beheben durch den Gebrauch von Hale“s 
Honey of Horehound and Tar. 
63 ijt dies das einzige entichieden fihere 
Heilmittel gegen Suiten, Erkältun— 
gen und Affektionen der Lunge, 
welche Auszjehrung verurfahen. 


Zn haben bei allen Avothefern. 


Feite und Bergnügungen, 


„Siſters of Humanity“. 

Wer am Samaſtg Abend den Ball— 
ſaal im Weſt Chicago Klubhaus, Nr. 
48 -50 Throop Str. betrat, der be— 
fand ſich mitten im Reiche des lebens— 
frohen Prinzen Karneval! Die „Sarah 
Loge, Siſters of Humanity'“, hielt da— 
ſelbſt nämlich ihren 15. großen Preis— 
Maskenball ab, welcher ſich zu einem 
prächtigen Koftünfejt und Außerft ver- 
gnügten Munmenfchanz aeftaltete. Die 
ganze Narrenwelt fchien fi ein carne= 


valiftifches Stelldichein gegeben zu ba= | 
neuen Qandes | 


ben, und fogar unjere 
leute aus Cuba, Porto Rico, 
und den Philippinen waren in ihren 
dem Huldiqungsfeit 
MWohin man nur fehauen mochte, 
überall herrfchte die fFröhlichite Fa- 
Ihingsftimmung — bis frühmorgens 
nach dem dritten Hahnenfchrei, ala der 
lebte Walzer, „Home, jweet Home“ ge= 
tanzt wurde. 

Die Arrangements zu dem fo erfolg- 
reich verlaufenen Mastenball maren 
bon den Damen Regina Unger, Bau 
lina Werthheimer, E.Groß, E. Schein— 
gold, H. Schwarz und Frau Katzinger 
in ſolch' umſichtiger Weiſe getroffen 
worden, daß den genannten Damen 


zu betheiligen. 


alle Anerkennung hierfür gezollt wer- 


den muß. 
Körner Loge No. 54, O. M. P. 


In der Garfield-Turnhalle tummel— 


te fich während der Samjtag Nacht ein | 


munterer Mastenichwarm, 
um der von Körner 2oge Nr. 54 des 
Ordens of Mutual Protection ausge- 
gangenen Einladung Folge zu leiiten. 


&3 mar, oberflählich betrachtet, eine | 


bunt zufammengemwürfelte Gejellfchaft, 


melche jich da ein Stelldichein gegeben, | 
aber die einzelnen Mitglieder, ob fie | 


nun aus Nrland oder vom Badifchen 


Schwarzwald, aus der unmirthlichen | 


Klondife-Region oder aus den frifeh 
angegliederten Befigungen unfere3 ge— 
meinfamen Onfel® Samuel fommen 
mochten, |chienen einander qui zu ber- 
ftehen und wurden im fchöniten Ein- 
vernehmen mitfammen fertig. Daß 
bieje Harmonie bis zum Ende des fchö- 
nen elite ungeftört blieb und au 
bei der Vertheilung ver 37 ausgefetten 
Mastenpreife nicht in die Brüche ging, 
dürfte größtentheild ber Umficht des 
Feſtausſchuſſes zuaufchreiben fein, wel— 
ches aus nachgenannten Mitalievern 
der Loge zufammengefegt gewefen ift: 
Emma Schlau, Marie Anderfen, Chas. 
Gutjahr, Aug. Flohr, Win. Maurer, 
Bertda Maurer, Wm. Weber, Annie 
Steinhaufer, Henry Hofmann, Frig 
GSiemwert und Frit Dohm. 


Turnverein „Voran.“ 


Der fröhlichen Kinderwelt war auf 
dem Mastenfeit, welches die Damen- 
jeftion des „Iurnverein VBoran“ vor- 
gejtern Abend in Jacobs Halle, an 
California Ave. und Diviſion Str., 
veranſtaltete, der erſte Platz einge— 
räumt. Die Jugend machte von die— 
ſem Privilegium, wie man ſich wohl 
denken kann, ſehr ausgiebigen Ge— 
brauch, die „Alten“ wurden durch ihr 
tolles Treiben bald angeſteckt und ſo 
gab es ein Faſchingsfeſt, das nach kei— 
ner Beziehung hin etwas zu wünſchen 
übrig ließ. Das Herz lachte Einem 
in der Bruft beim Anblic der vergnüg- 
ten Kleinen, die fi) ala \ndianer, Xo- 
dens, Harlefins u.f.w. durch den Saal 
tollten, fi nedten und SKapriolen 
machten. Das Felt verlief auf's 
Scönfte und wird Jung und Alt no 
lange in angenehmer Erinnerung blei- 
ben. zür die ausgezeichneten Arran- 
gements hatten die Damen: Frau Em— 
ma Hildebrand, Frau Emma Sacob, 
srau Marie Birkenhagen, Frau Tine 
Schmidt, Frau Minna Hobler, Frau 
Elifabeth Kaifer, Frau Louife Dreffel, 
zrau Marie Söber, Frau Dora 
Schindler, Frau Cmilte Legel, und 
m m: = 
Frau Minna Hoffmann Sorge ge- 
tragen. 


Deutſcher Landwehrverein. 


Eines großen Beſuches hatte ſich die 
Agitations-Verſammlung zu erfreuen, 
welche der „Deutſche Landwehrverein“ 
geſtern in Schoenhofens' Halle, Ecke 
Milmaufee Ave. und Dipifion Str. 
abhictt. Kamerad Geo. Buettner, 
Präſident des Zentralverbandes, hielt 
eine jehr beifällig aufgenommene An- 
ſprache, in welcher er auf Die Hebereien 
der Jingo-Prefie gegen das Deutſch— 
thum hinwies. Der Redner betonte, 
e3 ſei Pflicht der deutſchen Militärver- 
eine, ſich mit allen übrigen deutſchen 
Vereinen in Verbindung zu ſetzen, um 
gemeinſam mit ihnen gegen jenes freche 


Hawaii 


Nationaltrachten erfchienen, um fi an | Yobeit berlebte 


all⸗ 


welcher 
Wind und Wetter Trotz geboten hatte, 


Februar 1899, 


Gebahren der Jingos ſehr entſchieden 


Stellung zu nehmen. Herr Dr. Milde 
redete der guten Kameradſchaft, welche 
alle ehemaligen deutfchen Soldaten 
berbinden follte, dag Wort, während 
Ramerad Salo Selten das Wejen und 
den Sec des Bundes-Sterbefafle er- 
leuterte. Nachdem 12 neue Mitglie- 
ber in den Verein aufgenommen ior= 
den waren, wurde ein flotter Kommerz 
abgehalten. 
Bumboidt Park: Sranenverein. 

Sehr vergnügt ging es auf dem 
großen Preis-Mastenball zu, welchen 
der „Humboldt Park Trauenverein” 
borgeitern Abend in der neuen Aurora 
Turnhalle, an Ufhland Ave. und Dipi- 
fion Str, abhielt. Prinz Karneval 
hatte e& fich nicht nehmen laffen, das 
Felt den Damen zu Liebe mit feiner 
Gegenwart zu beehren und um ihn 
Ichaarte fich das Narrenvolf, melches 
die Halle vollitänvig füllte, um mit 
ihm an Quitigfeit und tollen Masten- 
fcherzen zu metteifern. Daß unter die- 
fen Umftänden fich Zedermann auf’s 
Beite amüjfirte, braucht wohl nicht erit 
erwähnt zu werden. Wl3 das Garne: 
balätreiben jeinen Gipfelpuntt erreicht 
hatte, defilirten die mastirten Pärchen 
bor dem Preisrichterfollegium, und 
dann famen unter großem \ubel die 
vielen werthvollen Maskenpreiſe zur 
Vertheilung. Auch im „Cakewalk“ 
maßen ſich verſchiedene Pärchen und 
trugen damit viel zur Erhöhung der 
Feſtfreude bei. Der große Erfolg des 
Maskenfeſtes iſt vor Allem dem Ver— 
gnügungsausſchuß, welchem die Da— 
men Lange, Koſſack, Traub und Han— 
nes angehörten, zu verdanken. 

Treue-Schweitern-Xoge Tio. 6. 


In Hages Halle, Ede Clybourn und 
Southport Ave., hielt vorgeſtern Abend 
die „Treue Schweſter Loge Nr. 6, O. 
|d. 9. S.” einen großen Preis-Mas- 
| tenball ab. Das Felt war nicht tur 
| fehr qui befucht, fondern alle Theilneh- 
| mer amüftrten fich auch ganz bortreff- 
| lich, denn die Damen hatten es an 
Nichts Fehlen laffen, um dem Prinzen 
| Garneval einen würdigen Empfang zu 
m Reiche Seiner luftigen 
da8 Narrenvölfchen 
föftliche Stunden und ftieg nur hödhjit 
| ungern wieder in das nüchterne Al- 





| bereiten. 


| tagsleben hinab, als der Morgen jchon 
| ftark zu grauen begann. Um das Ge- 
| lingen des Feites haben fich befonders 
die Damen Katharine Steuernagel, 
| Almwine Spalding, Martha Kneilel, 
Emma Bügel, Pauline Suhler, Frie- 
deride Kunom, Maria Hausburg, 
Emilie Müller, Friedericte Röbke, Vir- 
ainia Rullmann und Katharine Glab 
verdient gemacht. 





„guftige Bienen‘. 


Sa mohl, e3 waren recht „Iuftige 
Bienen“ und „Fröhliche Hummeln“, 
die am Samftag Abend in der Urs 
' beiterhalle, an Waller und 12. ©tr., 
' auf dem PBreismastenball des „Merry 
Bees Pleafure Elun” hin- und her- 
' fummten. Und auf der Redoute fehlte 
auch fonft die richtige Karnevalsitims 
| mung nit, fodaß der ganze as 
ı Schingsfcherz,einen recht hübfchen und 
erfolgreichen Verlauf genommen hat. 
Dies aber ift in allererfter Reihe den 
„Bienen“ Augufte Thies, Clara Tieß, 
ı Hedwig Wyſow, Katharina Wyend 
die 
ı mit den Vorbereitungen für das Ma3- 
tenfeit betraut worden waren. Fünfzig 
| mwerthoolle Preife gelangten zur Ber 
theilung; pridelnde Tanzmufif ertönte 
bis zum frühen Morgen bin, und nur 
au fchnell verflogen für das fidele Nar- 
renvölfchen die Stunden des fröhli- 
ı chen Beifammenfeins. Schon läuteten 
| die Morgengloden den jungen Sonn 
tag ein, als die legten „Bienen“ 
heimwärts ſchwirrten. 


und Louiſe Lohie zu verdanken, 





Goethe⸗Frauenverein. 


In Yondorfs Halle ging's am Sam— 
ſtag Abend vergnügt und luſtig her, 
denn der „Goethe-Frauenverein“ mit 
ſeinem großen Anhang war dort zum 
Mastenball verfammelt. Die angefün- 
digten Bühnen-Aufführungen und die 
ausgefegten zahlreichen und werthvollen 
Breife hatten das Jhrige dazu beige- 
trogen, die Befucher troß des herrfchen- 
den Unmetters heranzuzießen. Die Ver: 
eing-Präfidentin Frau Amalie Kellen- 
berger, und die Damen vom TFeltaus- 
fhuß, nämlih Frau Rofa Burf, Frau 
Anna Huber, Frau Bertha Weaner, 
yrau Marie Zabel und Frau Caroline 
Zangerle, hatten die Vorkehrungen für 
den Ball auf das Umfichtigfte getrof- 
fen und waren auch mit beftem Erfolge 
beitrebt, eg den Gäften gemüthlich zu 
machen. 

Oeiterreicher und Bayern. 


Die fidelen Herrichaften vom „Ge- 
genfeitigen Unterftügungs-Verein ver 
Dejterreicher und Bayern“ haben fich 
borgeftern den Humor nicht verregnen 
laffen und waren auf ihrem Masten 
ball in Müllers Halle fo vergnügt, iwie 
man’s für eine jolde Beranjtaltung 
nur mwünjchen fann. Zahlreiche, finn- 
reich zufanmengeftellte Gruppen juch- 
ten einander dur Verübung von al= 
lerlet launigen Ultereien zu übertref- 


fen, und jede einzelne Maste trug voll 


Eifers das Ihrige dazu bei, „die Heh“ 
vollfommen zu machen und die allge- 
meine Feitfreude zu erhöhen. 
Kehraus wurde erit aufgejpielt, als 
das Tagesgeftirn am Sonntag Mor- 


gen vergebliche Unftrengungen zu ma= | 


chen begann, das trübe Gemolt 


durchbrechen. 
Xorthweitern- Männerchor. 


Prinz Carneval fhmwang vorgeftern 
Abend al3 unbefchräntter Herricher 
jein Szepter in der Fortfchritt-Turn- 
halle, Ar. 1824 Milmautee Ape., mo- 
felbft der „Northimeitern-Männerchor“ 
feinen diesjährigen großen Preis— 
Mastenball abhielt. Ein buntesMas- 
fentreiben herrfchte jtet® im Saale, 
und von echter Falchingslaune bejeelt, 
amüfirten fih Narren und Närrinnen 
im Reiche Seiner prinzlichen Hoheit 
nach Herzensluft. Sicherlich wird das 
Ichöne ?yeit allen Theilnehmern noch 
lange in angenehmer Erinnerung blei- 
ben. Zu dem Gelingen der Carnevalö- 
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ve wiffenfhaftlihe Unterfuhung der Augen — Genaue Au—⸗ 
meilung von Brillen und Augengläfern. Augen einzein geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehfraft durch ein pajjendes Glas auf den Normal: 
punkt erhöht. MWufere PBreife für auf Beftchung gemadhte Briten und 


Augengläfer jind niedriger als die für fertige. 


diſabw 


mit der Thurmichr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


Schroede:s Apotheke | 





feitlichfeit haben befonders die Herren | 
©. Raumolf, Hy. Melzer, W. Stable | 
bod, Hy. Haufchild, Geo. Preußner | 
und Reinhold Miller beigetragen. 


In Altbalers Dolfsgarten. 


Das Familienfeft, melches die 3. | 
Settion de3 Gegenfeitigen Unterftü- 
tzungs-Vereins vorgeſtern in Althalers 
Volksgarten veranſtaltete, nahm einen 
alle Theilnehmer höchſt befriedigenden 
Verlauf. Das vom Vergnügungs-Aus 
ſchuß zuſammengeſtellkte, reichhaltige 
Trogramm, aus deflamatorifchen und | 
Gefangs-Vorträgen,fowie aus anfpre 
chenden Mufif - Nummern beitehend, 
fand beifälligfte Yufnahme, und ein ge 
mütbliches Yarzfränzchen bildete den | 
Schluß der wohlgelungenen Veranital 
tung. 

ae * 


* Der Ver. St. Konſul in Windſor, 
Hr. Joſeph Prevoſt Carr, ſagt: „Seit 
Jahren hat ſich „Orangeine“ in mei— 
ner Familie als ein Segen erwieſen.“ 


Blutig verlaufen, 


ALBANY DENTISTS. 


Wollt Ihre ein gutes Gebig Zähne oder fein. 


| Go!ldiülung gemagt oder Zähne abiolut Ichntergiesd 


aczogen haben, jo müht Jbr nah einem zuperkäfs 


| figen Plaf geben, wo es gemacht werden fann 


Beſtes Gebiß Zähne 82,50 


Unſere $6 Zübhne find die beiten der Welt. 
228. Soldfronen 
Brüdenarbeit, per Zahn 
Goldfüllung 
Eilverfülung 
Eine Garantie für 10 Jahre mit jeder 
Arbeit. 
Keine Berednnung far Zahnziehen falls Zähne beſtellt 
werden. Unſere Arbeit — unſere Preije und unſer 
Auf haben uns 15 Jahre in dieiem Vlatz gebalten. 
ed — 3* fe. 
78 State Str., über Kranz’ Candy Store, 
Offen Abends big 9, Sonntags Id biä 4 Uhr. 
Damen-Bedienune munfedie 


Dr. SCHROEDER, 


Winerfannt der beiie 


! Zähne S und aufwärts. Zuahı 


In dem Haufe des Rufen Weter 
Luds, Nr. 35 Sioan Str., fand ge 
tern Übend ein Familienfeit ftatt, wel 
ches ein blutiges Ende nebmen jollte, 
Während der Feier rief ein geroiffer 
oe Kafluzti angeblich feinem Schiwie 
gervarter Frank Levandowski zu, er 
ſollte ſich endlich ein Mal um Urbeit 
umſehen, denn er würde ihn nicht län 
ger unterhalten. Der beleidiateSchwie 
gervater verließ, von feinen Ungeböri 
gen gefolat, das Haus, tehrte aber jehr 
bald mit einer Cifenftange, melche 
er aus feiner gegenüberliegenden 
Wohnung geholt hatte, zurück. Es kam 
zu einer allaemeinen Keilerei, bet mel: 
cher Levandowsfi feinem GSchmie- 
gerjohne einen wuchtigen Gchlaa 
auf den Kopf verfehte, ſodaß der— 
jelbe jchmer verlegt zu Boden 
anf. Der Thäter wurde verhaftet und 


in der Ramwfon St.-Bolizeiitation ein= | 
| 84 ADAMS STR, 


geſperrt. 


BEN ER EOER 
Der Brophet 


atlt Schließlich Doch etwas in jeinem Vaterlande. 
fommt mim Darauf au, dab er das Richtige Wweisjagt 
und jeiner Sehergabe damit Anerkennung erw 
Kin Beiipiel dafür liefert der beriihbmt? Dr. 
der dor mehreren Nabrzjehnten das 
tboiden = Heilmittel „AUnafeits 
gleich ſagte, daß mit Arznei jeder 
\ id gebei würde. Yaı 
en Vergangenheit baben das ftolze 7 
ee's gerechtfertigt. Proben von P. Neustae 
Box 2416, New York, foftenfrei verfaudt 
mofr 


63 


damals 
Fall von 


BB RK AR 


Seit 50 Jahren das befte 
h Hausmittel gegen 
Unverdaulichzeit, 
Verstypfung, 
Biutandrang 
zum 


"FRESE'S” 


mit dem Namen 
& AUGUSTUS BARTH 
auf den Bader. 


PREIS 25 CTS. 
in affen Upotheten. 


Wichtig für Männer u. Frauen! 

Keine Bezahlung, wo wir nit furiven! Ges 
fchlechtötrantheiten jeder Wrt,  Gonorrboea, 
Samenfluß, verlorene Mannbarleit, Monat3s 
ftörung; Unreinigleit des Blutes, Hautausichlag 
jeder Art, Sppbilis, Rheumatismus, Rotblanf 
u. f. m. — Bandwurm abacirieben! — 80 
Andere aufhören zu Furiren, garantiren wir zu 
turiren! freie Ronfultation mündl, oder brietl. 

Stunden: 9 ihr Morgens bt3 9 1ihr Abends. 
— Vrivat-Sprehzimimer, — Epreben Sie in der 
Apothele vor. 

Cunradi's Deutſche Apothete, 

441 ©. State Str,, Ede Ped Court, Chicago. 


Er DR. J. YOUNG, 
* Deutſcher Spezial⸗Arzt 
fur Ziugenz, Ohren:, Naien: und 
Salslsiden. Behandelt diejelben gründiic) 
u. ichnell bei mäkigen Preiien. ihmerzlos und 
nach unübertreiflihen meuern Methoden. Der 
bartnädigite Naienfatarch und Schwer: 
hörigfeit wurde furirt. wo andere Acrzte 
erfolglos biıeben. Künjtliche Augen. Brillen 
angepaßt. UWxterfuhung und Rath frei. 
Kiınıkt: 265 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Souns- 
taqs 8 bis 12 Vormittags. j 


Freier Rath, ) Abielut feine Unfoiten ir- | 
Freie Unterfuhung, - gend welter Art imBorana. 

wreie Medizin! NAuf diefe Werje beweiien 

wir, d>k untere meren vd Dbolllommm-niten eieftro- 

wir, dab unjere neuen efettro-magnetiihen Apparate, ı 
zujammen mit den fpeziell bergeftellten Arzneien, die | 
mit diefem angewandt werden, eine unvergleichliche | 
Metbode bilden, weile die bartnädigften Krant— 
beiten und die acihwächtelten Geſundheiten dau— 
ernd heilen. Epredht vor oder jchreibt an das 
Chicago Electric wesıcal Insutute. iz» Drarborı 
Str.. Chicago, Tpredhitunden von 9 Uhr Morgens 
bis 8Uhr Abends; Sonntags von I0—12. tb, li 


Heiße Luft Inſtitut. 


Dr. PIRWITZ, - 790 N. Halsted Str. 
Alle broniichen Krankheiten, fowie Nierens, Via: 
fen: und Sarnröbren-Krantheiten, nervöſe Kopf: 
ihmerzen, Yeber- und Wagenleiden, Nbeumatis: 
mus, Wännerjchiwäcde werden zur beiten Zufrieden: 
beit der Kranfen behandelt mit beiker Luft und 
Eleltrizität von Bieb,.mmia,lın 
Dr. PIRWITZ, 790 N. Halsted Str. 


I fhreibt: „sh kenne 


= 


Di 


* 
Bühne obne Platten. Gold: ın 
balbeiı Preis. Alle Arbeiten garanti 
wiam 
SS RUPTURE ' Brüche. 


en deutſchen 
n enipiobs 


für ein jeden Bruch zu heilen 
Veriprechungen, feine Einſpritzunge t 
erbrechnug vom Geſchaft, Unterſuchun 


inte 
Brucbünder, 


yal 
Verkrümmu 
grates, der Be 
ꝛe. in reichhalti 
Fabrikpreiſen 


ine und Fuße 
alter Angs 
vorrätbia. beim arökten Deuts 
Rob’t Wo'tertz, 60 Fıfth Ade., 
2 initit fir Brüche und Vers 
es oͤrpers In jeden alle poſitive 
lud Sountaas rn Damen 
werden von einer Dame bedient 


WORLD’S AZEDIGAL 


INSTITUTE, 
Zimmer 67 und 68, 
aegenuber der Fair, Derier Bırilding 

Die Aerzte dieier Anstalt jind erfahrene deutiche Spes 
ialıften und betrach e, ihre leidenden 
Mitmenschen jo il als möglich von ıhren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründtich unter Garantie, 
alte nebeimen Krankheiten der Männer, Fraucens 
Leiden und Wenjtruaticenstiörungen ohne 
Speration, Sautfrantheiten, - Soigen von 
Sctbjtbeiledung, verlorene Mannbarteit ır. 
Or t von eriter Alajie Overateuren, für radie 
g don Brüden, Strebs, Tumoren, VBarticocele 
beiten) ıc. Konfultirt uns bevor Ihr hei⸗ 
nöthig, blaziren wır Patienten ın unjer 
Privathoi . „rauen werden vom Frauenarzt 

(Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet dies aus. —Stunden: 
9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends; Sountags 10 bı3 


ı Uhr 


“ACAR” 


beißt die aus Deutihland ims 
portirte 


Bheumatismus- 
Medizin. Dieielbe tft garantirt, 


In den prominenten Apothefen 
zu haben, in Flaſchen zu 
50c, 81.00, 82.00. 


ı Für Rheumatismus, Giht und Neuralgie, 


Schlägt nie fehl, Werjte verordnen es. 
Dr. Cpas. Pague, 24:5 Inter-Disen B’dg., Chicage, 
Schrage’s iheumatıc Cure seit 
die Wir: 
b yartnädigen 
Gichtfäller chten. Ich 
ſte von jest offerirten 

Zirfulare und Beug 

Bno,r 


907 8. 


ren und batte Geieg 
Imittel im ſchw 
ind 
be, dab € a3 
Mitteln it. i 
Mertauft bei Apo 
Frank Schrane. 


Dr. Ehrlich, 


—2 
Augen- und Ohrenarzt au 8 
Deu d. verhütet Blindheit nnd 
Taubheit. — Alle Aranteetten der Aug n, 
OShren, Naſe und dei Dali ‘9 fünnen jchnt r3« 
los und ficher ge rden dDirc) die neue ir life 
iche abforptive Viethore. Nein Meier, f ine 
Gifte, no üsenden Stoffe mehr nöthıg. Yrils 
len und fünitiiche Augen angepaßt. Moniuls: 
t 263 LIN- 
ens bi3 3 Uhr 
SBb,tgl 


Gler! Str. Ebic 


tation frei. — Zägiige Alı 
COLN AVE. 8 lor Wo 


Abends; Sorntagd 8—-i? Morgens. 


Borsch 


m ON 


Optiter, E- ADAMS STR. 
Genaue Unterjuhung von Augen umd Suvelung 
i 


voun Glaſern für alle Maͤngel der Sehkraft. Konſult 


uns bezuglich Eurer Augen. 


BORSCH & Co., 103 Adams Sl, 


gegenuber der Boft:Offtce. 


N. WATRY, 
99 E. Randolph $tr, 
r Deutjdher Optiter. 
Brillen und Wugengläier elıe Spezialität, 


Kodats, Gamceran u. phstograph. Material, 





785 Kiſten und 


A 


Ballen neuer Stoffe 


gerade von New York eingetroffen Tkommen zum Verkaufe 


Dienitag, Mittwoch und Donnerſtag, 


28. Februar, 1. und 2. März, 
zu Preiien, die bei jedem Kaufer einen dauernden Eindrud hinterlafjen werden. 


— 


298. breites Betttudhzcun. 
50 Stüde Aurora 8&—4 (2 Yards breit) unge: 
bleichte Wetttuchftoffe, der beſte 1 
Etoff, der je gemacht Ivurde, werth 1!c 
l5c die Yard, zu * 
Futter-Gambric. 


Beite 5c Kleider = Cambric = Futterftoife, in 


allen Farben, vom Stüd 130 
RE 
Männer-Hemden. 


per Yard . 
Hl Muslin, leinener Bujen und 21 
210 
Waſchzuber. 
Verlauf 


geſchnitten, 

Weiße ungebügelte Männerhemden, gemacht aus 
verſtärkte Front, durchweg 
doppelte Stithing . 

Ertra ftarker Waihzuber mit zwei Reifen — 
in Diejem 230 
nur . 


Galijornia Schinken. 

500 Neljon Morris’ Supreme California Shin: 
das Stüd 
für . 

150 Stüde Standard Qualität Staple : 
Gingabams, in blau u. roja Cheds, ic 
die 5c Sorte die Dard 3u . . 3: 

Shirtiug Percales. 

4000 Vards heue Shirting Percales — 23C 
verfauft wird, die Yard zu mt 
Ungebleidhter Muslin. 

4000 Dards erira jchwerer, 1 Yard breiter une 
immer zu 6c verkauft wird, 

Dertanfspreis, Die Yard 


Ten, in Diefem Berfauf 280 
Staple Ginghams. 
die Sorte Die zu 6c 
gebleichter Muslin, die Sorte, die 1 
>C 
- 


40 Gents am Dollar. Die arößte Gelegens 
heit in KRleiderjtoffen, die Euch) je geboten wur 
de. Berjäumt fie nicht. 
— 43 * r », =. 
Farbige Kleiderſtoffe. 

100 Stücke von doppelt breiten Klondike Klei⸗ 
der Plaids, in hübſchen i 234 
Färbungen—wirtl. 12e Qualität, 
Verkaufs — *8— x Dit 


2 Kijten bon 


Entwürfen und 3B. 
tills-Preis J —8 

il br zweifarbigen Chev⸗ 
5, in roth und ſchwarzen, blau 
‚ grün und jchwarzen, 
deren Kombinationen, 
Breis 20c die Yd., 


I breiten ganzmwollerten 

lene und Dlohair Yans 
ings serdengeltreitten 

ı Henrieitas, oe) 


lenen 9 ge ol. © 
Henriet S ges, Pl— und 
nites ir den neueſt i 
rungen, den Mancheiter 2 
75e die Vo um berzuitellen, 
N 

150 Stüde von bochfeinen Seiden und wolle 
Kovelties Grani chillernder Cover 


ligen hochfeinen im— 
| om 


portirten Kleiderftoffen, in einfachen und 
Geweben bergeitell vie Seider 
mwollene Grepo > Wiry 
Serges, Gran 
mures Fancies 
gleichen andersiwo 
81.50 zu Taufen 
Wenn“ 


in ertluſi 
nit unter 


or 10 re .ch 


lt breiten Whittenton nied= | | 
ties In Den ausgewähltes | | 





15€ 


iar 

ruf | 
„eds | 
und mol= | 
Prunells, | 1 
ra: | 


Kleider:Ginghams. 
3509 YardS allerbefte Kleider-Öinghams, neue 
Frühjahrsmuſter, die jhönften, die hr je 


grieben habt, dieſe Waaren wur— 33 
—W 


den nie zu weniger als 10c verfauft, 
unſer Spezialpreis, die Vard 


Schwarzer Satine. 
1 Kiſte ſchwarzer Henrietta Finiſh Satine Re— 


ſter, in Längen von 3 bis 3 
8 Vards, c 
werth 10c, die Yard R 4 
Unterhempden für Babies, 
Wollene gerippte Kinder-Unterhemden, Ic 
bei diejem Berfauf ah 8 
Slippers für Männer. 


4 Größen, gute Qualität, 
Fanch beſtickte Sammet-Slippers für € —2 
Männer, Patentleder Rücken, Größen 20 


Waſch-⸗-Körbe. 
Starke Splint Wäſchekörbe, 
gute Größe, 


zu 
6 bis 11, per Paar 
Jean Hoſen für Männer. 


Gute ſchwere Jean Hoſen, Patentknöpfe 
u. Näbte, garantirt nicht aus zurei⸗ L ic 
Ben, regul. Werth Töc, ipeziel . » 
Nur jür Dienjtag. 
12€ 
. . . . * * . . . . . * - 
Nedes Gewicht, das Ahr wünjcht. 
Nur für Dienitag. 
ıgene Ausziebitangen für w 


Nickelplattirte Bügeleiſen, 
per Pfund 
h Gardinen — 50 


nur 


Neue Kleiderſtoffe —3wei große Einkäufe. 


43 Kijten neuer Kleiderjtoife von der be- 
ruhmten Mancheſter Fabrit, gekauft zu 


„Gold Medat‘‘ 
ſchwarze Kleiderſtoffe, 
von einer New Yorker Auktion, zu weniger als 
der Hälfte der regulären Preiſe. 


5000 Yards Fabrit⸗-Reſter in Kleider—⸗ | 
ttoff:-Rejtern | 

in Längen von 3 bi 10 Yards, 
heiter Fabrik, um 

de die Yard, 


\ koſten 
ſie 1 21 * 
.442 


unſer Preis 


* ’ 
Schwarze leiderftoffe. 
10,090 Yards ertra breite ſchwarze Brocaded 
Qrilliantine Mohair Reiter, in Längen von 3 
bis zu 10 Yards, in Dluftern, wie fie bei $1.00 


Stoffen gefunden werden, Die 3 
Mandeiter Yabrif verfauft fiefi für 10 c 
2 Die Bach, nur. . ss... 4 
150 Stitde 36 Zoll breite ganzwollene Sturnis 
nes — Brocaded Jacquards, fanch Armure 
elties, ganzwollene Suitings 

Gold Medal”, dieje Quali: 
vöhnlich für 50c 


und Sen: 


29 


ollene Satin= 
? Serges, Brunel: 
d einfade Mohairs, Sturm: 

Medal“ Tic 


‚ „Bold 39 * 
unjer Rreeis , . E c 


»4A Zoll breite ganzwollene ſchwarze 
ganzwollene Cheviots, franzöſiſche 
te Henriettas und ſchwarze 


ı erbabener 50€ 


° berübmte Gold 


? air Cheviots, 
Ottomans, Prunellas, engliſche 
Qulb Grepons u. bejte deutjche Sen 4 
riettas, „Gold Medal“ $1.50 Qual. 6 
BEE Bei . . .:. —————— 


= | anfpruche. 
einem heuchlerifchen Augenauffchlac 
| die Obitruftion verurtheilt, die i 
| wirthichaftlichen Fortfchritt (unter 
| Regierung Thun!) gehemmt habe, ı.. 
| an der fchlehten Lage Defterreichs ne 
ı genüber Ungarn Schuld trägt (obal'' 


(OriginalsStorrefpondena ber „Abendpoft*.) 
Deiterreihiihe Korreipondenz. 


Wien, 12. Febr. 1899, 
Aus Oefterreich. 

Smmer menn in Oejterreich ein 
Streich gegen das Varlament geplant 
ar, murden die Landtage einberufen 
[5 Feigenblatt für abfoluftifche Bld- 
Ben. So treten auch biesmal fieben 
Landtage ſchon in dieſem Monate, zehn 
andere, darunter der böhmiſche, im 
Monai März zuſammen. Es iſt zu 
erwarten, daß ſich auch die Verhand— 
lungen der Landtage zum Theile ſehr 
politiſch geſtalten, und Proteſte gegen 
die Regierungspolitik bringen werden. 


D iederöſterreichiſ vir . 2 i \ 
— — gen u | aitionärer Flagge machen, Jude bon 
MD WA: DEL SUTDEN | Geburt, und jegt mit einem Anftriche | 


dewahlorbnung für Wien und mit irs 
gend melchen Elerifalen Wünfchen zu 
befhäftigen haben. Der polnifche wird 
mohl irgend ein vortheilhaftes Gefchäft 


praludirt fchon in einer Kundgebung, 
in ber er bon den Opfern jpricht; Die 
er für die Regierung gebracht, und hin 
zufügt, die Regierung werde dem Po= 
lenflub nur „Durch ein mohlmollendes 
und unparteiifches Voraehen, auh in 
politifher und mirthichaftlicher Hin= 
ficht, während der parlamentlofen Zeit“ 
ihre weitere Unterftügung ermöglichen; 
d. h. in gemöhnliches Deutfch überfett, 
daß der Polentlub, der felbft nur in 
faulen Wechfeln bezahlt, fich felbft nur 
baar zahlen läßt. Der böhmiiche 
Landtag, der politifchlte von alten, 
mird erjt im März einberufen werten, 
offenbar meil die Regierung felbit nch 


4 | nicht weiß, mas fie in ihm eigentlich 


borlegen wird, und ob fie eigentlich Die 
Diterreihifche Regierung fpielen over 


| | eine königlich böhmifche merden fort. 
a | \ndeß hat das Erefutin-Komit: 


tſchechiſchen Reichstagsabgeordneten 
ein Manifeſt an das tſchechiſche Wat 
erlaſſen, in dem ſchon konſequent nicht 
von Oeſterreich. ſondern von dieſem 
Staatsbunde die Rede iſt, 


url 
matt 
purti.tk 


a | öffentlich rechtlichen Verhältniffe gebie— 


terifch eine beftimmte Reasluna erist- 


dern.” Die Sprachenverhältniffe feisn, | { 
Schulzimmer des Städtchens Bidden— 


trotz der Sprachenverordnungen neoch 
nicht in tſchechiſchem Sinne geregelt, 
denn die iſchechiſche Sprache habe als 
Sprache der Majorität den unbeſtrei— 
baren Anſpruch auf den Vorrang 
im öffentlichen Leben, wenn auch das 
tſchechiſche Volk kein Vorrecht be— 
Natürlich wird dann mi 


gerade die Tichechen ben Ausal:t 


sans phrase im Ausfchuffe angencin 
ı men haben!). 


Durh die Obftruftion Jei der De 


A | weis erbracht, daß bie gegenwärtisen 
| Derfaffunggeinrichtungen nichts merth 


R. KELLINCHUSEN, 


92 LA SALLE STR. 
Billige Jahel nad) Europa! 
_Paris......822,79 


Bafel......827.19 
Straßburg. .S27.40 


und nad) anderen Plägen entiprehend niedrig 
mit den Dampfern der 
Holland: Amerifa Linie. 


Nad) wie vor billige Weberfahrtspreife nad 
und von allen europäiichen Hafenplägen. 


Geldſendungen rasch 


Bollmadıten, Reiſepäſſe und ſonſtige Ur⸗ 


tunden in lega? 
ler Form ausgeſtellt. Konuſulariſche Beglaubi 
guugen eingeholt. 


Erbidaften und fonjtige Gelder eingezogen 


durch den erfahrenen beutigen 
Notar Charles Beck. 


Konfultationen—mündlih oder jhriftih— frei. 


Man beaster O2 LA SALLE STR. 


Office aud Sonntag Vormittags offen. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


Zu Bollmachten, 


notariell und Fonjulariich, 


BE Srbichaften, 


Boraus baar ausbezahlt oder Vors 
fu ertheilt, wenn gewünicht, 
wendet Euch direft an 


Konfulet K.W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gefuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau. 


s4 La Salle Strasse. 
Sonntags offen bis 12 Uhr. 


durch bie 


sumja® 


e §. H. Smith co. 


279 0. 281 W. Madijon Str. 


Möbel, Teppiche, 
Defen und 
Haus haltungs⸗ 
Gegenſtände 
den billign 
an; ahlung und 81 per © 


GELD 


didofa® 


en Baar: Preiien auf Krebit. 
e faufen 850 
Keine Estrafojlen für Aus» 


Finanziehles. 


Sitney Loch € Ih, 


2) La Salle Str. 


Held 


Grundeigenthum 
zum niedrigjten 


Sinsfug. Geld zum Bauen. | 


Zypoiheken zu verkaufen. 
dans, frnomi® 


Umgezogen nach 


70 La Salle Str.. 


Südweſt-Ecke Randolph, der alten Office gegenüber. 


Deutſche Spar-Bank. 


Gtablirt 1855. 


LEOPOLD MAYER & SON, 


Dank-, WBehfel- und Pafage - Gefdäft. 
5" Zahlen Juterefien anf Spar:-Einlagen. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
Halten erite Mortgages zum Verkauf. 
Kity und Gonntn Bonds. 
Zahlen für Deutiche® Geld den höhiten Preis. 
22jbmim, imo 


"RUBERS. DUPUY & FISCHER, 


1220 — 108 2a Gay Om. —— 


zu verleihen auf Ehi- 

cago Grundeigenthum. 

Auch zum Bauen. 
Beſte Bedingungen. 


Allgemeines Bankgeſchäft. — Sparbank. 
Western State Bank 


N.B. Ede Ka Sale und Waihington Str. 


Er ſte otheten zu verkaufen. 
BRAIN — febil,m, mi,ja,biw 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Sypothefen 

zu verlaufen. 


IEMORTGAGES 


H.. SoMIAboO. 
EN 





Ernst F. Herrmann, 
NHechtsanwalt 


Suite 601 Kedgie Gebäude, 


120 und 122 Randolph Str., 
Telephon Main 81086. 19jalj 


Treies Auskunfts-Burean. 
Köhne ebenen —2— dtechts ſachen aller 
⸗ 





zu verleihen auf 





Wichtigkeit. 
Tſchechen unter einander, und Solida— 


rität aller Parteien der Rechten zum 


Zwecke der Erweiterung der Thätigkeit 


A des Landtages des-Kr. Böhmen, der 
 Selbitjftändigmahung der ftaatlichen 


Verwaltung in den Yändern ber böh- 
mifchen Krone, der Vermehrung der 
böhmischen Autonomie in Gefehgebung 
und Verwaltung. 


Die Deutfchen werden aber natürlich 


bingeftellt, denn „gegen das tfchechifche 


| Volf wird die Einigkeit der Deutfchen 
ı in Delterreih und außerhalb desfelben 

Diefe Iebtere Phrafe ift | £ 
| ein Wint mit dem Zauns | auftellen war 
' pfahle für den „König von Böhmen.” 
ı Mögen die Tichechen nur Acht geben, 


organifirt.“ 
natürlich 


daß die Sache nicht wahrer wird, als 
jie glauben. 
Oeiterreichiiche Richter, 


Der Wechfel im Präfidium des ober> 


ften Gerichtähofes ift fehr geeignet, ein | 


Streiflicht auf die öſterreichiſchen Ver— 
bältniffe zu werfen und zugleich zu zei= 
gen, mie weit eö mit der 
Irennung von Bolitif und Richteramt 


feine Richtigfeit hat. E3 ift eine That= | 


fache, daß die höchiten Richterftellen zu 


richterliche Thätigfeit an der Spitze des 


ı oberiten Gerichtshofes befchloffen bat. 
ı hm folgteStreymapt, der Unterricht3» 
minilter der liberalen oder halbliberalen | 


Minijterien, die an die Gtelle ber 
Schmerlingianer nad der Unterbre- 
Hung dur die Giftirung der Verfaf- 
fung und der Kriege von 1866 getreten 
waren. Obwohl Energie teinesmwegs 
feine ftarfe Geite mar, und obmwohl er 
in liberalen und befonders in nationa= 
len Dingen keineswegs 


fündigt wurde und ala die deutfchlibe- 
tale Partei durch Jahre ohne dieTfche- 


hen regierte, doch nur bis zu einem | 9 
gemwiljen Grade feinen einem durchaus | | 


anftändigen Charatter entjpringenden 
verjöhnlichen Neigungen fich bingeben, 
obmohl gerade in der Iekten Zeit feines 
Präfidiums die illiberalen und antis 
beutfchen Elemente im oberften Ge- 
richtShof dem alternden und Tranten 
Danne gegenüber zufehendg anEinfluß 
gewannen. Sein Nachfolger aber wurde 
bor wenigen Tagen der Ticheche Ha- 
biebinef, der im Jahre 1871 Auftigmi- 
nifter im Kabinet Hohenwart war, alfo 
in jenem Minifterium, das bie Verfaf- 
fung über ben Haufen zu werfen trach- 
tete, deffen Freunde die SFeudalen und 
Klerifalen der fchwärzeiten Schatti- 
zung waren, deffen unerhörte Wechjel- 
fälfhungen und Gefegesumgehungen 
noch heute nicht übertroffen find. Als 
Zuftizminifter machte er fih bamals 
durch feine fharfen Erläffe gegen bie 
oppofitionelle Preffe bemerkbar. Nach 
dem Gturze des Minifteriums trat er, 
da erin feiner Weife als eine herborra= 
gende Perſönlichkeit gelten kann, wieder 
in den Hintergrund, bis —— 


ſeien. Der Moment fei von hiſtoriſcher menſchlichen Beſtie zu thun hat. 


Es gelte Einigkeit der 


ſchaftlichen 
hielt früher 


Rektors an der Allerheiligen— 
in Biddenden ſich mehr im Schulzim— gen dieſe Thür dröhnen, und in der un- 


begehrenden Stimme 


Stadt. — Ihr Ruf mar 
behaupteten 


einige 


intranſigent 
war, konnte er, der Unterrichtsminiſter 
geweſen war, als das Konkordat ge-⸗ 


er von Streymayr, deſſen Nachfolger 
er jetzt geworden iſt, als zweiter Prä— 
ſident an die Seite geſetzt, jetzt wie da— 
mals gilt ſeine Ernennung als eine 
Konzeſſion an die Klerikalen und na— 
mentlich an die Tſchechen, unter deren 
politiſchen Poſtulaten auch die Pecſo— 
nenänderungen im oberſten Gerichts— 
hofe figuriren. Zum zweiten Präſi— 
denten, cum spe succedendi, rüdte 
der lebte Finanzminifter Taaffe's, 
Steinbach, vor, der Vater des joge- 
nannten QIaaffe’fchen, für öſterreichi— 
che Verhältniffe fehr vorgejchrittenen 
MWahlreformprojeftes, ein ausgezeich— 
neter Zurift, von außerordentlicher Be= 


: gabung, aber von jener Sorte von Ra= 


difalen, die ihren Weg lieber unter re- 


von katholifchem Pielismus, ein Mann, 
der, je nachdem, wie fich die Verhält- 
nie geftalten, für Defterreich nod) jehr 


- ı nüßlich, aber j efährlich wer— 
mit dem Reiche entriren; der Polenklub nützlich aber auch ſehr gefährlich we 


den kann. 

Nach dieſer Serie von Richtern, de— 
nen man noch ein halbes Dutzend frü— 
herer Miniſter in anderen hohen rich— 
terlichen Stellen an die Spitze ſetzen 
könnte, wird man nicht mehr behaup— 
ten können, daß das Gerichtsweſen in 
Oeſterreich kein Politikum ſei, und 
man wird gut thun, ſich bei prinzipiell 
wichtigen obergerichtlichen Entſchei— 
dungen daran zu erinnern, wie die 
oberſten Richterſtellen vergeben werden 
und wie dieſe Ernennungen dem Wan— 
del der Zeiten unterliegen. 

Die Namen, die jetzt im Richterſtan— 
de, wie in der Politik wieder immer 


häufiger genannt werden, ſind dieſel— 
ben Namen, die mit der Gegenrevolu— 
tion, mit dem Kriege von 1866 und mit 


dem Hohenwarl'ſchen Erperimente ber= 


knüpft ſind. 


> — 


* Frauenſchmerzen ſo ſchwer zu er— 


tragen werden ſchnell und gründlich be— 


feitigt durch „Drangeine*. Wirkt wie 
durh Wunder. 

Näthſelhaftes Verbrechen. 
Aus London wird geſchrieben: Das 


den 


wii 


in der englifchen Graffhaft Kent 


| war diefer Tage der Schauplaf einer 
' ganz feltfamen Morbthat. Ein Bür- 


ger des Ortes, John Wibley, murde 
dort heimtücifch von Bertha Peterion, 
der Aöjährigen Tochter des penfionir= 
ten Pfarrers der Stadt, erfchoften. Die 


Mörderin fagte unmittelbar nah der | nach führ 
2 : : 2 -. | mad) führte. 
| That zu dem Schulmeifter: „Sch habe | 
‚3 gethan, um die Kinder zu jchügen.“ 


Zu dem Conftabler, der jie verhafs | 


tete, fagte fie: „Man mweih doc, daß 


eine Frau das Net hat, einen Mann | 


zu iodten, wenn das kleine Kind es 
richt kann.” E3 wäre naheliegend, die 
TIhäterin für eine Wahnfinnige zu hal= 
ten, wenn nicht manche Umstände der 


furchidaren Vermuthung Raum geben | 


einer 
Der 
Srmordete war SKorrefpondent für 
berfchiedene Blätter, Agent der land- 
Lebensverfiherung und 
Sonntag = Nachmittags 
Schule; es [eheint, daß- Fräulein Pe- 
terfon, die Tochter und Haushälterin 
des damals nod) im Amte befindlichen 
Kirche 


mwürben, daß man e3 hier mit 


mer zu fhaffen machte, als dem Lehrer 


| paßte; denn er jah fich genöthigt, Tich 


ı nichtsdeftomweniger al3 die Angreifer ihren Eintritt in bie Schule zu verbit⸗ 


ten. Bald darauf, 
entitand im Orte ein Gerücht, 

MWiblen habe fich gegen ein 

Mädchen unpaffend benommen. 
nichts, und Niemand 
glaubte reht an den Klatjh, da 
Wiblen verheiratet und allgemein als 
ehrbarer Mann galt. Nur Bertha 
Peterfon hielt daran. feit, der LXehrer 
babe ein Verbrechen auf dem Gemitilen 


im März 1897, 
Lehrer 


| und müffe fich reinigen. oder büßen. 


Miblen, deifen andere Gefchäfte aut 
gingen, gab die Schulmeifteret auf, 
und Bertha Peterfon zog in eine andere 
allerdings 
fein tadellofer. Ihre alte Mutter war 
Sabre vorher, 


brannt. US dann ser alte Rektor, 
dem Bertha die Wirthfchaft führte, in 


Penfion ging, hieß e8, Bertha lafle den 


ftiechen Vater verhungern, und that- 


Männer ander Ardeil 


oder bei Bergnügungen 
 fegen fi der Gefahr von 


Berrenkungen und 
Quetſchungen, 
Steifigkeit und 
Wunden aus... .. 


Es gibt Tein befieres 
Seilmittel im Kaufe zu 
haben als eine Flaiche 


St. Iakobs Gel. 


Das ift ein guter Freund 
in der Notb; es heilt 








vol breinfchauende 
ı Miles über fich ergehen Iaffen, al® feine 


| griff 
| hinausdrängte, 
ſchloß. 
hörte ſie Fußtrite und Fauſtſchläge ge— 


geſtüm Einlaß 


kleines 


Feſt⸗ 


kein Menſch 
wußte, wie das geſchah, in die heiße 
Aſche des Kamins gefallen und ſo ver— 
Ruhepoſten für penſionirte Miniſter ge⸗ 
worden ſind. Es iſt noch kein Jahrzehnt 
her, daß Schmerling, der Führer der 
älteren Generation der Verfaſſungs-— 


— und Aeußern in ſich vereinigte. 
partei, ſeine, keineswegs einwandsfreie 


ſächlich erſchien eines Sonntags, wäh-⸗ 
lehrer, in welchen er die Vertreter der 
Intelligenz ſah, die er, als Orthodoxer 


| | Frage bes 
tmorden, jchmeigt. „Nun,“ jagt Einfie- 


nete der Lehrer raſch, 
ſinne eben darüber nach, wie ein Mann 
wie Sie dazu kommt, der allmächtige 
| | Minifter eines Staates zu fein!“ Und 
ı Einfiedel rafch den Rüden fehrend, ver: 


rend Bertha in der Flirche war, ein 
Verwandter mit einem Arzt, und diefe 
holten den Reftor aus dem Bette, 
brachten ihn in einen Wagen und nad 
einem jicheren Haus, in dem er feither 
lebt. Ir der lebten Zeit mar Bertha 


Wärterin in einem Trinker-Aſyl und J 


am vorigen Mittimod) zu einer alten 
Freundin mm Biddenden, bei der fie fi 
als Befuch einlogirte; fie erzählte von 
Bildern, welche fie der Schule fehenfen 
wollte, von wohlthätigen Gammlun- 
gen, die fie eröffnet hatte, und daß 
fie jih mit Sohn Wibley verföhnen 
tolle. Für Sonntag Mittag nach dem 
Öottesdienfte lud fie brieflich auch den 
Schullehrer, dann mehrere Bürger der 
Stadt und John Wibley in das Schul- 
zimmer zu einer Konferenz. Dort 
wußte fie e& fo einzurichten, daß fie 
für furze Zeit mit Wibley, der einBild 


des Heilands befonders aenau befehen | 


folfte, allein blieb und fchoß den Ah— 


nungslofen nieder. — Rache? — Vers | 


Ichmähte Liebe? Mordluit? — 
Mahnfinn? Die Jury des Ortes hat 
Bertha Peterfon unter der 
des borfäßlichen Mordes vor 


da3 


| Schmwurgericht veriviefen. ⸗ 


— — — 


Boro-Formalin — (Eimer K Amend) — ein neues 


antiſeptiſches und vorbeugendes Mittel. Das Ideal 
aller Zahn- und Mundwaſſer. Gale & PBlodi, 44 
Monroe Str. und 34 Waſhington Str., Agenten. 


— —— — — 


Das Ballabenteuer eines Bürger— 


meiiters. 


Ein amüfantes Gefchichtcehen, deffen | | 
einer Kleinen | W 
Stadt im Norden Englands ift, madt | 
Blättern die | BB 


Held der Bürgermeifter 


gegenwärtig in englifchen 
Runde Befagtes Stadtoberhaupt, ein 
gar lebenslujtiges Männlein in den be- 
ten Sahren, erfchien auf dem lebten 
der alljährlih von ihm veranftalteten 
Mastenbälle in einem Koftüm, zu dem 
ein Baar anschließende Kniehofen ae= 
hörten. Zum Unglüd erwiesen fich die 
Bantalons al3 etwas gar zu fnapp für 
feine ftattliche Figur, und fo geichah e3 
denn, während der gelinden Kraftan— 
ftrengungen, die ein flotter Walzer er: 


forderte, dah die Nähte des heimtüdi- | W 


ſchenKleidungsſtückes gerade dort nach— 
gaben, wo fie am allernothmwendiajten 
zulammenbalten follen. Der entfebte 
Bürgermeiiter machte fchleuniaft feine 
aitin ausfindig, die als Frau mit 
praftifchen Inftintten fofort ein Etui 
mit Nadeln undgmwirn aus den geheim- 
nißvollen Tiefen ihres Kleides an das 
Licht befürderte und ihren erröthenden 
Eheherrn in ein kleines unbenutztesGe— 
Hier entledigte er ſich 


ſchnell der geplatzten Beinkleider, und 
der Schaden war ſchon beinahe repa— 


rirt, als zwei Damen den Korridor 
entlang kamen, die es unzweifelhaft 
auf daſſelbe verſchwiegene Zimmerchen 
abgeſehen hatten. Der geängſtigte 
Bürgermeiſter ſtürzte zur Thüre, um 
den Riegel vorzuſchieben; dieſer wollte 
jedoch nicht funktioniren und der 
Schlüſſel ſteckte von außen. Weder 


| eine Dede noch ein Mantel oder der 


gleichen war in dem Raum zu erfpähen 
und refignirt wollte das wenig mürde- 
Stadtoberhaupt 


rejolutere Ehehälfte ihn beim Arme er 
und zu einer anderen Thüre 
die Sie 
Sm nädfiten Moment aber 


Der: 
gerathen, 


erkannte ſie die ihres Gatten. 
ſelbe war in den Ballſaal 


wo ſein plötßliches Auftauchen in einem 


ſo veränderten Koſtüm naturgemäß die 


größte Senſation erxegte. 


— — —ja — 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 


| Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt 


Trägt die 


Unterschrift von 


Wie fommt er dazu? 
Einer der unbeilvolffien Staat3- 
männer mar der fäüchltiche Mintfter 


| Graf von Einfiedel, der in den zwans 
ziger jahren diejes Jahrhunderts als | 
Kabinetsminifier des ſächſiſchen Kö— 


nigreichs Die Portefeuilles des Innern 
Be- 
fonders war er ein Feind der Schul: 


der alten Schule, grimmig haßte. Ein 
mal aber ward der Minijter durch die 
Antwort eines Untergebenen in bie 
Enge getrieben. Ein jpäter al3 Univer- 
ſitätsprofeſſor bekannt gewordenerLeh— 
rer, der, um eine freigewordene Stelle 
bittend, im Vorzimmer des Miniſters 
ſtundenlang warten mußte, wurde end— 
lich vorgelaſſen, und nun entſpann ſich 
folgende kurzeUnterhaltung: Von oben 
herab den Petenten muſternd, fragte 
der hochmüthige Miniſter: „Verheira— 
thet?“ „Zu dienen, Exzellenz.“ Kin⸗ 
der?“ „Zwei, Exzellenz.“ „Wie kommt 
Er dazu?!“ Der Lehrer, durch dieſe 
Miniſters ſprachlos ge— 


del mit barſchem Ton, „nun, warum 
antwortet Er nicht?“ „Nun,“ entgeg— 
„Erzellenz, ich 


ſchwand er aus dem Salon und bald 
darauf aus Dresden, wo ihn der all—⸗ 
ne Minifter vergebens fuchen 
ieß. 


Eine nette Schneiderrehnung. 


Eine Parifer Modedame, die im 
Laufe von fech? Jahren „nur“ 60,000 


ı Yrancs bei einem großen Schneider für 
ı Kleider und Mäntel ausgegeben hatte, 


fand feitdem feine Rechnungen zu ge 
ſalzen. &3 handelte fi [hließlih um. 
31,000 Francs, welche die Dame nicht 
boll bezahlen wollte, jobaß es zu einem 
Progefie fam. Der Anwalt verlangte 


Baden ein Rallye Dh großen Ai 


Anklage | 


dann eiligft | 


Vollmachten 


er Srbichaften 


Briefliche 
Beitellungen 
werden 
pünftlich 
bejorgt. 


Broben 
von allen 
Baaren 
pünkt lich 
verſandt. 


TORE 


ıT8CQ 


Preife gehen in Stücke! Qualit.t bleibt RE ndhaft!! 


Für Dienftag! 


Zweiter Floor. | 


' allen Yarben 


d 
16 e KindersUnterröde, 


J 
* er War 
Flanellette Kinder = Kleider, | Per Yard 


beiegt mit Araid und Schulters 90 Stüde feidener Praid (Lejas) 
Größen von ‚in allen Farben, vegul, 2 . 


Dienſte 1 10c, per Yard 
Dieuftag c, per Vard_. .. 
ER 24836e © Zorhon Spigen, 12 
v5 in jedem Badet, 
t 5 Reiben Braid, @dgp | Werth 1üc, Bader . . . . 
50, fü a: 9Yðe etra ſchön lackirte Haarnadeln — 
! ne Größen (in 
ven Käftchen, 


Krauje, 
4 


14 Jahren, 


te Veader Damen Capes, | 


men achthemden u, 
beſchmutzth, J 
h öc, für 

Etüf für Kouverts in 

hear? ‘por Y ol 

Golfarettes, mit ſeidenem | für 

Futter, werth 432 92= | Schwere 

8.0, für 


Glothing. 
81.75 feine 


ge K 
R 


per Paar 


Größen 


und braune Cheviot- breit, 
Kniehoſen, mit Pa— 
— nd, Größen von 4 | per Yard 


I blaue 


2 | mw 
tnmwollene verſchiedene 
en-⸗Mützen, 18c | Mir 
Unterzeug. 


reinwollene 


iſtag für 


| 81.25 
KRoftenpreis 


die einfachen 


5 Boll lange meliingene Auss | 
jiehitangen mit Bradets, 
werth Sc, das Stüd 
de grau gemijchter Ehas 
1 = 


te „Cameläe | 

ıterbofen, in! 50 Etü 

u 8 ter Flanell, 
per Yard 

e lined 

für 

Größen 


2 
Hemden-Dept. 


Fe Schwere, ſchwarz und weiß | 

J geſtreifte Männer-Arbeitshem 

fi nt _ 

vol Hr c, 
a ee. LEE 
Percale Män— 

ii ſeparaten per Paar 

in Horſe Collars, 
aufwärts 


das Stüd 


Naar 


arbige 


Main Floor. | 
35 Stüde gemuynerte Seide, i 
und 
Muſtern, regul. 
| But, Dienſtag, p. Vd.. 
75 Stüde reinwollene feine für & 
bige SKleider-Novitüten, die 


u Scheidte Kinde wol 3 
u — > — 1dC | 30u breite e Quat 14c 


I . 
24 Bogen Schreibpapier und 4 
38c | gt e e + 
13 Damen’ | Schadhtel, werth 10x, 


reinwollene Männer: | 
“Hr werd Soden, werth Zt, 


ara 
_ Dritter Floor. 
Beſte helle Percales, in Fabrit- | Mi Diinne 
| Reftern, von 1—5 Yards, paflend | aefuchtem Minnejotaer Weizen, 
für Damen: Watts, 
en, * |reg. Preis 1230 YD. | 
= 1.00 | Keinen ImwilYandtücher, 16 Zoll | fellen; ver 243: 

mit feiner rotber * 

nr Ar» m I . | 
 regulärer Breis 8, 4:c 
amajt-Tijchdeden, 


18:4 leinene D t 
c mit fhöner Borte und Yranjen, |5 Biu 


brauden Pla und müflen | 
alle baummollenen Bett-Blantets 
(die immer für 8öc, 
verfauft wurden) 
verihhleudern, — 

die doppelten Ge, 33c 


58 Opaque Shades (Oil Color), 
7 Fuß in allen 
das Stück 
2 erne emaillirte Bettſtellen, 
mit MeflingsVerzierung, in drei |< N fund 


berjchiedenen Sröbn 1,78 |Ewift & &o.’8 ausge: 


Baſement. 
Meſſer und Gabeln mit ſchön 
polirten Griffen, das 


$1.25 Saar Elippers, 


von... 
I (Fenfter-Glas in allen Größen.) | 48, per Pfund... 


> 
Schuhe. 
gola Orford Damen Slip: 
* pers, Coin Toe, mit guten le— 
F Yc bernen Soblen und Kappen, alle J 
Srößen, werth $1.00, wi , 
Dienftag, per Paar .. . —8 A 
Eihwarze und braune Dongole 
Kinder Knöpfihuhe, Größen 
35, Werth 48c, 23 
Dienftag, per Baar... ze 
Satin Calf Männer Shubejum 3 
Schnüren oder mit Gummizeug, 
b und dur jolides Leder, _ 
unsere $1.75 Quali . > 5 
tät, per Baar... 8 u 
Feinſte Dongola Damen-Schuhe, J 
zum Schnüren oder Knöpfen, | 
Koin Toe, Stod Tip, mit gus 
ten ledernen Sohlen und 


verſchiedener 


= 
DI» 
einem 
> 
WE ha 
einer  jhönen | Kappen, werth 2 m 
3c $1.8, per Paar. ‚s1.45 
Rän Grocerics. 
ide Wieboldt'3 beftes XXXxX Mins 
| nejota Patentmehl, tit für uns 
| gemacht don einer der beiten 
| Mühlen in Minnejota aus aus: 
4! | es ift garantirt das befte zu 
‚zu ae jein und allegeit zufriedenzu- 


| Pid.:Sad Sie — 54,07 


per Faß Ne 
Beite Qualität weißes Michigan 


$1.Ww und | 
unterm | 


Graham Diehl, 
DM | ee... 
29€ —s Germos, ge 
5 EEE TE IE 
Uncle Jerry’s Piannens Tie * 
tuchenmehl, Bader... It Mm 
Handgepflüdte Navy 13€ | 
Pea Bohnen, 5 Pi. . « 
Rofte Qualität gerollter 2% 
| Safer, per Piund . . » 
| Ausgefuchter Carolina 6c 
3 | Head Reit, Wid. * 
Ganzer ſchwarzer Pfef⸗ 
e fer, — Wutpiee. Bi... 14 
Wieboldt's Yamiliens 
DE | Seife, 7 Stüde . 
a —— 
Seife, 1 tüde . 
29E| Til’! Champion 
. Stärte, 4 Pfund .... . 
Sranulitte Ward» Soda, Ic s 


» 
* | wählter Schinfen, v. Pfd. 5e 


dc 
= +! Braun & Fittt Hol: € 
— ‚De | En — os . 15c 
= + | Durhaus reines lojesten 
— ‚ee | Sard: per Pfd * „See 
RR | Navy, WFaibton, Soldier Boy u. 
. S1 +10 !Roje Leaf Tabal, in 32% 


.o.0.. 


| Relfon Morris feiner 
| Seeatfeh Bacon, per Pid, 


jieboldt & Co. 


derfünstler3 eine Herabjegung bon nur 


7 Brozent als billig anempfohlen hat— 
te: allein dag Gericht ftühte fich auf be= 
rühmte Präzedenzfälle, in denen die 
„höre Dtero“ und Liane de Pouay 
eine Rolle gefpielt hatten und febte die 
Nechnung des großen Coutourier um 
20 Prozent herab. So murde 3. B. 
eine Iheaterfapuze aus weißem Atlas 
mit Neltenfträuschen zu 380 Franc 
und ein Haugfleid zu 1080 Franc qe- 
werthet, mährend bie urfprünalichen 
Unfäbe 456 und 1296 Francz beira= 
aen hatten. 


J.$.Lowitz, 


99 Clark Str., 


gegenüber Dem Gourthouie. 


Schiffsfarten 


mit allen Dampfichiijs:Linien 


fonjularijch. 


regulirt; Vorihuß auf Verlangen. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau, 


99 Clark Str. 
Officeftunden bis 6 Uhr Abd3. Sountags 9—12 Vormk 
+ Gebraucht die 


Driginat Dfen-Schwärze 


A-B 


die älteite flüffige Schwärze 

in Chicago. Gtablirt 1881, 
Dieſe Flaſchenform einges 
führt 1882. Nachahmer be— 
nutzen dieſe Facon Flaſchen 
um Euch zu käuſchen. Seht 
nad den Bucjtaben A-B 

a auf der Gtiquette. WRoth 
Rund grün. m,fr,mbiw 


Avıına Bros., 


Be 828 Milwaukee Ave., Chicago. 
Verkauft flüjfig, weich und troden. Probe frei per Pofk, 


52.75 Jiohlen, 82-75 


Indiana Nut..... — 82.50 
Andiana Lump ee ....82.75 
Virginia Lump 00 
Hoding oder B. & O. Lump 

Small Egg, Range und Chejtnut, 

zu den niedrigfien Marktpreifen. 


Sendet Aufträge an 


E. Puttkammer, 
Bimmer 304 Schiller Building, 
21jlbw 103 E. Randolph Str. 


Alle Orders werden C. O0. D. ausgeführt. 
Telephbon Main 818. 


Berſucht unſer 
J 


Grtraft von Malz und Hopfen, 
Inte Gottfried Brewing Co, 


bon der 
Tel.: SOUTH 429. Sönzmmfrid 


Malz und Hopfen vom beiten 
und die Meifterichaft des Bier« 
brauers haben fich vereinigt in 
der Erzeugung von Pabit’s Select. 
Diejed Bier ıjt hell wie das impor- 


tirte Piljener, ift ihm aber an Güte 
überlegen. 


JOHN PROSSER, 
genannt “COFFEE JOHN”, hat jein Hauptquartıse 
verlegt und ift gerade gegenüber nad 

No. 75 Fifth Avenue 
verzogen, wmwojelbit er fidh freuen wird, jeine langjäh 
rigen Runden nach wie bor zu begrüßen. 2öin— 


Ridel Blata. — Die New York, Ghicage und 
St. Louiss@iienbahn. 
Bahnhof: Yan Buren Str. & nahe Clark. 


Alle Züge täglic. ab. Un 


| St. Youid nad New Y t 
| Eiienbabn und Nidel-Plate-Bahn mit eteganten Ede 


| Abf. 10:15 AbdE. 5 





notariell und 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


Weit Shore Eifenbahn. 
Bier Iimited Schnellzüge täglich zwiiden Chicago u 
3 Norf und Boiton, via Wabaibs 


und Buffet Schlafwagen dur, ohne Wagerwegiel. 
Büge gehen ab von Chicago wie folgt: 
Vıa Wabaih. 
Abfahrt 12:02 Ditgs. Ankunft in New Port 3:I0Nahm, 
— Key TO DO 
abrt 11:80 Mtaß. ew York 7:50 Mrg 
— = 5 Bofton 10:20 Ubo& 
Bia Nidel Plate 
Adf. 10.20 Borm. Ankunft in New Nork 3:00 Nah, 
„ Bolton 4:50 Nachm. 
„ New York 7:50 Mrad, 
* JBoſton 10:20 Vorm. 
Züge gehen ab von St. Louis wie folgt: 
Via Wabaſh. 
Abdf. 9:10 Vorm. Aukunft in Nero York 3:80 Nadın, 
. u nd . = = 
: h „New York 7:5 rg3, 
VUN NEECNENN 2 „ 2oiton 10:20 Dorn, 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagens 
Plaß, u: |. to. precht vor oder fchreibt an 
G. ©. Kambert, General:Pallagier-Agent, 
5 Banderbilt Ave., New York. 
3.3. MiGarthy, Ben. Weitern ——— 
205 South Clarf-Gt., Ehicago, YL * 
Zohn W. Goot, Tidet-Agent, 205 South Clart St. 
Chicago, Hu. 


Illinois Zentral: @ifenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaffen den Zentral:Bahır 
hof, 12. Str. und Bart Row. Die Zuge nad dein 
Süden fünnen (mit Ausnahme ded N. O. Poitzuges) 
ebenfalls an der 22. Str.⸗ 30. Str.⸗ Hhde Parl« 
und 63. Straße-Station beftiegen werden. Stadt« 
Zidet-Dffice, 9 Adams Str. und Auditorium @otel, 

Abfahrt Ankunft 

New Orleand & Memphis Bimiteb * 55 N 

Monticello und Decatur... ........" HN 

&t. Vonid Diamond Spezial. 

St. Vouis Daylight Spejial. 

Springfield & Decatur 

Cairo, Tagzug 

Springfield & Decatur....... 

New Orleans 2otue TREO 

Bloomington & Chatöworth.. 

Ghicage, & Cairo Erpreh ......... 

Silman & Rankakee.........2..... 

Kodford, Dubuque, Sioug Gıty & 
Siougy Falls Schnellzug 

Rodford, Dubuque & Sıoug Gıty..al 

NRodford Baffagiergug. . „eur unu00.” 2 

NRodford, Dubuque und Bple....... 110. 

Rodford & fereeport Erpre 

Dubuque & Modtord Erpre ‚tl. 
aSamftag Nacht nur biB Dubugue. Täglich. 

lich, außgenommen Sonntaaß. 


Burlingtonsinie, 
Chicago», Burlingten- und Quincy-@ifenbahn. Tel. 
No. Hl Main. Schlafwageı und Xidets in 211 
Glarf Str., u of, Sanal und Adants, 


e Abjahrt Ankunft 
Lokal — — +8 3 


% —— 10 
Ottawa, Streator und La Salle...+ 8.302 6.10 0* 
Rocelle, Rodiord und fforrefton..T 8.08 LI5EN 
Omaha, Denver, Gole. ze 10.08 "EN 
ort Mabiion und Keofuf......... -10.008 
Fofal-Bunkte, Yinoiß u. Jowa ..."11.308 
®alesburg und Duiney "11.308 
Clinton, Doline, Rod Jsland .... 
Ottawa und Streater... 
Sterling, Rocelle und Rodforb... 
KRanfas Eity, St. Yoienb.......... 
ort bar Dallas, Houfton..... 
maba, 6. Bluffß, Nebrasfa...... 
©t. Baul und Dlinneapalid. ...... 
Ranfas City, Gt. Soiepb.. .. +... 
Duinch, Keotut, Pi. Mabifon..... 
DOmaba, Lincoln, Denver u 
Salt Late, Ogden, Galifornia..... 
Deadivsod, Hot Springs, ©. D... *10. h 
&t. Baul und Diinneapolis T10.5N +05 
"Täglich. Taglich ausgenommen Sonntags. | Tägs 
li auögenommen Camftans. 


MONON ROUTE-— 2earborn Station, 
Zidet Officeh, 282 Glarf Straße und Aubitoriun, 
Abgang. Mnkunft. 
Anbianapoliß u. Eincinnat:.. *12.00 m, 
Waih’ten, Balt., PHL,N.P... 12.0 M, 
Rafayette und Bouißpille 555N. 
Ser u. Gincinnati.. 555N. 


323 


BEINE Sarazegg: 
333353 


22828 
"LEN 
LEN 
N 


SSSerupamr 
BELSLLZEREEE 
2* 25 


— — — 
........ + o 


ASSIZTIERERE 
BIEBSESSTEB 


BISBLE.2:323238 


..» 
2 
so 


nbianapoliß u. Gincinnati.. EIN. 
ndianapoliß u. Gincinnatt f SION 

afayette Accomodation....e..- *10:45 ®, 

Bafayette und Bouisville 7238. 

Indranapsliß u. Eincinnati.. SON 738, 
* Züglid. + Sonntag audg... I Nur Sonntag, 


% ALTOW- U STaTion. 
SEHE ENTE TUN — — — 
Ticket Office, 101 Adams Street. 


ve. | Arrive. 


ex} 
33 
2 

= 


— 


City, Denver 1 

City, Colorado & Utah Exp 
Springfield & St. Louis Day Local 
St. Louis Limited. | 
St. Louis “Palace Express’ 5 
St. Louis & Springfleid Midnight Special. 
Peoria Limited........-..sesresreesrerr + 
Peoria Fast Mail . 
Peoria Night Express . * 
Joliet & Dwight Accommodation- u 


CHicaG0 GREAT W 


» 
“The Maple Leaf Route. 

Grand Gentral Station, 5. Upe. und Harrifon Straße, 
Gitn Office: 115 Adams. Xelephon 2380 Main. ei 

*Zäglic. +Ausgen. Sonntags. Mbfahrt ie 
Minneapolis, St. Paul, Dudugue, 6.4 10. 

Kanjas City, ©t. Joieph, Des 

Moines, Mariballtorın 
Eyramore und Byron Local. 


Baltimore & Ohio. 


» Grand Zentral Paltagier-Station; Stad⸗ 
— offen: 193 Slart In. 


i 7 verlangt auf 
*8* eis Zügen. Abfahrt 
Nero York und Waldıngton DBeiti» 
u Limited 10, 
New Port, Belkin ton und Pitts- 
burg Beftibuled Yıniited 
Columbus und Wheeling € + 
Slevelaud und Pittäburg Erpreß. 
+ Zäglid. 
Ghicage A Erio@iienbadhn. 
Tier Office: 
242 ©. Elart, Auditorium 8 und 
Dearborn-Gtation, Volt u orn. 
Ublabri. MUntuntt. 
Busse —5* * 


— 


8 


Summunmomon: 
SEEAZERSZ 
ERZZEEZET 


susguEeE 


x 


> 
= 


l 


Ankunft 
-LOR 





